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Abonnements auf die Pofener Zeitung für 


den Monat Dezember werden bei allen Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 1 Mark 82 Pfg., 
ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
der unterzeichneten Expedition zum Betrage 
von 1 Mark 50 Pfg. entgegengenommen, 
worauf wir hierdurch ergebenft aufmerkſam 


machen. 


? Den neu hinzutretenden Abonnenten wird 
der Anfang des Romans 


* „zm Walde von Carguine;“ 


unentgeltlich nachgeliefert. 
Expedition der Pofener Zeitung, 


Zur Lage in Frankreich. 

Ferry hat das urſprüngliche Ziel ſeiner ehrgeizigen Wünſche 
und Pläne erreicht; er hat die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten in die Hand genommen, nachdem Challemel Lacour, körperlich 
und geiſtig ermüdet und aufgerieben, ſein ſchwieriges Amt niedergelegt 
hat. Freilich entſpricht eine ſolche möglichft vollkommene Konzen⸗ 
tration der Machtbefugniſſe nicht nur der Ferry'ſchen Individua⸗ 
lität, ſondern bildet zugleich auch den Grundgedanken der Gam⸗ 
betta ſchen Schule, welche ſich durch Aufhebung der Initiative 
nach außenhin ihres weſentlichſten Wirkungskreiſes beraubt fühlt. 
Durch den Umſtand aber, daß Ferry gerade im gegenwärtigen 
Augenblicke das mit verſchiedenen bedenklichen Poſitionen arg 
belaſtete Portefeuille übernommen hat, hat er den Beweis ges 
geben, daß er politiſchen Muth hat, auch ſeine ganze Popularität 


aufs Spiel ſetzt, wenn es ſich darum handelt, ſein Können in 


den Dienſt des Landes zu ſtellen. Jedenfalls hat eine ſolche Ver⸗ 


Polit 


melle, im Grunde genommen aber bereits per⸗ 
Stellvertretung des unluſtigen Kollegen für 
das Auswärtige die Führung der Geſchäfte nur erſchweren und 
. 2 Weiſe, wie die durch Austritt Challemels 
entſtandene Lücke ausgefüllt worden iſt, muß im Auslande mit 
iedigung aufgenommen werden. Der neue Unterrichtsminiſter 
Befri v. Fallières zeichnet ſich durch Beſonnenheit vor vielen 
— en franzöſiſchen Staatsmännern vortheilhaft aus, ſteht auch 
is deſer Eigenſchaft von feiner früheren Amtethätigkeit her — 
= ar Miniſter des Innern im Kabinet Duclere vom 7. Auguſt 
1882 — in gutem Andenken. Damals hatte Fallieres wegen 
ſeiner jedem Chauvinismus abholden Auffaſſung der Sachlage 
> giel Angriffe zu erleiden, kam bei gewiſſen „Patrioten“ ſogar in 
den Verruf der Liebedienerei gegen Bismarck, was ihn jedoch 
nicht hinderte, ſtandhaft zu bleiben. Auch heut erheben ſich 
ähnliche Stimmen, diesmal jedoch nur im Lager der Intran⸗ 
figenten und Radikalen, da die aufrichtige, ſowohl patriotiſche 
als republikaniſche Geſinnung Ferry's jedem vernünftigen Republi⸗ 
kaner Über jeden Zweifel erhaben iſt. Zu leugnen iſt aber nicht, 
daß die Regierung mit Fallieres um ein konſervatives Element 
bereichert worden iſt, ſofern man die Berechtigung dieſes Aus⸗ 
druckes in der Anwendung auf die Republik nicht überhaupt 
wird beſtreiten wollen, wozu indeſſen kein innerer Grund vor⸗ 
liegt. Aus dieſer Erkenntniß iſt auch das Gezeter des fran⸗ 
zöfiſchen Radikalismus herzuleiten, der ſich übrigens, nach früheren 
Erfahrungen zu urtheilen, auch dann kaum zufrieden geben würde, 
wenn ein Rochefort Präſident der Republik oder des Miniſteriums 
wäre. Indem Ferry ſeinen Einfluß bei der Wahl Fallieres 
geltend machte, hat er ſich um die geſunde weitere Entwickelung 
der franzöſiſchen Republik ein Verdienſt erworben, inabeſondere 
dadurch einen Akt der Klugheit begangen, daß er den erledigten 


Poſten nicht dem antiklerikal⸗chauviniſtiſchen Paul Bert anver⸗ 
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Feindſchaft zwiſchen Republik und Kleri⸗ 


traut hat, wodurch die ärft worden wäre. 


ismus 
5 3 Politik im Augenblick die ganze geiſtige 
Spannkraft eines Staatsmannes in Anſpruch nimmt, iſt unbe⸗ 
ſtreilbar. Die Situation in Oſtaſten ift verwidelter, denn je vorher 
und balancirt fortwährend auf der äußerſten Grenzſcheide zwiſchen 
Krieg und Frieden. Was die Politil Ferrp's nach dieser Kich⸗ 
tung hin anlangt, fo in dem früher an dieſer Stelle Geſagten 
nichts hinzuzufügen. Er verfolgt ſein Programm mit unbeirrter 
Konſequenz und die Thatſachen haben ihm bisher noch fiets 
Recht gegeben. Mag ihm auch vielleicht im Einzelnen die genaue 
Kenntniß der lokalen Landes⸗, Volks- und Staatenverhältniſſe 
abgehen, wie man ihm dies vielfach zum Vorwurf macht, jedenfalls 


4 hat er den Geiſt der aſiatiſchen Politik und Diplomatie ſehr 


einer- zu Rußland andererjeits find in der Torte 
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| genau erkannt und geht muthig, fast tolfühn auf ſein Ziel zu. | 


Tollkühnheit, allzu große Kühnheit in den Vorausſetzungen — 
das iſt der Fehler der Ferry'ſchen Politik. Treffen die Voraus: 
ſetzungen zu, dann iſt ihm der Erfolg unausbleiblich, andernfalls 
fällt aber das ganze Syſtem in ſich zuſammen. Selbſt bei dem 
fürchterlichſten Säbelgeraſſel der Chineſen, deſſen Echo überdies 
durch geeignete Leitungsrohre noch bedeutend verſtärkt wird und 
faſt graufig klingt, bleibt er ruhig und läßt offiziell erklären, 
daß ſich die Regierung nicht veranlaßt ſehen könne, ihrer Politik 
in Oſtaſien eine andere Richtung zu geben. So hieß es neulich 
wiederum, China habe ein Ultimatum, ein allerletztes Friedens⸗ 
ultimatum offiziell kundgegeben, betreibe ungeheure Rüſtungen 
und lehne jede Verantwortlichkeit für Alles, was da kommen 
werde, ab, doch auch dieſer Trumpf verfehlte ſeine Wirkung. 
Die engliſche Handelspreſſe, die „Times“ voran, thut zwar ihr 
Mögliches, dieſe chineſiſche Schreckpolitik zu unterſtützen und 
Frankreich mit einem engliſch⸗franzöſiſchen Konflikt zu drohen, 
doch iſt die Stellung der engliſchen Regierung eine hiervon 
durchaus abweichende, paſſive. Auch die in Wien erſcheinende 
in allerlei internationalen offiziöfen Beziehungen ſtehende „Polit. 
Korr.“ meint in ihrer neueſten Ausgabe, nach einer ihr aus 
London zugehenden Mittheilung halte man daſelbſt im aus⸗ 
wärtigen Amt an der Ueberzeugung feſt, daß es zu keinerlei 
kriegeriſchen Verwicklungen zwiſchen China und Frankreich kommen 
werde und daß eventuelle Repreſſalien ſich, wenn ſie nicht zu ver⸗ 
meiden ſein ſollten, „innerhalb enger Grenzen und Verhältniſſe“ 
bewegen werden. Man ſtützt dieſe Annahme auf die Kenntniß 
der Intentionen beider Mächte. „Innerhalb enger Grenzen“ 
kann nichts anders heißen, als im Tonkindelta und die „engen 
Verhältniſſe“ werden ſich damit abgrenzen, daß Frankreich der 
Schwarzflaggen mitſammt der nichtoffiziell mitkämpfenden Chineſen 
früher oder ſpäter Herr wird und daß ſich die Chineſen 
dabei beruhigen werden. Es kann demnach kaum zweifelhaft 
ſein, daß ſich Ferry in dieſem Punkte prinzipiell im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Londoner Kabinet befindet, wie auch immer 
das Thema im Einzelnen von der Preſſe varlirt werden mag. 
Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland E Spanien 
er A 
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anlangt, die dem franzöſeſch 
heitsurſache zur Aeußerung 
iſt zu konſtatiren, daß ſich der beſſere Theil der Preſſe, nachdem 
die erſte Aufwallung verraucht iſt, einer lobenswerthen Selbſt⸗ 
beherrſchung und Beſonnenheit erfreut. Man wird eingeſehen 
haben, daß man ſich durch das niedere Gekläff lediglich von zwei 
Seiten Schaden zufügt und ſich gerade von dem erſtrebten Ziele, 
nämlich der ſpaniſch⸗ franzöſiſchen Intereſſengemeinſchaft, mehr 
und mehr entfernt. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 23. Nov. Das Geſetz über die allge 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 tritt 
am 1. April n. J. bekanntlich nur in den fünf Kreisordnungs⸗ 
provinzen in Kraft; in den übrigen Provinzen aber erſt gleich⸗ 
zeitig mit den neu zu erlaſſenden Kreis⸗ und Provinzialordnungen. 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt zunächſt nur die Kreis⸗ und 
Provinzial⸗Ordnung für Hannover vorgelegt 
worden, welche am 1. April 1885 in Kraft treten ſoll. Die 
jetzige Vorlage entſpricht, abgeſehen von einigen Abweichungen be⸗ 
züglich der Kreisbildung und unter Wegfall der im Jahre 1882 
beſchloſſenen vorläufigen Beſtimmungen, den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes. Damit iſt zugleich die Ableh⸗ 
nung des Beſchluſſes gegeben, den der hannoverſche Provinzial⸗ 
landtag vor Kurzem bezüglich der Wahl des künftigen Provinzial⸗ 
landtags gefaßt hat, demzufolge dieſer nicht, wie die Provinzial⸗ 
ordnung von 1875 vorſchreibt, aus Wahlen der Kreis verſamm⸗ 
lungen, ſondern getrennt nach den in den Kreijen vertretenen drei 
Wahlverbänden, der größeren ländlichen Grundbeſitzer, der Städte 
und der Landgemeinden, aus Wahlen der Kreistagsabgeordneten 
jener Verbände hervorgehen ſollten. „Dieſer Antrag, bemerken 
die Motive, iſt aus der Beſorgniß entſprungen, daß der gegen⸗ 
wärtig durch die Abgeordneten der Ritterſchaft im Provinzial⸗ 
landtage vertretene Großgrundbeſitz und daß ferner auch die 
zu den Landkreiſen gehörenden Städte in dem neuen Provinzial⸗ 
landtage eine ausreichende Vertretung nicht finden möch⸗ 
ten, wenn die Wahl der Provinziallandtagsabgeordneten 
den Kreisverſammlungen ſelbſt, in welchen das bäuerliche Element 
dominire, ohne Einſchränkung übertragen würde. Die Staats⸗ 
regierung glaubt aber, auch in der Provinz Hannover bei Neu⸗ 
regulirung der dortigen Provinzialverfaſſung an dem durch die 
Provinzialordnung vom 28. Juni 1875 ſanktionirten Prinzip 
feſthalten zu ſollen, wonach zwar die Wahlen zum Kreistage nach 
den an die alten Stände ſich anſchließenden Intereſſengruppen, 
die Wahlen zum Provinziallandtage aber nicht nach Intereſſen⸗ 
gruppen, ſondern von der aus den Vertretern dieſer Gruppen 
zuſammengeſetzten Kreisverſommlung in ihrer Geſammtheit zu 
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erfolgen haben. Auch vermag die Staatsregierung die dem An⸗ 
trage zu Grunde liegende Beſorgniß nicht zu theilen, da durch 
die nach der Vorlage zuläſſige zwangsweiſe Zuſammenlegung von 
Kreisverfammiungen zur gemeinſchaftlichen Wahl von zwei oder 
drei Provinziallandtags⸗ Abgeordneten die berechtigten Intereſſen 
des größeren ländlichen Grundbeſitzes und der Städte ausreichend 
geſichert werden.“ Aus dieſer Ausführung wird wohl Niemand 
den Schluß ziehen, daß die Regierung den Antrag des Provin⸗ 
ziallandtags als unannehmbar betrachtet; ſie trägt nur Bedenken, 
ihrerſeits dem Landtage eine ſo wichtige Abweichung von der 
Provinzialordnung von 1875 vor uſchlagen. Wenn das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſie dieſer Mühe überhebt, wird ſie die Anerkennung 
des „ſtändiſchen Prinzips“ ſchwerlich ablehnen, ſelbſt wenn das 
Feſthalten an demſelben in erſter Linie den Welfen zu Gute 
kommen reg 
— Die vom Reichsjuſtizamt ausgearbeitete Vorlage üb 
die Er werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf⸗ 
ten iſt nun wirklich, wie dem „Berl. Tagebl.“ von zuverläſftg 
ger Seite mitgetheilt wird, dem Reichsamt des Innern zuge⸗ 
gangen. In dem letztgenannten Reichsamte wird man ſich 
namentlich mit dem materiellen Inhalte der Frage, nämlich der 
gewerblichen Seite der Genoſſenſchaften zu beſchäftigen haben, 
während das Reichsjuſtizamt vornehmlich die juridiſche und die 
formale Seite der Frage, wie die Eintragung in das Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter ꝛc. in Betracht zu ziehen hatte. Es iſt daher 
möglich, daß durch die gemeinſame Berathung beider Reichsämter 
manche weſentliche Aenderungen an dem jetzigen Entwurfe vor⸗ 
genommen werden. Was ſeinen Inhalt anlangt, ſo erfährt 
man, daß ein Abſchnitt der Vorlage von der Zulaſſung der be⸗ 
ſchränkten Haft der Genoſſenſchafter handelt. Es würde danach 
von dem Genoſſenſchafts⸗Statut, wie es auch in Oeſterreich der 
Fall iſt, abhängen, ob bei Bildung der Geſellſchaft beſchränkte 
Haft zugelaſſen werden fol, und in welcher Weiſe. Genoſſen⸗ 
ſchaften können dann ihre Theilhaber haftbar machen nach dem 
Maßſtabe ihrer Einlagen oder nur mit ihrer Einlage ſelbſt, wie 
Altienbefiger bei Alktiengeſellſchaften. Demnächſt dürften die 
kommiſſariſchen Berathungen darüber zwiſchen dem Reichsamte 
des Innern und den . Sint ein enen 
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net ten Bundesraths⸗Ausſchüſſe haben betreff 
der Steuervergütungsſätze für EN 12 
n 5 x Hr 8 

„Vom 1. Dezember ab treten an Stelle 
vom 23. Nobember v. J. unter Ziffer I. feRgeichten Stenereeülleg 
ſätze für Rohtabak, entrippte Blätter und fabrizirten inländifchen Roh⸗ 
tabak folgende Sätze für 100 Kilogramm netto: 1) Robtabaf: a, uns 
fermentirt 22 Mark, b. fermentirt 26 Mark, D) entrippte Blätter 31 
Mark; 3) Fabrikate aus inländiſchen Blättern: a. Schnupf⸗ und Rats 
tabak 21 Mark, b. Rauchtabak 28 Mark, c. Zigarren 33 Mark, d Ziga⸗ 
retten 23 Mark. II. Die Beſtimmung unter Ziffer II. des bezeichne⸗ 
ten Beſchluſſes vom 23. November v. J. bleibt auch ferner in Kraft. 
Auf Schnupf⸗, Kau-, Rauchtabak und Zigaretten, welche in den bereits 
unter Kontrolle ſtebenden Fabriken in der Zeit vom 1. Dezember 1882 
bis 30. November 1883 angefertigt find, ſowie auf denjenigen Schnupf⸗ 
tabak, welcher aus den am 1. Dezember 1882 bergeſtellten Halbfabrika⸗ 
gare n ere ee ard ur ger ald 
gehende Folge nicht gegeben. . 

In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der Bundesrath dieſe An⸗ 
träge 9 belt 5 

— Zur Sicherheit des Eiſenbahnbe 
find in das Extraordinarium des pteußtihen FRE 
mehrere wichtige Anforderungen eingeſtellt worden, namentlich 
für Einführung kontinuirlicher Bremſen, elektriſcher Kontakl⸗ 
Apparate und umfangreiche Gas beleuchtung der Perſonenwagen. 

— Der Kriegsminister Bronfart von Schellen 
dorf hat bei ſeiner Anweſenheit in Neu⸗Breiſach den 
dortigen Behörden Hoffnung gemacht, daß die vom Reichstage 
wiederholt abgelehnte Vorlage wegen Errichtung einer Unter⸗ 
offiziersſchule daſelbſt in der nächſten Seſſion noch eins 
mal wiederkehren werde. Freilich hat er, vorſichtig genug, hin⸗ 
zugefügt, das Schickſal des Regierungsentwurfs hänge haupt⸗ 
ſächlich auch von den Vertretern der Reichslande im Reichstage 
ab, die ſich aber für das militäriſche Erziehungs⸗Inflitut nicht 
gerade zu erwärmen vermögen. 
— Unter dem Titel „Deutſchlands Induſtrie 
und Handel im Jahre 1882 mit beſonderer Rückſicht 
auf die Zollpolitik“ iſt ſoeben eine Publikation des „Vereins 
zur Förderung der Handelsfreiheit“ erſchienen, 
welche Auszüge aus den Jahresberichten der deutſchen Handels⸗ 
kammern und kaufmänniſchen Korporationen enthält. Wie die 
gleiche Veröffentlichung in den beiden Vorjahren ſoll auch dieſe 
Sammlung das Urtheil über den Einfluß der veränderten Zoll⸗ 
politik auf unſer wirthſchaftliches Leben dadurch klären helfen, 
daß die in den Handelskammerberichten enthaltenen zuſammen⸗ 
faſſenden Darlegungen über die Geſchäftslage und die bisher be⸗ 
obachteten Wirkungen des neuen Tarifs in ſtreng unparteiisch 
Auszügen weiteren Kreiſen zugänglich gemacht werden. Als Fal 
aus dieſem überaus reichen Material läßt ſich konſtatiren daß 
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die Zollpolitik in vielen Fällen mehr als früher mit einer ruhigen 
Ueberlegung beurtheilt wird, welche die Geſammtheit der das 
wirthſchaftliche Leben einer Nation beeinfluſſenden Faktoren mit 
unbefangenem Blicke würdigt. Die Sache der Handels freiheit 
kann dabei jedenfalls nur gewinnen, denn je mehr man ſich wie⸗ 
der gewöhnt, die ſehr verſchiedenartigen, oft nicht leicht erkenn⸗ 
baren Urſachen, welche den Gang der Produktion wie des Ab⸗ 
ſatzes beſtimmen, ohne Voreingenommenheit zu erforſchen und 
darzulegen, um ſo mehr muß jener volkswirthſchaftliche Aber⸗ 
glaube wieder ſchwinden, welcher das ganze Heil für das dko⸗ 
nomiſche Leben eines großen Kulturvolkes in einer Anzahl mehr 
ober minder hoch bemeſſener Zollſätze erblickt. Allerdings ſcheinen 
diesmal die wiederholten Erlaſſe des preußifchen Handelsminiſters 
reſp. des Reichskanzlers, welche in Nückficht auf die Stellun 
der deutſchen Vertreter bei Unterhandlungen über Handels verträge 
den Handels vorſtänden ſtrengſtens Vorſicht bei Beſprechung von 
Zollfragen einſchärften, eine ſehr wahrnehmbare Zurückhaltung 
veranlaßt zu haben; nur bie fireng ſchutzzöllnerichen Handelskam⸗ 
mern fingen ungehindert nach wie vor der neuen Wirthſchafts⸗ 
olitik ihre Jubellieder. Trotzdem iſt aus der Geſammtheit der 
Berichte leicht zu erſehen, daß der Werth eines erleichterten inter⸗ 
nationalen Verkehrs, gleichviel ob die einzelne Handels vertretun 
rundſätzlich mehr freihändleriſch oder mehr ſchutzzöllneriſch ge⸗ 
nt iſt, gleichviel ob ſie eine heilſame Wirkung der neuen Schutz⸗ 
Npolitit für dieſen oder jenen Gewerbszweig mehr oder min⸗ 
ber nachdrücklich hervorhebt, von allen Vorſtänden, mit Ausnahme 
jener völlig abſeit ſtehenden ſtreng ſchutzzönneriſchen Kammern, 
welche ſich für die herrſchende Abſperrungspolitik verantwortlich 
— 7 anerkannt wird. Ebenſo findet die ſeltſame Theorie, daß 
as Ausland die deutſchen Zölle trage, in den Auslaſſungen der 
deutſchen Handelskammern heute wie vor drei Jahren durchaus 
keine Stütze. Dis vorliegende Publikation ſei deshalb der Be⸗ 
achtung aller an zollpolitiſchen Fragen intereſſirten Kreiſe 
empfohlen. 
— In der heutigen Magiſtrats⸗Sitzung kam der vom Ma⸗ 
giſtrat und der „Deutſchen Ediſon⸗Geſellſchaft für angewandte 
Elektrizität“ vereinbarte Vertrag zur Berathung. Es geſtattet 
demnach die Stadtgemeinde Berlin der genannten Geſ ſſchaft, 
Leitungen zur Fortführung elektriſcher 
Ströme von einer ober mehreren Zenttalſtationen aus anzu⸗ 
legen und zur Anlage dieſer Leitungen und der acceſſoriſchen 
Theile derſelben die Straßendämme oder bie Bürgerſteige zu 
benutzen, und zwar in demjenigen Straßentheil, welcher von einem 
Kreis eingeſchloſſen iſt, als deſſen Mittelpunkt das Fürſtenhaus 
in der Kurſtraße angenommen iſt und der einen Durchmeſſer 
von 1600 Meter hat. Die Ediſon⸗Geſellſchaft ſoll für die Be⸗ 
nutzung der in dem bezeichneten Theile belegenen Straßen, 
Brücken und Plätze eine jährliche Abgabe an die Stadt ent⸗ 
richten, die jedenfalls 10 pCt. der jahrlichen Brutto⸗Einnahme 
betragen ſoll, welche die Ediſon⸗Geſellſchaft aus den vermittelſt 
der vorangegebenen Anlagen auszuführenden 838 me 
Veen . Wollte a bes 1 sort 
einem Jahre 6 pCt. des darin angelegten Kapitals überſteigen, 
fo ſollen von dem 6 pCt. überſteigenden Erträgniſſe noch 25 Ct. 
der Stadt als Abgabe entrichtet werden. Sollte die Ediſon⸗ 
Geſellſchaft ihre Rechte und Pflichten aus dieſem Vertrage auf 
eine neu zu bildende Aklien⸗Geſellſchaft übertragen, fo ſoll auch 
dieſe außer den 10 pCt. noch 25 pCt. desjenigen Reinertrages 
an die Stadtgemeinde zahlen, welcher nach Vertheilung einer 
Dividende von 6 pCt. an die Aktionäre dieſer Geſellſchaft 
übrig bleiben würde. Dem Magiſtrat wird ferner 
das Recht eingeräumt, nach Inbetriebſetzung des Unter: 
nehmens, die Lieferung elektriſchen Lichtes für alle oder einzelne 
Straßen oder Straßentheile des oben bezeichneten Stadttheils 
zu verlangen, und ſetzt den Vertrag feſt, daß nach Wahl der 
Magiſtrat die Stellen, an welchen die Beleuchtungsträger auf⸗ 


Im Walde von Catquintz. 


Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 


von 
Bret Harte. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Selbſt in ihrem Schrecken bemerkte ſie die Veränderung in 
ſeinem Geſicht. „Ich weiß, ich weiß!“ rief ſie. „Ich fürchte 
mich, aber — ich kann es nicht länger ertragen. Höre mich! 
Paß auf, — paß' auf, aber rege Dich nicht vom Flecke! Ich 
wollte Curſon nicht tödten, — nein! Ich ſchwöre es bei Gott, 
nein! Ich wollte den Sheriff nicht tödten — und ich hab's 
auch nicht gethan. Ich prahlte nur, — hörſt Du? Ich log! 
Ich log, — rege dich nicht! Beim allmächtigen Gott, — 1 
log! Ich machte mich ſchlechter, als ich bin, glaube mir's. 
Nur verlaß mich jetzt nicht — und wenn ich ſterbe, — und 
das dauert vielleicht nicht mehr lange, — bring' mich weg von 
hier und von denen! Schwöre mir's!“ 

„Schon gut“, ſagte der junge Mann mit einer kaum ver⸗ 
hehlten Geberde der Ungeduld. „Aber ſteh jetzt auf und geh' 
wieder in die Baum höhle.“ 

„Nein, nicht allein — borthin!“ 
er ſich ſanft aber energiſch los. 

„Ich werde hierbleiben“, entgegnete er. „Ich hätte mich 
näher bei Dir aufgehalten, aber ich glaubte, es ſei beſſer für 
Deine Sicherheit, wenn mein Wachlfeuer weiter entfernt ſei. 
Indeſſen ich will das Feuer hier anmachen und das wird die 
Coyoten abhalten“. 

„Laß mich bei Dir — an Deiner Seite bleiben!“ bat ſie 
flehentlich. Sie ſah jo gebrochen, jo niedergeſchmettert und muth⸗ 
los aus, ſo ganz anders, als das Weib vom vergangenen Mor⸗ 
gen, daß er, wenngleich offenbar widerwillig, nachgab und ſich 
anſchickte, feine Decken zu holen. Doch im Ichſten Augenblick 
war ſie an ſeiner Seite; ſie folgte ihm wie ein Hund, 


Nichtsdeſtoweniger machte 


zuſtellen find, beſtimmen könne und ſelbſt die Wahl habe zwi⸗ 
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ſchen Glüh⸗ und Bogenlicht; auch werden die der Geſell⸗ 
ſchaft dafür zu leiſtenden Moximalpreiſe für die einzelnen 
Flammen feſtgeſtellt. Der Eoiſon⸗Geſellſchaft wird die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, innerhalb des beſchriebenen Stadttheils 
und ſoweit es die jeweilig vorhandenen Anlagen nach dem 
Ermeſſen des Magiſtrats geſtatten, zu den von dem Ma⸗ 
giſtrat genehmigten Tarifbeſtimmungen die Elektrizität Jedem, 
der fi zur tarifmäßigen Abnahme auf mindeſtens 5 Jahre ver: 
pflichtet, dieſen Strom ſo lange zu liefern, als er die übernom⸗ 
menen Zahlungs verpflichtungen pünktlich erfüllt. Nach Ablauf 
von 10 Jahren ſoll der Magiſtrat berechtigt ſein, nach näher 
feſtgeſetzten Beſtimmungen über die Abſchätzung der Anlagen ꝛc. 
von der Ediſon Geſellſchaft die Abtretung des Eigenthums an 
der ganzen Anlage und Zeſſion der Rechte aus allen auf dieſe 
Anlagen ſich beziehenden Verträgen zu verlangen. Sofern nicht 
ein Rücktritt der Stadtgemeinde vom Vertrage ſtattfindet oder 
eine Uebertragung des Eigenthums an die Stadt verlangt wird, 
ſoll das durch den Vertrag zwiſchen dem Magiſtrat und der 
Ediſon⸗Geſellſchaft begründete Rechtsverhältniß 30 Jahre, vom 
Tage der Belriebseröffnung gerechnet, dauern; jedoch ſoll der 
Vertrag als aufgehoben gelten, wenn es der Ediſon⸗Geſellſchaft 
nicht gelingt, binnen 3 Jahren nach Vollziehung deſſelben zu 
dem von ihr beabfichtigten Unternehmen die Genehmigung der 
zuſtändigen Staatebehörden zu erlangen. Der Magiſtrat hat 
den vorgelegten Vertrag einſtimmig genehmigt und wird denſelben 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Abſtimmung vorlegen. 

— Auch der Magiſtrat der Stadt Halle beantragt jetzt 
bei der Stadtverordnetenverſammlung die Einführung einer 
kommunalen Bierſteuer in Höhe von 50 pCt. der Brau⸗ 
malzſteuer für einheimiſches und von 65 Pf. pro Hektoliter für 
von auswärts eingeführtes Bier und dagegen die Feeilaſſung der 
beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer von der Gemeinde⸗ 
einkommenſteuer und einem Drittel der Miethsſteuer. 

Danzig, 23. Nov. Die „Dany. Ztg.“ ſchreibt: Ein 
liberaler Gutsbeſitzer aus unſerer Nachbarſchaft, dem man auch 
„ganz vertraulich“ die Zumuthung gemacht hatte, für einen kon⸗ 
ſervativen Preß⸗„Repiilienfonds“ beizuſteuern und „in ſeinem 
Kreiſe zu wirken“, hat das betreffende Zirkular mit folgendem, 
an den Geſchäftsführer des „Vereins zur Verbreitung konſerva⸗ 
tiver Zeitſchriften“ gerichteten Schreiben beantwo tet: 

„Womit ich es verdient babe, daß man die Möalichkeit eines Um⸗ 
ſchwunges meiner politiſchen Anſchauungen Überhaupt in Betracht 
sieben kann, nachdem ich nun bald vierzig Jahre treu und ehrlich dem 
Liberalismus gedient, verſtehe ich nicht. Ebenſo wenig verſtehe ich, 
wie man die evangeliſchen Mitglieder eines ganzen Standes zum 
Kampf unter konſervativer Fahne für den Ultramontanismus aufrufen 
kann. — Im Uebrigen enthebt mich der an Ew. pp. gerichtete offene 
Brief des Herrn Paſtor Sonntag in Bremen, dem ich aus ganzem 
Herzen beiſtimme, des näberen Eingehens auf Ihr „ganz vertrauliches“ 
offenes Schreiben und ich bitte nur ganz ergebenſt. mich künftig mit 
derartigen Zuſendungen nicht weiter erfreuen zu wollen.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Nov. Die deutſche „Petereb. Ztg.“ 
wendet ſic n einem zweifellos oſſiziöſen Artikel gegen das auch 
in ber utſchen la Mehrfech ormähntoe Selceg ra m m 
aus Warſchau reſp. Poſen über angebliche Truppenkon⸗ 
zentrationen in Polen und ſtellt jene Angaben mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit in Abrede. Wir entnehmen dem Artikel, den pole⸗ 
miſchen Theil mit ſeinen überaus heftigen Invektiven gegen die 
Perſon jenes allem Anſcheine nach in Petersburg gekannten 
Korreſpondenten außer Betracht laſſend, nur das Thatſächliche 
der Richtigſtellung. 

„Von irgend welchen Truppenverſtärkungen in den 
weſtlichen Provin ren iſt, außer der längſtbekannten Vermehrung 
der Kavallerie um zwei Schwadronen pro Regiment, keine Rede; es 
ſei denn, daß man die vor, irren wir nicht, zwei Jahren erfolgte Ver⸗ 
legung einer Divifion vom Kaukaſus nach Minsk. die einige unweſent⸗ 
liche Truppenverſchiebungen in den Grenzprovinzen zur Folge hatte, 
itzt wieder aufwärmen wollte. Ebenſo unwahr iſt der Schlußſatz 
jenes Telegramms: „Man erwartet im Königreich weitere Truppen⸗ 
anſammlungen.“ Bekanntlich iſt ſeit über Jahresfriſt die Kaſernirung 
der geſammten Armee beichloffen und auch bereits in einem Theil des 


etersburger Gouvernements durchgeführt worden. General Gurko 
bat nunmehr deantragt, jene Maßregel zunächſt den Grenzprovinzen 
zugute kommen zu laſſen und hebt in ſeinem Antrage ausdrücklich her⸗ 
vor, wie es ſich empfehle. die Kaſernen in den größeren Städten des 
Königreichs zu errichten. wodurch die Möglichkeit geboten würde. die 
in kleinen Ortſchaften an der Grenze zerſt-eut liegenden 
Truppen von dort zurückzuziehen und weiter rückwärts zu ver⸗ 
einigen. Hierdurch wird die Ausbildung der Truppen eine gleich⸗ 
mäßigere, ebenſo wie auch Gründe der Disziplin für ſenes Verfabren 
ſprechen. In Wirklichleit iſt auch bereits den Vorſchlägen des Ge⸗ 
nerals Gehör gegeben und ein Kavallerie⸗Remment, „Dragoner der 
Kaiſerin“, welches bisher in Wirballen und Umgegend, alſo hart an 
der Gren e fiand, nach Wilna verlegt worden.“ 


Mit dieſer ofſiziellen Auslaſſung durften ſich die allarmiren⸗ „ 


den Gerüchte, die zum großen Theil aus polniſchen Quellen 
ſtammen, zur allgemeinen Befriedigung vorläufig wieder einmal 
erledigen. 


Petersburg, 22 Nov. Ein gelegentlicher Korreſpondent des 
„Fr. Journ.“ berichtet über Kunſtgriffe der Nihiliſten wie 
folgt: Seit Kurzem befindet ſich die dritte Abtheilung MR fort für 
Geheimkorreſpondenz, in heller Verzweiflung über eine nihiliſtiſche 
Geheimſchrift, an deren Löſung ſich die gewiegteſten Dechiffreure 
den Kopf umſonſt zerbrechen. Die Sache ſieht ſoweit ganz ein fach aus: 
eine farmloſe Reihe — oder ihrer mebrere — von einfachen oder 
Doppel zahlen, die durch Punkte von einander getrennt ſind und eine 
ſcheinbar leichte Löſung dadurch, daß man fie durch Buchſtaben erſetzt. 
verſprechen. A la bonne heure! Bei näherem Hinſehen zeigt ſich's 
alsbald, daß alle gewö nlichen Methoden des Chiffernleſens bier ver⸗ 
ſagen. Erſtens geben die Zahlen oft beträchtlich höher, als 36, die 
Zahl der Buchſtaben des ruſſiſchen Alphabets; mithin kann von einer 
bloßen Subſtitution feine Rede fein. Zweitens kehren dieſelben Zablen 
febr häufig, mitunter in Folgen von drei und vier, wieder, was bes 
weiſt daß die Zahl nicht in ſich konſtant bleibt, ſondern an verſchiede⸗ 
nen Stellen des Satzes einen verſchiedenen Sinn hat. Dadurch wird 
die Möglichkeit des „Errathens“ gewiſſer Buchſtaben, der Vokale zum 
Beiſpiel, aus dem Umſtand ihrer größeren Häuft keit, ausgeſchloſſen. 
Erwägt man nun noch, daß die in den Text der Mittheilung belie ig 
oft eingestreuten Chiffern des Schlüſſelworts deſſen Unleſerlichkeit für 
jeden Uneingeweihten noch bedeutend erhöhen, und daß das Schlüſſel⸗ 
wort nach Belieben der kor teſpondirenden Parteien gewechſelt werden 
kann, fo läßt ſich begreifen, wenn die Nihiliſten ihr Syſtem für abſolut 
undechiffrirbar erklären, obwohl ich letzteres doch nicht jo unbedingt 


* 


- 


glauben möchte. Dabei verkenne ich freilich nicht, daß das Syſtem noch „ 


weitere Reſſourcen hat. Es geſtattet die Anwendung von zwei, drei 
und mehr Schlüſſelwörtern auf einmal, ferner einen unausgeſetzten 
Wechſel der korreſpondirenden Buchſtaben und Zahlenwerthe. Endlich 
haben die Anwender deſſelben eine Sammlung konventioneller Phrgſen 
arrangirt, mit denen fig einen nur dem Eingeweihten bekannten Sinn 
verbinden, ſo daß ſelbſt in dem Fall, daß die Entzifferung einer Bot⸗ 
ſchaft gelänge, damit für die Behörde noch nichts gewonnen wäre. 
Aber die Nihiliſten treiben ihre Vorſicht jo weit daß fie ſeſbſt ihre 
chiffrirten Botſchaften, wenn dieſelben von großer Wichtigkeit find, 
ſtets durch beſendere Vertrauensmänner beſorgen laſſen. Der Po 
übergiebt man nur minder wichtige Mittheilungen und gebt auch 
dabei noch mit einer durch langjährige Erfahrungen gewonnenen Um⸗ 
ſicht zu Werke, da man weiß, wie verdächtige Korreſpondenzen Seitens 
der Beamten behandelt werden. Der kontrollirende Beamte hat für ſeine 
ſpeziellen Zwecke nämlich ein dünnes, rundes Holzſtäbchen, an deſſen 
einem Ende zwei ganz feine Metallſpitzen befeſtigt find, Das führt er 
duich die kleine Offnung, welche der ungummirte Theil des Brief⸗ 


kouvertdeckels gelaſſen hat, in das Innere ein, erfaßt ein Eckchen der 


Einlage und wickelt nun dieſe ſelbſt um das Stäbchen zu einem dünnen 
Röllchen auf, welches er ohne Mühe aus dem Gouvert berausholt. 
Durch Wiederbolung deſſelben Verfahrens in der Verſion wird der 


Brief in integrum reſtituirt. ohne daß de: Empfänger auch nur ahnte 


der für ion beſtimmte Brief ſei ſchon in eute den ge⸗ 
weſen. Der richtige Nihiliſt füllt daher das Couvert feiner Briefe fo 
dick mit leerem Papier an, daß die Rollmethode nicht verwendbar 


bleibt und dem vigilirenden Beamten daher nur übrig bleibt, das 


corpus delicti zu „dämpfen“. Sozialif iſche Druckſchrifte, Pamphlete 
u. ſ. w. werden häufig dadurch auf die Poſt geſchmuggelt, daß man 
ihnen die Titel Vorreden und Kapitelüberſchriften bekannter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher oder belletriſtiſcher Publikationen ſubſtituirt. So ſah ich 
einen Jahrgang des Revolutionsblattes „Semlja i Wolfe” (Land und 
Freiheit) als den erſten Band von „Puſchkin's Werken“ poſtaliſch ver⸗ 
trieben, eine andere Kollektion von Brandſchriften ſegelte unter Kan⸗ 
tiſcher Flagge als „Kritik der reinen Vernunft“ u. ſ. w. 

Auch das ruſſiſche Defängnig bietet feinen Inſaſſen, ſelbſt wenn 
ſie ſämmtlich in Iſolichaft gehalten werden, Mittel zur Verſtändigung 
miztelft „Klopfen“ Erfahrungsmäßig unterſcheidet ein ſcharfes Ohr 
kloofende G öräuſche ſelbſt durch die dicknen Trennungs mauern bins 
durch. Das Syſtem beſteht nun darin, daß man die 36 Buchſtaben 
des ruſſiſchen Alphabets in ſechs Reihen getheilt hat und nun im 
Klopfen fo verfährt, daß durch die i 


ſtumm und aufmerkſam, bot ihm ſogar an, fein Bündel zu tra- 
gen. Nachdem er das Feuer, wozu ſie ihm die Tannenzapfen 
und abgebrochenen Zweige aus der nächſten Umgebung zuſammen⸗ 
getragen, angezündet hatte, ſetzte er ſich nieder, kreuzte die Arme 
und lehnte ſich gegen den Baum in zurückhaltender und gedanken⸗ 
voller Stille. Demuths voll und ergeben, hütete ſich, feine Träu⸗ 
mereien zu ſtören, welche, wie ſie nur zu wohl fühlte, wenig 
freundliche Gedanken für ſie in ſich trugen. Als der Scheiter⸗ 
haufen barſt und die Funken ſprühten, legte ſie den Kopf auf 
eine Baumwurzel und blickte regungslos in's Feuer. 

Dieſes hob ſich und ſank, bald zu einer matten Gluth hin⸗ 
ſterbend, bald, angefacht durch einen den Beiden kaum fühlbaren 
Hauch, zu praſſelnden Flammen ſich entfaltend. Als nur noch 
die Gluthaſche übrig war, herrſchte Todtenſtille im Walde. 
Da bewegten auch die erſten Morgenlüfte den dichtverflochtenen 
Baldachin oben, und wenige, winzige Zweigſpitzchen und Nadeln, 
von dem verſchlungenen Aſtwerk ſich löſend, flatterten in ſanftem 
Fluge lautlos zur Erde nieder. Einige fielen wie ein freund⸗ 
licher Segengruß auf das ausgeſtreckte Weib, und ſie ſchlief. 
Doch als der junge Mann auf ſie hinabblickte, ſah er, daß ihre 
ſchlanken Finger noch immer planlos mit ſtarrem Griffe in die 
ledernen Franzen ſeines Jagdhemdes verpflochten waren. 


II. Kapitel. 

Es war eine Eigenthümlichkeit des Waldes von Carquinez, 
daß er allein und abgeſondert ſtand in ſeiner gigantiſchen Indi⸗ 
vidualität. Selbſt da, wo die Reinheit der ihm ſpeziell charak⸗ 
teriſtiſchen Baumraſſe mehr oder minder gemiſcht erichien, litt er 
keine kleineren Bäume unter ſich. Auch an ſeinen Außenrändern 
war nichts von kleinerem, franſenartigem Zierrath zu ſehen; die 
Wachtpoſten, welche die wenigen Thore der düſteren Waldpfade 
hüteten, waren gerade ſo ungeheuerlich hoch, wie die dichtgeſchloſ⸗ 
jenen Reihen, die im Herzen des Waldes aufmarſchirt ſtanden. 
Demgemäß war die rothe Landſtraße, welche die öſtliche Ecke des 


Waldes beſäumte, kahl und ſchattenlos, bis ſie etwa eine Meile 
weiterhin in ein waſſerreiches Thal hineinſchlüpft⸗ und ſich unter 
den weniger hohen Sykamoren und Weiden erfriſchte. Hier war 
es, wo die neugeborene Stadt Excelſtor, noch in der Wiege lie⸗ 
gend, gleich dem kindlichen Herkules die ſchlangenartige „Nord⸗ 
Gabel“ des Amerikan⸗ River erwürgt und deren Lebensblut 
in die Gräben und Gerinne der Goldgräber von Excelſior ge⸗ 
leitet hatte. 

In dem neueſten unter den neuen Häuſern, die rein zu⸗ 
fällig ſich zu einer einſam ſtehenden, unſteten Straße zuſammen⸗ 
gefunden zu haben ſchienen, wohnte Se. Ehrwürden Winslow 
Wynn, gemeiniglich bekannt unter dem Namen „Vater Wynn“, 
Paſtor der erſten Baptiſtenkirche. Das „Pfarrhaus“, wie man 
es mit Vorliebe nannte, konnte ſich der glänzenden Auszeichnung 
rühmen, vollſtändig aus Ziegeln gebaut zu ſein und war, wie 
malitiöfer Weiſe ſeitens einiger nichtsnutziger Spottvögel bemerkt 
worden war, das einzige „feuerfeſte“ Gebäude im Saädtchen. 
Es war nicht anzunehmen, daß dieſe ſarkaſtiſche Bemerkung für 
„Vater Wynn“ beſonders verletzend erſchienen wäre. Er genoß 
den Ruf, unter den rauhen Goldgräberelementen ſtets ein will⸗ 
kommener Gaſt zu ſein, nannte die letzteren bei ihren Tauf⸗ 
namen, hatte ſogar, wie es hieß, ſchon am Schanktiſch der Polka⸗ 
kneipe hier und da Einen getrunken, während er mit der Bekeh⸗ 
rung eines hervorragenden Mitbürgers beſchäftigt war, und war 
im Volke als ein Geiſtlicher bekannt, der nichts vom ſteifzeſtärkten 
Bäffchen Katechismus an fi hatte. Gewiſſe, ihres Werthes fi 
bewußte Vagabonden und Miſſethäter fühlten eine gewiſſe Rüh⸗ 
rung gegenüber dieſem offenbaren Nachgeben der geiilichen 
Autorität. Die ſtarren Glaubensdogmen Vater Wynn'e vers 
loren ſich in der ſcheinbar umfaſſenden Allgemeinheit ſeiner 
Humanität. 

„m Prediger, der dabei ſtehen kann, wenn man gerad' Einen 
hinter die Binde gießt, ohne zu ſchimpfen, na — dem ſollt's 
doch erlaubt ſein, ſich mit Sündern herumzubalgen und ſo viel 


Anzahl der einelnen „Klopfer“ 
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ſpaniſchen Kehlen. Dieſe offene, prächtige Erſcheinung gefällt dem 


ie Rei deutenden Buchſtabenz. dann in derſelben 
fe der Busta deln u. ſ. f. bezeichnet wrd. Viele Sträflinge 
manipuliren dieſe Klopfſprache mit der Virtuoſttät eines im Dienſt 
ergrauten Tlegrapbenbeamten und konverſtren mittelſt deſſen auf das 
Allergeläuflaſte. Vor einigen Wochen hatten ſich auf dieſe Art die 
Infaflen eines Zentral efängniſſes dahin verſtändigt, gegen ihre Ueber: 

fung mit ſchweren Arbeiten und gegen die ſchlechte Beſchaffenheit 

er Koſt zu remonſtriren. Die Einmüthigkeit der Identität der Bes 
ſchwerde ließ den Gouverneur zuerſt an das Vorhandenſein eines Kom⸗ 
plotts glauben das ihn um die Sicherheit der Anſtalt beſorgt machte. 
Er bewaffnete in Folge deſſen feine geſammte Wachmannſchaft bis an 
die Zäbne — ſchließlich lam das Geheimniß der Prozedur heraus. 
Uebrigens hatte das Verfahren wenigſtens den Erfolg, daß die Ge⸗ 
fangenen minder ſchwere Arbeiten, ſowie beſſere Koſt und nächſidem 
eine bumanere Behandlung erhielten. 


* Zur Reiſe des Kronprinzen. 5 
Ueber den enthuſtaſtiſchen Empfang, der dem deutſchen 
Kronprinzen in Madrid zu Theil geworden, liegen heute recht 
intereſſante Privatnachrichten vor, die wir in Nachſtehendem als 
Ergänzung der offiziellen Berichte auszüglich wiedergeben. Der 
Korreſpondent des „Berl. Tgbl.“ meldet darüber: 
„Um 114 Uhr hört man den rollenden Kñanonendonner, mit 
welchem die ſpaniſche Flotte vor dem Hafen das langſam heran⸗ 
dampfende deutſche Geſchwader begrüßt. Bei dem in Grao, 
dem Vorbafen Valencias, aufgeſchlagenen Eb renpavillon der Stadt ver⸗ 
ſammeln ſich die Behörden der Stadt und der Provinz Inmitten der⸗ 
ſelben ſieht man den Generaladſutanten des deutſchen Kaiſers, General 
v. Los, den deutſchen Geſandten Graf Solms, den deutſchen Konſul, 
ſowie die deutſche Kolonie von Valencia. Alle Beamten und Offiziere 
find in voller Gala. Der Stadtrath von Valencia iſt ebenfalls an⸗ 
weſend; vor dieſen würdigen Herren ſteben vier Stabträger in rothem 
Sammetkoſtüm mit hohen goldenen Stäben. Zwei Kutſchen führen 
vierzehn allerliebſte junge Mädchen heran, eine Art Ehrenjungfrauen, 
aber nicht wie daheim bei uns weiß gekleidet, ſondern in farbenſtrahlen⸗ 
der Valencianer Tracht mit goldgeränderten hellrothen ſeidenen Buſen⸗ 
tüchern, Goldflitter auf den zierlichen Stöckelſchuhen und hohen Gold⸗ 
kämmen mit Silbernadeln in dem dunkeln reichen Haar. An den roſi⸗ 
gen Ohrläppchen klingeln große perlbeſetzte Ohrringe, alter prächtiger 
Goldschmuck und breite Perlenketten umſchlingen den Hals. Die hübs 
ſchen Mädchen tragen Blumenkörbe für die deutſchen Gäſte. Jedes 
Körbchen iſt mit Roſen und Trauben gefüllt. Ich hatte die Ehre, 
dieſer niedſichen Jungfrauenſchaar zu lehren, wie ſie, wenn unſer Kron⸗ 
prinz fie begrüßt, einſtimmig in deutſcher Sprache zu ruſen habe: 
„Willkommen kaiſerliche Hoheit. a f 
Eine große Volksmenge umdrängt den Empfangspavillon; bereits 
wird es auf dem Waſſer von bunten Booten lebendig und an den 
Maſten der großen Handelsſchiffe iſt der Flaggenſchmuck emporgeſtiegen. 
Die Herren von unſerer Geſandtſchaſt ſind mittlerweile zum Geſchwader 
gefahren, das auf der Außenrhede liegt. 
Noch ift das Wetter kühl und nſteundlich, aber dort in der 
Wetterecke wird es bereits ſonniger. Ein reichbeflaggter ener 
Dampfer löſt ſich von dem großen Geſchwader und ſtreicht flink durch 
die Fluthen. Hurrah! unſer Kronprinz kommt! Der Dampfer hält, 
ein Staatsboot ſtößt von ſeiner Seiſe ab und nähert ſich raſch dem 
Molo. Je dichter das Boot herankommt. je beſſer die Volksmaſſen 
die hohe blondbärtige Geſtalt unſeres Kronprinzen in demſelben zu 
erkennen vermögen, um ſo herzlicher tönen die Zurufe aus tauſend 


ſchönheite kundigen Auge der Spanier, und die blaue Dragoneruniform, 
welche unſer Kronprinz trägt, ſteht dem hohen Herrn vorzüglich. Als 


prinz, wobl cınft über den unerwartet ſympathiſchen Empfang über⸗ 
raſcht and in der dichten Menſchenmaſſe nur im Stande, ganz langſam 
auch dem Pavillon zu ſchreiten, dankt und dankt fortwährend wis 
grüßemdem Neigen des Hauptes und herzgewinnendſtem Lächeln. 

Jetzt treten endlich auch die mit ihrer Anſprache glücklich ein⸗ 
geſchulten reizenden Laudmädchen von Valencia vor und begrüßen 
mit deutſchem Gruße unſeren kronprinzlichen Herrn: „Willkommen 
kalſerliche Hoheit!“ indem fie ihre Fruchtlörbchen hold knixend übers 
reichen. Ueberraſcht, aus ſchönem Munde bier in der theuren Heimath⸗ 
prache angerebet zu werden, hält unſer Kronprinz inne und dankt 
— jungen Damen mit berzlichen Worten und Händedruck. Und nun 
kommis zu einer Wirbelſcene, die dem lebhaft liebenswürdigen Charakter 
des ſpaniſchen Volles entſprach. Alles drängte zu dem Papillon und 
dann binein. Jeder wünſcht, den kaiſerlichen Gaſt in nächſter Näbe 
zu jeben und durch einen freundlichen Zuruf zu ehren. Es iſt ſchließlich 
ein ſolch brandender Jubel um unſeren Kaiſerſohn, daß er kaum in die 
Equipage zu ſteigen vermag, die ihn zum Palaſt des Generalkapitäns 
von Valencia entfübrt.“ 
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In ähnlichem Sinne äußert fih der Spezial⸗Bericht, den 
ſich die „Br. Ztg.“ von ihrem Madrider Korreſpondenten über⸗ 
mitteln läßt. 

„Der deutſche Kronprinz iſt um 111 Ubr Vorm. mittelſt 
königlichen Separatzuges bier eingetroſſen und vom Könige, welcher die 
Uniform feines preußiſchen Ulanenregiments (Schleswig⸗Holſt. Nr. 15) 
mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens angelegt hatte, auf dem 
Perron empfangen worden. Bei Sicht des Zuges vor Madrid wurden 
101 Kanonenſqüſſe gelöſt. Von Valencia bis Madrid waren auf allen 
Bahnbofsperrons und Wärterhäuſern am ganzen Babngeleife entlang 
Doppel⸗Ehrenpoſten der Nationalgarde in Galauniform aufgeftellt, 
welche beim Vorbeibrauſen des Zuges dem Kronprinzen die militäriſchen 
Ehren erwieſen. Als der Zug hielt, eilte der König ſofort auf den 
Kronprinzen zu, während die nach vielen Tauſenden erſchienene Volks: 
menge in enthuſtaſtiſche Zurufe ausbrach. Der Kronprinz, in der 
Uniform eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls, war mit dem Gol⸗ 
denen Pließ und dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens geſchmückt. 
König Alphons und der Kronprinz umarmten und küßten ſich wieder⸗ 
holt und berzlich. Nach der erſten Begrüßung flellte der König feinem 
erlauchten Gaſte die Miniſter und Generäle vor, worauf von Seiten 
des deutſchen Kronprinzen die Vorſtellung feiner Suite erfolgte. Auf 
dem Perron war eine Kompagnie Infanterie mit Fahne aufgeſtellt. 
Nachdem König Alphons mit dem Kronprinzen die Front der % ren⸗ 
Kompagnie abgeſchritten hatte, begaben ſich die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften unter Vorantritt des Oberhofmeiſters durch die Warteſäle 
nach der bereitſtehenden e ae Ai Gala⸗Eq nipage. Die deut: 
ſche Kolonie begrüßte König Alphons und den Kronprinzen mit 
den begeiſterten Zurufen; „Hurrah Ulanen⸗Oberſt Hoch 
unſer Kronprinz!“ ie Unterhaltung, welche der König 
mit dem Kronprinzen pflog, wurde nur in deutſcher Sprache geführt. 
Die ſchon bei der Einfahrt des Zuges in den ꝛeichgeſchmückten Bahn⸗ 
hof geſpielte preußiſche Nationalhymne wurde von den an vielen 
Punkten aufgeitellten Muſikkorps jo lange wiederholt, bis die aller⸗ 
höchſten Herrſchaften den Königspalaſt erreicht hatten, zugleich blieſen 
die Trompeter des Leib » Küraſſter⸗ Regiments Fanfaren. Alle Plätze 
und Straßen, durch welche der impoſante Wagenſug feinen Weg nahm, 
waren von ener dicht gedrängten Menichenmenge, die den Kronprinzen 
ſympatbiſch begrüßte, angefüllt. Im erſten Wagen ſaß der Kronprinz 
zur rechten Seite des Königs; als ſich die königliche Equipage in Bes 
wegung ſetzte, ſchwenkte eine Eskadron der Leib⸗Rüraſſtere als Ehren: 
Eskorte ein. Im zweiten Wagen folgten General Graf von Blumen⸗ 
thal, General Los und Herzog von Seſto, im dritten und vierten die 
ſpaniſchen und deutſchen Adſutanten, im fünften der deutſche Geſandte 
Graf Solms, General v d. Goltz mit dem Militär⸗Attaché der deutſchen 
Geſandtſchaft. Dieſen Wagen folgte eine lange Reihe weiterer Ge⸗ 
ſpanne mit den Miniſtern, dem diplomatiſchen Korpß und dem vor⸗ 
nehmſten Adel Spaniens. Der Einzug erfolgte unter den ſich fort⸗ 
pflanzenden Jubelrufen der Einwohner Madrids den Prado entlang, 
bei dem Palaſt der Kortes vorbei nach dem Palacio real, wo der 
Kronprinz von der Königin begrüßt wurde. Die Stadt prangt im 
reichſten Schmucke, unter den Flaggen werden auch viele in den 
deutſchen Farben bemerkt, von den Balkons hängen kostbare Teppiche 
herab; auf der Puerta del sol fand die Ueberreichung von Blumen 
an den Kronprinzen durch Deutſche ſtatt. Das Militär bildete vom 
Bahnhofe bis zum Palaſt Spalier. 


er end Land tritt, wird er von einer wogenden Menge umdrängt, die | feftlich geſchmückten Bahnhof vom König Alfons empfangen und auf’s 
ibn mit lauten fen ſumpathiſch v rüßt. „Er fiebe mie ein ordne begr 3 — war in großer Generals⸗ 
aus höre ich neben mir for. — „Seht, welch ſtattlicher Gang! nifoem, der Körg Alfons trug die Uniform des ihm verliehenen 
— „Ein ſchöner Manr.!“ flüßſern ih vor mir ein paar Frauen zu. — | preußischen Ulznen⸗Regiments und das Band des Schwarzen Adler⸗ 
„Und ein ſreundliczes Geſicht!“ ergänzen Andere. Denn der Kron⸗]ordens, Nachdem der König und der Kronprinz die Front der auf 


dem Bahnhof aufgeſtellten Ehrenkompagnie abgeſchritten hatten, deren 
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„Im a age iſt der Charakter eines militäriſchen 
Schauſpiels der vorberrſchende. Die ſpaniſchen Truppen machen 
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einen glänzenden Eindrud; Selbſtgefühl und das Bewußtſein des ent⸗ 
ſcheider den Faltors im An in ihrem Auſtreten unverfenn« 
bar ee Die preußiſchen Militärs erregten das 
höchſte Intereſſe der Bevölkerung. — Die Blätter ſprechen in enthuſtaſti⸗ 
ſcher Weiſe von dem mächtigen Eindruck der Erſcheinung des 
Kronprinzen. Die Bevölkerung war durch Gerüchte von einer beab⸗ 
ichtigten franzöſiſchen Demonſtration in hohem Grade erregt und ent⸗ 
ſchloſſen an den etwaigen törenfrieden der Gaſtfreundſchaft die ſtrengſte 
Lynchjuſtiz zu üben, aber nicht der leiſeſſe Mißklang trat ſtörend ein; 
Madrid ti über den Verlauf des Empfanges befriedigt. Es ſteben 
eine Gala⸗Oper, ein Ball Stiergefecht und eine Parade in Ausſicht. 
— Dos königlichen Schloß hat die deutſche Marines 
Flagge gehißt. Dort empfing die regierende Königin und die 
le Iſabella den Prinzen und ſchritten unter Vorantritt 
von hundert Granden die große Treppe binauf. Hier war, was die 
Entfaltung äußeren Prunkes betrifft der wirkungsnollſte Glan punkt 
des merkwürdigen Schauspiels. König Alfons gab feine freudigſte Ber 
friedigung über den Verlauf und den Eindruck feiner Reife nach ut ſch⸗ 
land zu erkennen. In einem Ancchlag des Bürgermeiſters von Madrid 
an den Straßenecken wird das Publikum aufgefordert, dem Kronprinzen 
von Deutſchland als Gaft von Spanien zu huldigen.“ 

Geſtern, am Freitag Abend, beſuchte der Kronprin; die 
Oper, wo ihm enthufiaftiiche Huldigungen zu Theil wurden. 
Heute iſt große Heerſchau. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 24. November. 


r. [Die Beerdigung des Oberbürgermeiſte 
Kohleiz] findet Montag den 26. d. M., Nadımittage 205 
Uhr, ſtatt. Die ſtädtiſchen Bureaus find an dieſem Tage von 
12 Uhr ab geſchloſſen. Im Stadttheater findet am Montag 
keine Vorſtellung ſtalt, und wird das geſammte Opern⸗Herren⸗ 
perſonal ſich durch einen Geſang am Grabe an der Trauerfeier 
betheiligen. — Unſeren Mittheilungen über den Lebensgang des 
Verſtorbenen fügen wir noch hinzu, daß demſelben im Jahre 
1871 wegen ſeiner Verdienſte um die Pflege der vermundeten 
Krieger, ſowie überhaupt wegen ſeiner patrioliſchen Thätigkeit 
während des Krieges, der Kronenorden vierter Klaſſe am Er⸗ 
innerungsbande verliehen wurde. Auch ſpäter war der Verſtorbene 
Vorſitzender des Lokalvereins zur Pflege für verwundete und 
erkrankte Krieger, ſowie des vor drei Jahren aufgelöſten 
Sedanvereins. 

d. [Zur Sprachenfrage.] Wie ſchon mitgetheilt, 
werden gegenwärtig zu einer Petition der polniſch⸗katholiſchen 
Familienväter in Weſtpreußen an den Unterrichts minſſter 
Unterſchriften geſammelt. In dieſer Petition wird der Miniſter 
gebeten: „er möge die Oberpräfidial⸗Beſtimmungen für Weſt⸗ 
preußen vom 24. Juli 1873 dahin abändern laffen, daß 
künftig in den Volksſchulen die Unterrichts ſprache für polniſche 
Kinder die polniſche ſei, oder daß wenigſtens der Religions» 
unterricht, wie auch der Unterricht im polniſchen Leſen und 
Schreiben in allen Abtheilungen den polniſchen Kindern in der 
Mutterſprache ertheilt werde.“ Die erwähnten Oberpräſidial⸗ 
Beſtimmungen ſetzen feſt, daß die Unterrichtsſprache in den 
Volksſchulen die deutſche ſein und nur der Religlonsunterricht in 
der unterſten Klaſſe der Volksſchule an polniſche Kinder in 
polniſcher Sprache ertheilt werden ſoll, und daß polniſchen 
Kindern in der oberſten Klaſſe Unterricht im polniſchen Schreiben 
und Leſen gegeben werden kann. 

— Zoologiſcher Garten. Die von dem Auſſichtsrathe des 
Vereins bei den Vereinsmitgliedern zum Zwecke der Wiederanſchaffung 
von Bären veranſtaltete Sammlung freiwilliger Beiträge hat voll⸗ 
fländig den gewünſchten Erfolg gehabt, jo daß der Vorſtand des 

en (n Gartens ſchon wieder ein paar ſchwarze amerikaniſche 
Bären (Baribals) anfaufen konnte, die vor einigen Tagen angekommen 
ſind und ſich luſtig in den weiten Räumen und auf den Bäumen des 
ſchönen neuen Zwingers herumtummeln. Für den Erſatz der braunen 
Bären hat ſich dem Vorſtande noch keine Gelegenheit e doch 
find die Mittel zum Ankauf aus der Sammlung ebenfalls vorhanden. 
In letzter Zeit iſt nun auch das große Wintergeflügelhaus fertig geitellt 
worden. Daſſelbe ift derartig bergerichtet, daß es dem den Zoologiſchen 
Garten im Winter beſuchenden Publikum auch für längere Zeit einen 
nicht nur unterhaltenden, ſondern auch angenehmen Aufenthaltsort bietet. 
Hunderte von Thieren baben in dem Haufe in iweckentſprechender 


7ã ͤddddddd/ddſdꝓ—ð7·— .d . d ꝗ ̃ ̃ͤͤÜ—Qñ2—2ñ2— BLEI Ka GUE Toazng 


im kalten Waſſer rumzuplantſchen, als ihm recht is!“ — ſo 
lautete das Uttheil eines ſeiner Bekehrten. Trotzdem läßt ſich 
nicht leugnen, daß Vater Wynn etwas laut und intolerantzin ſeiner 
Toleranz war. Es läßt ſich nicht leugnen, daß er noch etwas 
gröber, noch etwas freimüthiger, etwas derber und ungeſtümer 
war als ſeine Jünger. Es läßt ſich nicht leugnen, daß häufig 
die Proklamation ſeiner außerordentlichen Freiſinnigkeit und brü⸗ 
derlichen Gleichheiteſchwärmerei als Entſchuldigung herhalten 
mußte. Es läßt ſich nicht leugnen, daß Einige, die gerade am 
meiſten von dieſer Art Evangelium hätten profitiren ſollen, mit 
eigenthümlichem Widerwillen auf ihn herabblickten. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß ſeine Liberalität von außerordentlich einnehmen⸗ 
der und inſinuirender Art war, die ihm ſehr wenig Opfer auf⸗ 
erlegte; daß er einmal eine in einer Spielhölle zuſammengebrachte 
Kollekte für den Wiederaufbau ſeiner abgebrannten Kirche ange⸗ 
nommen, das verlieh ihm allerdings eine Popularität, die ſelbſt 
ausreichte, um die Sünden der Spieler mit zu decken, aber es 
ſſt niemals nachgewieſen worden, daß er je irgend eine Armen⸗ 
unterſtützung organiſirt hätte. Allein es iſt nicht zu leugnen, 
daß die Lokalchronik ihn nun einmal als Hauptfaktor des Gold⸗ 
gräber⸗Chriſtenthums anerkannte, ohne dabei im Geringſten die 
Chriſten unter den Goldgräbern um ihre Meinung zu befragen. 

Des ehrwürdigen Mr. Wynn's freiſinnige Anſichten und 
Gewohnheiten wurden jedoch keineswegs getheilt von einer ein⸗ 
ngen Tochter, einer mutterloſen jungen Dame von 18 Jahren. 
Nellie Wynn war in den Augen von ganz Excelſtar “Er unnah⸗ 
bare Göttin, jo unnahbar und kalt wie ihr Vater impulſto 
und zutraulich war. Keuſche und ſtolze Jungfräulichkeit athmete 
ſelbſt aus der ſteifgeſtärkten Weiße ihrer makelloſen Röcke, aus 
ihren zartbehandſchuhten Fingerſpitzen, ihren hellen Bernſtein⸗ 
augen, ihren ſtolzgeſchwungenen rothen Lippen und ihren gefühl: 
vollen Naſenflügeln. Es iſt wohl kaum nöthig, hinzuzufügen, daß 
die Jugend und Mittelalterlichkeit von Excelfior raſend, weil offen» 
bar hoffnungslos, in fie verliebt war. Im Uebritzen hatte fie 


eine ſehr koſtſpielige Erziehung genoſſen, beſaß die gründlichſte 
Unkenntniß in zwei Sprachen und erfreute ſich eines wohlgeſchul⸗ 
ten Mangels an Verſtändniß für Mufik und Malerei und eines 
natürlichen und fehlerloſen Geſchmacks in Toilettenangelegenheiten. 

Se. Ehrwürden Mr. Wynn war ſoeben bei einer charak⸗ 
teriſtiſch derben Verabſchiedung eines feiner friſcheſten Belehrten 
beſchäftigt, und zwar an den Stufen feines eignen Hauſes, unter 
Erzielung eines bewunderungswürdigen Al⸗Fresko Effektes. Er 
hatte ihm gerade auf die Schulter geklopft. „Leb' wohl, leb 
wohl, Charley, mein Junge, und halte Dich auf dem rechten 
Pfade: nicht einen Schritt abwärts oder aufwärts — Du weißt 
ja, ha, ha — ſondern ſchnurſtracks über's Feld auf die glänzende 
Pforte zu.“ Er hatte, unter dem ftimulirenden Einfluſſe einiger 
Zuhörer, feine Stimme etwas erhoben und drückte jein Bekeh⸗ 
rungsobjekt gegen die Wand. „Siehſt Du, ich wette d'rum, wir 
fiegen! Leb' wohl. Ich würde Dich bitten, einzutreten und ein 
bischen zu plaudern, aber ich habe meine Arbeit und Du die 
Deine. Davon darf uns auch das Evangelium nicht abhalten 
— was, Charley? Ha, ha!“ 

Der Bekehrte, der im Uebrigen ein ſehr profaner Boten⸗ 
fuhrmann war und unter Mr. Wynn's thatkräftiger Derbheit 
und vertraulicher Zotenreißerei vor Zuhörern völlig ſtupig ge⸗ 
worden war, brachte es doch fertig, unter E rröthen etwas von 


„Miß Nellie“ zu ſtammeln. 
„Ah, Nellie. Sie i bei der Ar eit; putzt ihre 


ſt auch 
Lampen — das Gleichniß von den weiſen Jun Frauen — weißt 
ja!“ ſetzte Vater Wynn raſch hinzu, befürchten d, der Belehrte 
möchte ſeine Erklärung wörtlich auffaſſen. „So, de — nun leb' 
wohl, bleib auf dem rechten Pfade!“ Und mit nem Abſchiens⸗ 
ſchub entließ er Charley und trat in jein Haus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 


Poſen, 
„Lohengrin“ von Wagne 8 24. Nov 


Als Lohengrin eröffnete geſtern Herr Kammerſänger von 
Witt aus Schwerin ſein hieſiges Gaſtſpiel. Mit der das 
deutſche Repertoir beherrſchenden Ausbreitung der Wagnerſchen 
Mufikdramen hat ſich gleichzeitig auch der age des ſoge⸗ 
nannten Wagner⸗Sängers gebildet, der ſich in erſter Reihe auf 
den Tenor bezieht, da mit Ausnahme des fliegenden Holländers 
alle Helden Wagnerſcher Werke in dieſer Stimmlage ſich be⸗ 
wegen. Den Anforderungen an Umfang und Kraft gleichzeitig 
zu genügen, dem Dichterkomponiſten durch genaue, exakte Phraſi⸗ 
rung der Textes worte als reproduzirender Künſtter nachzuſtreben, 
den quasi transcedenten Helden ihre heroiſche äußere Struktur 
einzuprägen und dem mufikaliſch und dramatiſch hohen Gedanker⸗ 
flug künſtleriſch bedacht und ebenmäßig gerecht zu werden, das 
ſind die hohen Anforderungen denen vereint gerecht zu werden, ſolch 
ein Ehrentitel erheiſcht. Nach allen dieſen Richtungen hin hat ſich 
geſtern unſer Gaſt voll bewährt, hat vor einem dicht beſetzten 
Haufe einen großen Erfolg erzielt und damit das öffentliche 
Kunfinterefle unferer Stadt für die nächſte Zeit entſchieden für 
ſich herausgefordert. Die Stimme hat nicht den lichten Klang⸗ 
charakter wie beiſpielsweiſe die von Theodor Wachtel, fie iſt aber 
von edler Timbre, läßt nach der Höhe hin nirgends An⸗ 
ſpannung heraushören, klingt auch in den Momenten des Affektes 
nicht zugeſpitzt, wohl aber wie von dem Impuls geklärter Leiden⸗ 
ſchaft getragen. Das Spiel ift maßvoll und edel, wie es ſolchen 
mythiſchen Helden geziemt, alle ee vu im Banne 
bedachter Lebendigkeit ohne jeden Beigeſchmack kühler Uebernatür⸗ 
lichkeit. Welcher Gefühlswärme die Stimme fähig iſt, das be⸗ 
wies bus breit ausgeſponnene Duett im zweiten Akte mit ſeiner 
ſteigenden Empfindungsſkala, mit den breit durchgeführten Me 
gungen des liebenden Herzens bis zu den Schlußmomenten tieflen 
Leides ob des verlorenen Glückes. Prächtig gelang die Schilde⸗ 
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ſchmackvoller Einrichtung Schutz gegen die ihnen ſonſt verderben⸗ 
Fee Unbilden des Winters gefunden. Zahlreiche aufgeſtellte 
Toofgewächſe geben dem Innern des Hauſes ein freundliches, zum 
Bleiben und Wiederkommen einladendes Ausſehen. Wir empfehlen 
unſeren Leſern, ſich dieſe neue Verſchönerung unſeres Zoologiſchen 
Gartens anzuſehen. 5 2 
r. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehrvereins hielt 
Sonntag, den 18. d. M., im Saale des Reichsgartens eine geſellige 
1 ab, zu welcher ſich die Mitglieder der Kompagnie und 
eren Familien ſehr rar eingefunden hatten. Der Kommandeur 
der Kompagnie, Herr Borſch, eröffnete die Feier mit einem dreifach, 
degeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Das Tanzkränschen, 
welches alsdann begann, erreichte erſt in früher Morgenſtunde ſein Ende. 

d. Kraſzewski hat zur Eröffnung des czechiſchen Theaters in 
Prag zu Händen des Ed. Jelinek folgendes Telegramm abgeſandt: 
„Perſönlich kann ich zur Eröffnung Eures Theaters, dieſes Denkmals 
einer beiſpielloſen Opferwilligkeit und des Patriotismus nicht kommen; 
ich erſuche Sie daher, Dolmetſch meiner Gefühle und Wünſche zu ſein. 
Gott gebe Euch Glück, lieben Brüder, aber im Augenblick des Glückes 
vergeht uns nicht, Eure Brüder!“ N ; 

d. Ein wirklicher Pilger nach Rom. Ein gewiſſer Lewan⸗ 
dowski, welcher 60 Werſt nördlich von Warſchau wohnt, iſt nach Rom 
gepilgert, und hat dazu nicht, wie die gewöhnlichen modernen Pilger, 
die Eiſenbahn benutzt, ſondern iſt, wie Ritter Tannhäuſer, zu Fuß 
gegangen; er hat die Wanderung nach Rom in drei Monaten 
zurückgelegt. 

V. Ungeheizte Waggons. In den Perſonenzügen Poſen⸗Brom⸗ 
berg pflegen des öfteren ungebeizte Waggons eingeſtellt zu werden. 
Den hierüber ſich beſchwerenden Reiſenden wurde ſeitens der Betriebs⸗ 
beamten ſtets die Antwort, daß fie Weiſung hätten, die Tageszüge 
nicht zu beizen, Nachtzüge kurſiren aber bekanntlich nicht zwiſchen Poſen 
und Bromberg. Gelegentlich der letzten Eiſenbahnkonferenz in Breslau 

am 17. d.) brachte der Delegirte der Bromberger Handelskammer, 

err Handelskammer⸗ Sekretär Hirſchberg dieſe Angelegenbeit zur Sprache 

und da die königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ausdrücklich 
erklärte, daß ihrerſeits eine derartige Weiſung niemals ergangen ſei, 
bat die Bromberger Handelskammer ſich nunmehr beſchwerdeſührend 
an „ königl. Eiſenbahnbetriebsamt der Oberſchleſiſchen Bahn 
ewandt. > 6 
2 r. In Folge der milden Witterung, welche wir gegenwärtig 
baben, werden noch auf vielen Straßen und Plätzen unſerer Stadt 
Reparaturen des Pflaſters und Umpflafterungen vorgenommen: ſo iſt 
im November ein Theil der Breslauer Straße umgepflaſtert, auf dem 
Alten Markte an der Oſtſeite das Pflaſter reparirt worden und heute 
hat die Reparatur des Pflaſters auf der Halbdorfſtraße begonnen; auch 
die gegenwärtige Verbreiterung des Fahrdamms zwiſchen Wilhelmsplatz 
und Neuen Straße, ſowie die Legung des Trottoirs und die Anlegung 
von Uebergängen aus Würfelſteinen auf dieſer Strecke ift nur durch die 
milde Witterung ermöglicht worden. 

r. Das Malze xtra! ! Hülſenbeck in Poſen, welches durch 
eine Annonce im Inſeraten heile der heutigen Zeitung empfohlen wird, 
ift ein ſtarkes, konzentrirtes, durch ein eigen bümliches Verfahren her⸗ 
geſtelltes Bier, welches die kräftigenden Stoffe des Hopfen? und die 
nahrhaften des Malzes in ſich vereinigt. Die Anwendung dieſes vor⸗ 
üglichen Getränkes wird bei den verſchiedenen Krankheiten der Ver⸗ 
Dauungsorgane, wie Verdauungsſchwäche, Magenkrampf, organiſche 
Beſchwerden, empfohlen. Daſſelbe iſt ein Geſundheitsgetränk, welches 
kräftig und beſonders dann am Platze iſt, wenn die Verdauung ſchwer 
oder ſchmerzhaft, langſam oder mühevoll iſt und mit Blähung und An⸗ 
ſchwellung des Magens oder der Eingeweide verbunden iſt: außerdem 
wird daſſelbe von ärztlicher Seite bei Blutarmuth, Bruſtkrankbeiten, 
Körverſchwäche, Mattheit, kurz überall dann, wenn der Organismus 
Kräftigung verlangt, ewpfoblen. Zu dieſem Zweck haben ſich Konva⸗ 
leszenten und Perſonen, die durch Be Wachen, Ueberanſtren⸗ 

a oder auf andere Weiſe geſchwächt find, deſſelben zu bedienen. 
Für Ammen und für geſchwächte, nervöſe und bleichſüchtige Perionen, 
ebenſo für Kinder wäbrend ibres Wachsthums, giebt es kein vortbeil⸗ 
hafteres Getränk. Das Geſagte wird durch das Zeugniß vieler Aerzte 
beglaubigt, welche dieſes Malzextrakt verſchreiben, da daſſelbe ſich nicht 
allein durch die angegebenen Eigenſchaften, ſondern auch durch ſeinen 
mäßigen Preis und feine Haltbarkeit auszeichnet. — Die vom Profeſſor 
Dr. Lintner an der landwirthſchaftlichen Zentralſchule „Weihenſtephan“ 
1 ausgeführte Analyſe hat ergeben, daß das Hülſenbeck'ſche 

alzextrakt 8,584 pCt. Extrakt und 6,000 pCt. Alkohol enthält und 

aus einer Stammwürze von 19,7 pCt. erzeugt iſt, und „demnach in 
. normal, kräftig und von vorzüglicher Qua⸗ 
ität iſt.“ 

r. Schlägerei. Zwiſchen zwei Hökern brach geſtern Abends in 
der 9. Stunde in einer Schänke auf der Großen Genberſtraße eine 
Schlägerei aus, welche auch auf der Straße fortgeſetzt wurde, und ſich 
bis zum Neuen Markt binzog, wo der eine Höfer dem anderen mit 
einem Meſſer mebrere Wunden beibrachte und ihn mit Füßen trat: 
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von dort wurde der Verletzte von dem Anderen bis zur Halbdorfſtraße 
verfolgt, von wo er, da er ſtart blutete, nach dem Stadtlazareth ge⸗ 


bracht wurde. 8 r 

A Liſſa, 23. Nov. [Stadtverordneten » Wahl] Die 
beutige Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen haben ſich, trotz der aufs 
getretenen Konkurrenz, im Sinne am 14. d. M. von einem Theile 
der Wählerſchaft abgehaltenen Vorberathung, in welcher die Wieder⸗ 
wahl der ſämmtlichen 6 Stadtverordneten, deren Wahlzeit ult. Des 
zember d. J. abläuft, empfohlen worden war, vollzogen Es wurden 
demnach gewählt: Kaufmann Hausner, Fleiſchermeiſter Zimmer, Kanzlei⸗ 
ratb Grundmann, Zimmermeifter Rau, Rechts anwalt Geißel und Kaaf⸗ 
mann Schubert. In der erſten Abtheilung fand gleichzeitig eine Erſatz⸗ 
wahl für den vor Kurzem zum Stadtrath gewählten Apotheker Wimmer 
ſtatt; bierbei wurde Kaufmann Jacuboweki gewählt. 

Nakel, 23. Nov. [Vieh⸗ und Pferdemarkt. Kar⸗ 
toffelzufuhr.] Der heute bier abgehaltene Vieh⸗ und Pferde: 
markt war von Käufern ziemlich, von Verkäufern dagegen nur mäßig 
beſucht. Der Auftrieb an Arbeitspferden war ſehr gering, dagegen 
waren Fohlen in größerer Zabl zum Verkauf geſtellt, welche letztere 
auch leicht Käufer fanden und Ueberjährige mit 150 bis 200 und zwei⸗ 
jährige mit durchſchnittlich 300 Mark bezahlt wurden. Rindvieh war 
in größerer Zahl aufgetrieben und da auch Händler aus Sachſen, 
Schleſien und Brandenburg ſich eingefunden hatten, welche größere 
Einkäufe machten, kam es zu einem recht lebhaften Geſchäft, namentlich 
waren junge Milchkühe ſehr geſucht und wurden dieſelben mit 150—200 
Mark pro Stück bezablt. Auch junges, zur Zucht geeignetes, ſowie 
Fettvieh fand gegen hohe Preiſe leicht Käufer. — Bette Schweine 
wurden mit 30—35 Mark pro Zentner lebend Gewicht n der 
Auftrieb war jedoch nicht jo groß, wie in früheren Jahren zu dieſer 
Zeit. Magere Schweine waren in großer Zahl zum Verkauf geſtellt 
und fanden ſelbſt zu Spottpreiſen 5 da angeblich das Maſt⸗ 
futter (Kartoffeln, Erbſen und Gerſte) ſehr knapp ſein ſoll und ſonach 
Schweinemäſtung in dieſem Jahre ſich nicht gewinnbringend erweiſt. 
Die Zufuhr an Kartoffeln iſt noch ſebr gering und beſchränkt ſich 
nur auf kleine Grundbeſitzer, welche indeß auch nur mit wenigen 
Scheffeln auf dem Markte eintreffen. Die Preiſe find deshalb ſchon 
ziemlich in die Höhe gegangen und werden Daber’ihe mit 2. 10—2,25 M. 
bezahlt. Weiße Sceiſekartoffeln koſten dagegen 1.90 — 2.00 M. 


Fortſetzung in der Beilage. 
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r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 21. November. 

In Betreff einer Seitens der Staatsregierung von Poſen 
nach Wreſchen und Strzalkowo herzuſtellende 
Eiſenbahn faßte die Stadtverordnetenverſammlung folgende 
Beſchlüſſe: 1) Die Stadtgemeinde Poſen erklärt ſich bereit, der 
Staatsregierung zum Bau einer Eiſenvollbahn mit ſekundärem 
Betrieb von Poſen rach Wreſchen und Strzalkowo den Betrag 
von 30 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 2) Dieſer Betrag 
fol aus dem Reichs⸗Invalidenfonds⸗Darlehen entnommen werden. 
3) Der Magiſtrat wird gleichzeitig erſucht, dem Herrn Miniſter 
den dringenden Wunſch auszuſprechen, daß auf der Dominikaner⸗ 
wieſe eine Halteſtelle für Perſonen und ein Güter⸗Etabliſſement 
eingerichtet werden. Eine ausführliche Motivirung dieſes Wun⸗ 
ſches wird dem Magiſtrate ans Herz gelegt, und derſelbe er⸗ 
ſucht, in der betr. Eingabe auch zu erwähnen, daß Seitens der 
betheiligten Bewohner der Unterſtadt ein Koſtenbeitrag bis zum 
Betrage von ca. 30 000 Mark für dieſe Halteſtelle in Ausſicht 
geſtellt find. i 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Marburg, 24. Nov. Das offizielle Ergebniß der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl im fünften Kaſſeler Wahlkreiſe iſt folgendes: 
Juſtizrath Grimm 5928, Profeſſor Weſterkamp 2144 Stimmen; 
Grimm iſt alſo gewählt. 

Madrid, 24. Nov. Bei der geſtrigen Vorſtellung in der 
Oper erhoben ſich in dem Momente, als der Kronprinz in 
Begleitung des ſpaniſchen Königspaares die Loge betrat und die 
preußiſche Nationalhymne geſpielt wurde, ſämmtliche Zuſchauer 
unter begeiſterten Beifallsrufen. Gegenwärtig rücken die Truppen 
zu der großen Heerſchau aus; die Front wird vier Kilometer 
umfaſſen. Der König und der Kronprinz mit dem Generalſtabe 


laſſen. Während der Revue wird von ſämmtlichen Kapellen 
die preußiſche Nationalhymne geſpielt werden. Das Wetter iſt 


prächtig. (Wiederholt.) 
Petersburg, 24. Nov. [Privat ⸗ Telegramm 
der „Poſener Zeitung“.] Der von Dorpat hierher 


übergeführte Brandſtifter Schwarz ſoll umfaſſende Geſtändniſſe 
gemacht haben, die ſeine Zugehörigkeit zu den Nihiliſten beweiſen 
und das Treiben ſanglettiſcher und eſthniſcher Vereine ſtark 
fomrromittiren. 

— ; = 55 5 5 
Telegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 

Berlin, 24 November, Abends 7 Uhr. s 
— Gegenüber den Mittheilungen des „Weſtfäl. Merkurs“ 
über die Differenzpunkte zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
Lohmann betreffs des Unfallverſicherungsgeſetzes ſagt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: Der wahre Sachverhalt iſt, 
daß Lohmann dem Reichskanzler bei deſſen letzter Anweſenheit 
in Berlin erklärte, er ſei außer Stande, die Vorlage der Un⸗ 
fallverſicherung in dem Sinne auszuarbeiten, wie der Reichs⸗ 
kanzler es verlange und wie dies den früheren Stadien ent⸗ 
ſpreche. Der Reichskanzler entband in Folge deſſen Lohmann 
von der Ausarbeitung und betraute damit Gamp (vom Handels: 
miniſterium) und Bödiker (vom Reichsamt des Innern). 
— Graf Moltke iſt zum Kanzler des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens ernannt worden. 
Kairo, 24. Nov. 
ertheilte nach vorgängiger Berathſchlagung mit dem Khedive und 
mit der egyptiſchen Regierung der engliſchen Regierung den 
Rath, die Räumung Kairos von engliſchen Truppen zu vertagen 
und vorerſt die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten. 
Die dem Vorſchlage Barings entſprechenden Befehle ſind im 
Laufe des heutigen Vormittags aus England hier eingegangen. 
Nach weiteren Nachrichten iſt Khartum ſelbſt durch den Mahdi 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Die Nr. 2000 der Münchener „Fliegenden Blätter“ iſt 
ſoeben zur Ausgabe gelangt. Wir wünſchen dem allbeliebten Witzblatt 
ein ferneres fröbliches Gedeihen. 

Luigi Arditi hat ſoeben einen neuen Geſangswalzer L’Incan- 
tatrloe (Die Zauberin) veröffentlicht, welchen Etelka Gerſter in New⸗ 
Vork derzeitig ſingt. Der Komponiſt hält (wie einem Privatbriefe zu 
3 iſt) ſeinen neuen für gleich populär wie den weltbekannten 

acice. 


Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
(Nachdruck verboten) 
26. November. Montag Veränderlich e N 
mittägiger Aufbeſſerung, meiſt leichter Froſt, Morgens kühl, froftig, 
Nachmittags und in der Vornacht verbältnißmäßig milder. 1 125 5 
morgens wolkig zu Schneefall geneigt, dann aufgebeſſert, auf Mittag 
Be Nachmittags aufgeheitert. Die Waſſerſtände werden etwas 
eigen. . 
27. November. Dienſtag. Trübe, vielfach nebelig. im Weſten 
und Süden zu Niederſchlägen geneigt, mit nachmittägiger Aufbeſſerung; 
leichter Froſt in der Spätnacht. Morgens nebelig und wolkig zu 
leichtem Schneefall geneigt, Nachmittags befier bis aufgebeitert, Nachts 
verhältnißmäßig milder und regneriſch. Die Waſſerſtände ſteigen etwas 
jetzt und in den folgenden Tagen, falls der Froſt nicht ſtärker werden 
7 — u erwartet wurde, und der fallende Schnee noch ziemlich ſchnell 
milzt. i 

28. November. Mittwoch. Kühl, veränderlich, im Weſten und 
Süden mit Niederſchlägen; der Froſt nimmt mäßig zu im Bien und 
Nordosten. Morgens bedeckt mit Niederſchlägen, ſtellenweiſe Schneefall, 


Nachmittags aufgebeſſert bis ziemlich heiter, Nachts regneriſch. Die 
Waſſerſtände ſteigen mäßig. 


rung des Grales, durchſtrömt von jenem myſtiſchen Zuge, den 
das begleitende Orcheſter ſo unvergleichlich auszumalen verſteht. 
Ob dieſelbe mehr im Rahmen der Mitheilung an die verſammelte 
Menge, ob mehr im Tone entzückten Sich⸗in ſich⸗ſelbſt⸗Verſenkens 
zu geben iſt? Herr v. Witt ſchien die letztere Ausſicht zu theilen. 
Schön und innig erklang noch die Apoſtrophe an den wiederkehrenden 
Schwan „zur letzten traurigen Fahrt“, in der Abſchiedsſzene von 
Elſa häufte ſich nochmals das ganze Trennungs⸗Leid, hier bei 
Urbergabe von Horn, Ring und Schwert hätte wohl die Stimme 
in Etwas die ſentimentale Steigerung abſtreifen können. Die 
Geſammtleiſtung war, wie ſchon hervorgehoben, voll poeti⸗ 
ſchen Gehaltes, geſanglich und dramatiſch gleichwerthig und ſo 
eindringlich, daß dem Darſteller fortlaufend der rauſchende Bei⸗ 
fall des Publikums zur Seite ſtand. 

Mit der Elſa war Frl. Fröhlich betraut worden; ganz 
ſicher unterzog ſich die Künſtlerin ihrer Aufgabe mit all dem 
künſtleriſchen Bedacht und verſtändiger Routine, die ſelbſt den 
Beifall hin und wieder zu entfeſſeln verſtand, aber der ganze 
klangcharakter dieſer Stimme iſt dem künſtleriſchen Probleme 
wenig angepaßt; was hätte Frl. Fröhlich beiſpielsweiſe aus der 
Ortrud zu machen verſtanden, welche energiſchen Schlaglichter 
hätte ſie hier einſetzen können, wie hätte ſie ihr umfangreiches 
Organ gerade hier bethätigen können, während Frl. Amann über 
eine recht nüchterne Reproduktion nicht hinauskam. Frau Holder⸗ 
Egger als Elſa hatte vielleicht ab und zu zu kleinen 
Schwankungen Anlaß gegeben, aber es wäre entſchieden mehr 
Grundſtimmung in die Rolle hineingetragen worden und das 
hätte nach unſerem Bedünken den Lusſchlag geben müſſen. Sehr 
tüchtig war Herr Fiſcher als Telramund, einmal läßt ihn 
der Komponiſt etwas wirkſamer zu Worte kommen, in jenen 
ophirung der zweiten Szene des 2. Aktes: „So zieht 
das Ungell in dies Haus!“ und hier verſtand es auch der 
Künſtler, fein Organ im vollen Pathos ausklingen zu laſſen. 
Herr Riechmann als König Heinrich waltete ſeines Amtes 
mit allen Abzeichen ſeiner hohen Würde und jener feierlichen 
Weihe, mit der der Komponiſt die Rolle bedacht hat; einzelne der 


markigen Stellen vermochten ſo den vollen Eindruck zu hinterlaſſen. 
Den Heerrufer des Königs ſang Herr Hedrich; die Rolle 
ſtellt an den Sänger die Anforderung, in oft recht hoher Ton⸗ 
lage einzuſetzen, es ſind dies ſo zu ſagen die gefährlichen Un⸗ 
tiefen der Rolle; im Uebrigen zeichnete ſich die Leiſtung durch 
ſonoren Gehalt und wohlpoinlirte Deutlichkeit aus. Von 
Enſembles nennen wir das prächtige Quintett mit Chor 
am Schluß des erſten Aktes. Den Chören fällt bekanntlich 
eine reiche und ſchwierige Aufgabe zu; bei früheren 
Aufführungen (wir meinen die unter Muſikdirektor Engel), war 
man auf eine künſtliche Verſtärkung des Chores bedacht geweſen; 
geſtern mußte man ſich dem Rahmen des Normalbeſtandes 
anbequemen, immerhin wirkte der Chor mit dem vollen Einſatz 
ſeiner Mittel ſo, daß dem Werke nirgends Gewalt angethan 
wurde. Das Orcheſter hielt ſich immerhin befriedigend; kleine 
Verſtöße, die bei der Wechſelwirkung zwiſchen Chor und Occheſter 
ab und zu unterliefen, gemahnten daran, daß man den Lohengrin 
etwas plötzlich auf's Repertoir geſtellt hatte; jedenfalls dürften 
die Zuhörer am Sonntag das Werk in einer inzwiſchen noch 
etwas ausgereifteren Form geboten erhalten. Das Haus war 
ſehr ſtark beſucht und dem Beſuche entſprach auch der Beifall, 
der in erſter Linie dem Gaſte galt und ſich zu einer äußerſt 
ſchmeichelhaften Kundgebung der Sympathie für das ge⸗ 
ſtaltete, was mit dieſem erſten Debut geboten wurde 
und vorausſichtlich dauernd mit dieſem Gaſtſpiele geboten 
werden wird. th. 


Ueber Dr. Stecker's Erlebniſſe und Forſchungen in Abeſ⸗ 
ſinien veröffentlicht das Londoner „Athenäum“ einen intereſſanten 
Bericht. Der böhmiſche Reiſende genoß in hohem Grade die Gunſt 
des Königs Johann, und war ſomit in der Lage, mehr von Abeſſinien 
zu ſehen, als irgend einer feiner Vorgänger. Mit dem Beiſtande von Tella 

aimanot, dem Vizekönig von Hojam, überſchritt er den Abai in 
uderu, eine der jüngſt wiedereroberten Gallgpropinzen. Zur Zeit 
wußte er nicht, daß Tella Haimanot und Menelak von Shoa im 
Kriege mit einander lagen, und als er nach dem Norden zurückkehrte, 
fiel er in die Hände von König Menelal's ſiegreichen Truppen, welche 
die Armee Gofem's mit großem Gemetzel am 6. Juli 1882 in dem 


moraſtiſchen Diſtrikt Chomen geſchlagen hatten. 
als Gefangener nach Finſini gebracht, wo der König von Shoa zur 
Zeit reſidirte. Von dort aus unternahm er ſeinen intereſſanten Aus⸗ 
flug nach dem See Zuway, an deſſen Ufer er den Balani (ceps rex) 
oder Königsreiher, bisher nur von dem Bahr el Zeraf und dem 
Bahr el Gbazal gekannt, entdeckte. Während er mit dieſen Erfor⸗ 
ſchungen beſchäftigt war. wurde er von König Johann nach dem 
See Haik berufen, wo die beiden Rivalen, Menelak und Tekla 
Haimanot, ihre Sache plaidirten. Erſterer mußte ſieben Tage hin⸗ 
durch außerbalb des königlichen Zeltes mit einem Steine auf 
ſeinem Nacken ſtehen, ehe ihm ſeine Sünden verziehen wurden 
und ihm geſtattet wurde, nach Shoa zurückzukehren. Tella 
Heimanot wurde wiederum zum e ojam eingeſetzt. 
Es geht daraus ganz klar hervor, daß Menelak eber eine Vize⸗ 
könig als ein König iſt, und daß mit ihm ohne Wiſſen und g. 
ſtimmung ſeines Suzeräns geſchloſſene Handelsverträge null und 
nichtig ſind. Das vor einiger Zeit in Umlauf geſetzte Gerücht, daß 
Menelak zum Nachfolger des Königs Johann ernannt worden ſei, ent⸗ 
behrt der Begründung. Es iſt bis jegt noch von keinem Thronfolger 
die Rede geweſen. König Theodorus zweiter Sohn, der Anſpruch auf 
dieſe Würde erheben könnte, wird auf einem der königlichen Ambas in 
Ketten gefangen gehalten. Die politiſche Lage Abeſſiniens iſt dazu an⸗ 
gethan, Beſorgniſſe einzuflößen. Ras Alula von Hamafen, der ener⸗ 
giſchſte und begabteſte der abeſſiniſchen Führer, fiel im Juli d. J. in 
die türkiſche Provinz Kaſala ein, und der König ſelber trifft Mora 
kebrungen für eine Invaſton von Galabat. wo ſeine Sache von dem 
Scheich Saleh im Geheimen befürwortet wird. Der König ift über die 
Vorgänge in Egypten gut unterrichtet und ſcheint entſchloſſen zu fein, 
ſich der erſten ſich darbietenden Gelegenheit zur Wiedereroberung feiner 
alten Grenzprovinzen zu bedienen. In den Briefen, welche Dr. Stecker 
mitbringt und die an die Königin von England, den Kaiſer von 
Deut ſchland und den Präſidenten der franzöſiſchen Republik gerichtet 
find, erklärt der König, daß er abermals die europärichen Mächte um 
Gerechtigkeit anflebe, daß aber, falls Galabat, Bogos und andere 
Diſtrikte ihm nicht zurückgegeben werden, er von ſeinen Bergen hinab⸗ 
fteigen und die egyptiihen Frenzprovinzen verwüſten würde. Dr. Stecker 
bringt höchſt werthvolle Sammlungen mit, worunter ſich 2000 Pflanzen 
befinden, viele aus Gofam, deſſen Flora ſehr wenig bekannt ift; ferner 
etwa 700 ausgeſtopfte Vögel, eine große Inſektenſammlung, Jura⸗ 
foſſtlien aus Geralta, und eine anthropologiſche Sammlung von 
großem Werthe, welche viele ſeltene Geſchenke ſeitens des . gs im 
ſich ſchließt. Letztere Sammlung iſt dazu beſtimmt, das ethnographiſche 


Muſeum in Berlin, welches im nächſten Frühjahr eröffnet werden joll, * 


zu bereichern. 


und glänzendem Gefolge werden um ein Uhr das Palais ver⸗ 


Der engliſche Generalkonſul Baring 


Dr. Stecker wurde 5 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


25. November 1883. 


23. Nop. [Kirchenrathsſitzung.] In der 

Situs e evangeliſche Gemeindekirchenrath am 21. d. Mis. 
Derſelbß abhielt, ſtand als 8 der Tagesordnung die 
Beſchlußfaſſung über die eventuelle Entſchädigung der Militärgemeinde 
an die Zivilgemeinde für Benutzung der Kirche und aller kirchlichen 
€ bei den Garniſongottesdienſten. Dieſe Angelegenheit hat, 


27 Garniſon einen eigenen Militärpfarrer erhalten und ſomit 
die Militärgottesdienſte von denen der Zivilgemeinde vollſtändig ges | 


trennt abgehalten werden, dem Kirchenrathe mehrmals zur Berathung 
vorgelegen, obne zum endgiltigen Abſchluß gelangt zu ſein. Der Ge⸗ 
meindekirchenrath verlangte anfänglich an Entſchädigung für die Mit⸗ 
benutzung des Gottesbauſes 50 Pf für jeden Mann und 1 Mark für 
jeden Offizier pro Jahr. Auf dieſe Bedingung iſt der Militärfistus 
nicht eingegangen, er verlangte vielmehr die Feſtſetzung einer be⸗ 
ſtimmten nicht variirenden Summe, worauf ſeitens des Kirchenrathes 
letztere auf 500 Mark normirt wurde. Dem gegenüber offerirte die 
Garniſonverwaltung 400 Mark, und wünſchte damit gleichzeitig die 
Berechtigung zu erwirken, die verſtorbenen Soldaten ohne weitere 
Entſchädigung auf dem evangeliſchen Kirchhofe beerdigen zu dürfen. 
In der vorgeſtrigen Sitzung nun wurde dieſe Offerte nach beſonderer Be⸗ 
fürwortung durch den Vorſitzenden der Verſammlung, Herrn Super⸗ 
intendenten Kaulbach, und mit Rückſicht darauf, daß unſere evange⸗ 
liſche Kuche feiner Zeit zum großen Theil für fiskaliſche Gelder gebaut 
worden und endlich im Hinblick auf ein Reſkript Friedrich 
Wilhelms III., welches jene fistaliſchen Gelder zum Bau einer evange⸗ 
ktichen Kirche überwies mit dem ausdrücklichen Bemerken „für Zivil 
und Militär“, einſtimmig angenommen. Außer dieſer in die Kirchen⸗ 
kaſſe fließenden Entſchädigung bat die Garniſonverwaltung beſondere 
Ren anerationen an den Küfter und Kantor zu entrichten. N 

5 Ezarnikau, 28. Nov. [Ex bumirung. Prämie. Käm⸗ 
mereitafje] Wie feiner Zeit an dieſer Stelle berichtet wurde, iſt 
am 6. d. M der taubſtumme Schuhmachergeſelle Metſchke. Sohn eines 
biefigen Schuhmachers, Überfahren worden und an den davongetragenen 
Verletzungen nach drei Tagen verſtorben. Jetzt erſt hat der Leiter des 
Fuhrwerks ſich gemeldet und auf die bei der Staatsanwaltſchaft er⸗ 
ſtattete Anzeige iſt die 19 der Leiche angeordnet und geſtern 
durch den Kreisphyſſtus Dr. Gerſon zu Fılehne und die bieſigen Aerzte 
ſezirt worden — Dem Schuhmachergeſellen Richard Dams in Grünfier, 
welcher den Schmiedelehrling Julius Krieſe daſelbſt mit eigener Lebens“ 
gefahr vom Tode des Extrinkens gerettet bat, find von der Regierung 
39 Mark als Prämie bewilligt worden. — Der Jahres abſchluß der 
biefigen Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1882/83 weiſt eine 
Geſammt⸗Einnahme von 42 364.59 N. nach. Die geſammte Ausgabe 
beträgt 34.562,01 M.; es bleibt mithin ein Beſtand von 7802.68 M. 

7 Wongrowitz, 23. Nov. [Stadtverordnetenwahl!] Die 
Wehl zur Stadtverordneten⸗Verſammlung findet hier am 28. d. Mts. 
att. J. H. Salomon ſcheidet aus der erſten, Bernh. Rothmann aus 
der zweiten, Grygrowies und Kronbelm auß der dritten Abtheilung 
aus., Belanntlich bew iibren ſich die einmal Gewählten meiſt ſo gut 
als Stadiverordnete, daß man fie wiederwählt. Dieſem alten Prin⸗ 
zipe wird man wohl auch diesmal hier treu bleiben. Es werden aller⸗ 
dings verſchiedene gewichtige Stimmen dagegen laut, daß man zu 
Gunſten der Kat oliken die Zahl der Stadtverordneten evangelischer 
Konfeſſion von vier auf zwei zurückgedrängt bat. Es in nämlich, einem 
billigen Verlangen Rechnung tragend, darauf gehalten worden, daß 
auch das Lehrerkollegium des bieſigen Latboliihen Gymnaſiums in der 
Stadtverordnetenverſammlung vertreten iſt. Durch beſondere Umſtände find 
aber zwei der Herren hineingekomwen. Dadurch iſt das bisher zur Zufrieden⸗ 
beit aller Pareien beſtandene ſtillſchweigende Abkommen, wonach die Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung ſiets aus vier Evangeliſchen, vier Katholiken 
und vier Juden beſtand, zu Ungunſten der Eoangeliſchen gebrochen 
worden. Nach * eee ee nee 5 10 e 

tholiken, zwei Evangeliſchen und vier Juden. Dieſes Verhältniß i 

— im 9 t, als die Evangeliſchen Me ber Eintbeilung 
der ie gen Inmohnericaft nad) Konſeſſtonen ſich nicht in der Minder⸗ 
heit befinden. Von evangeliſcher Seite würden ſich, wie man erfährt, 
die Stimmen auf den Baumeiſter Amelung vereinigen. t 

II Bromberg, 23. Nov. [Kommunales. Wiederho⸗ 
lungs prüfung] Von den Grundfiüden, welche der Stadt ge⸗ 
bören, bat wobl keines den Vätern der Stadt ſoviel Sorge bereitet, 
wie das vor etwa 15 Jahren den Gaſtwirth Hornig'ſchen Erben abge: 
kaufte Hotel de Rome. Nachdem der Abbruch der Gebäude vor Jahres⸗ 
friſt ausgeführt und der Platz geebnet worden war, wurde in der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung endgiltig beſchloſſen, einen Kom⸗ 
munikationsweg von der Friedrichstraße nach der Kaiſerſtraße herzu⸗ 
stellen, und damit endlich das beim Ankauf dieſes Grundſtücks im Auge 
gebabte Proſekt feiner Realiſtrung entgegengeführt. Gleichzeitig be: 
willigte die Verſammlung zu dieſem Behufe zur Entwäſſerung des 
Grundſtücks die Summe von 8000 M. — Geftern bat hierſelbſt die 
e el von 19 Lehrern unter dem Vorſitze des Regie⸗ 
rungs- und Provinzial⸗Schulraths Luke ſtattgeſunden. Von denſelben 
beſtanden 15 Lehrer 


; Landwirthſchaftliches. 


Bromberg, 22. Nos [Landwirthſchaftlicher Zentral⸗ 
verein.] Unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers v. Schenck⸗Ka⸗ 
mencin fand geſtern Mittag hierſelbſt eine Generalverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für den Netzediſtrikt ſtatt. Bei 
der zunächſt vorgenommenen Neuwahl des geſammten Vorſtandes 
wurden die bisberigen Mitglieder deſſelben einſtimmig wiedergewählt. 

ierauf wurde an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Martini⸗ 
mbowo als Mitglied des Provinzialvereins⸗Vorſtandes der Landrath 

v. Schwichow auf Margoninsdorf im Kreiſe Colmar gewählt. Zu 
„Geſchäftlichem“ theilt der Vorſitzende mit, daß eine an die Regierung 
krichtete Petition um Beſeitigung der eingerichteten Kehrbezirke berück⸗ 
tigt worden iſt; die Kehrbezirke hören mit dem 1. Januar 1884 auf. 
Eine an den Reichstag gerichtete Petition wegen Beſchränkung der 
Freizügigkeit iſt unerledigt geblieben. Dieſelbe wird erneuert werden. 
s wird mitgetheilt, der Minifter für Landwirthſchaft habe den Ber: 
ein erſucht, er wolle für Begründung von Laichſchonvereinen, ſowie für 
Einrichtung von Fiſchbrutanſtalten kleinerer Art wirken. Der Vorſteher 
der bieſigen Fiſchbrutanſtalt, Waſſerbau⸗Inſpektor Selé, ſpricht ſich 
dahin aus, daß Laichſchon⸗Bereine erſt dann erfolgreich wirken würden, 
wenn man in den geſchonten Gewäſſern ſich die Beſeitigung der Raubs 
fiiche angelegen fein laſſe. Eine Vermehrung der Fiſchbrutanſtalten 
erſcheine nicht angezeigt, da die Beſtände der hieſigen Anſtalt die ein⸗ 
ebenden Beſtellungen auf Fiſchbrut mehr als deckten. Ein ſernerer 
des Vereins, betreffend den beſſeren Schutz des aus den 
Staatsforſten gekauften Holzes. hat nicht die Berückſichtigung der Re⸗ 
gierung gefunden. Die Verſammlung beſchloß, an den Miniſter für 
Land Wichaſt eine Petition zu richten babingebend, daß die Forſt⸗ 
verwaltung verpflichtet werde, wenigſtens acht Tage nach dem Ver⸗ 
kaufs termin für das erkaufte Quantum an Holz zu haften. — Ein 
Antrag der Kreikvereine Bromberg und Wirſitz. betreffend: „Die Vers 
minderung reſp. der Aug ein elner katholiſcher Feiertage“ wurde da⸗ 


bin motivirt, daß d trag dadurch, daß die Landwirthſchaft in der 
Ernte⸗ und — Bi eker ideen Feiertage oft empfind⸗ 
lich geſchädiat werde. Es wird erwähnt, daß man im Oborniker Kreiſe 


verſucht babe. mit den Arbei 


i ietzen, die ihnen d 
Seen gemifler Rirchenfeieriage" Kontrakte zu ſchliezen bnen das 


nicht tet. Es wird beſchloſſen, 
erſt abzuwarten, welche Erfolge nn ee iter Kreiſe mit dieſer 
Einrichtung machen werde. Als letzter Punkt der Tagesordnung 
wurde über die beabſichtigte Schaffung einer „Reichs⸗Hagel⸗Verſicherune “ 
debattirt. wie ſolche von dem Landwirköſchaftsratb geplant wird. Es 
machte ſich allgemein die Anſicht geltend, daß ein Bedürfniß für Schafe 
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fung eines derartigen Inſtituts nicht vorliege, da die beſtehenden 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaften für das vorliegende Bedürfniß vollſtändig ger 
nügen. Zudem werde die Gründung einer Reichs⸗Hagel⸗Verſicherung 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 8 von der leitenden Idee für 
die Gründung derſelben bis dahin bekannt geworden, ſei wenig danach, 
die intereſſtrenden Kreiſe für ein derartiges Inſtitut zu erwärmen. 

V. Laiſchſchonrevier. In dem im Kreiſe Schrimm belegenen 
ſogenannten Swisconka⸗See (bei Hohenſee) iſt eine Strecke von 
ca. 90 Meter zum Laichſchonrevier erklärt worden. 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


„Nach dem Geſetz vom 16. Juli 1879 über die Beſteuexung 
des Tabaks betrug die inländiſche Steuer im Jabre 1880: M. 20, 
1881: M. 30, im Jahre 1882 und folgende: M. 45 pro 100 Kilog. 
Von der Ernte des Jabres 1882 iſt alſo zum erſten Male der volle 
Steuerſatz zur Erhebung gelangt. In der Ueberſicht der Staats⸗Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben für das Jahr 1882/83 wird bezüglich der 
Vergütung für Erhebungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
koſten bei der Tabakſteuer geſagt: der Staatshaushalts⸗ 
etat für 1882/83 ſetzte auf Grund der Ergebniſſe der Vorfahre voraus, 
daß im Jahre 1882 rund 658,800 Ar (1881: 696.014 Ar, 1880: 
593,945 Ar) mit Tabak bebaut werden und daß die Brutto Erträge 
aus der Tabak⸗ und Surrogatſteuer 5,201,900 Mark erreichen würden. 
Es find aber wegen ungünftiger Ernteausſichten und weil der Ge⸗ 
winn aus dem Tabakbau nicht mehrlohnend genug 
erſchien, in Wirklichkeit 120,492 Ar weniger (538,308 Ar; alſo 60,000 
Ar weniger als 1880) mit Tabak bepflanzt worden, weshalb auch der 
Brutto Ertrag der Steuer hinter dem Voranſchlag um 2,272,749 Mt. 
80 Pf. zurückgeblieben iſt. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 

H. M. Poſen, 24. Nov. Im Getreidebandel war es recht leblos, 
das Ausland vorberrihend matt. An unſerem Landmarkte waren die 
Zufuhren reichlicher, Preiſe mußten für alle Artikel etwas nachgeben. 
Nr 5 zen in feiner Waare leicht verkäuflich, wurde mit 170 bis 

bez. 

Roggen reichlich offerirt, fand hauptſächlich an biefige Konſu⸗ 
menten Abſatz. Der Verſand nach Sachſen iſt wegen Mangel an feinen 
Sorten ſehr gering. Man zahlte 143—151 M. 

Gerſte erzielte je nach Qualität 132 146 M. 
Hafer ſtark angeboten, nur in feiner Waare leicht verkäuflich. 
Man zahlte 132 —144 M. a 5 
Spiritus ging fortgeſetzt im Preiſe zurück, obwohl ein Ueber⸗ 
fluß an Waare an keinem Börſenplatze vorhanden iſt. Allerdings iſt 
die Produktion jetzt recht kräftig, aber auch der Spriterport hat große 
Dimenfionen angenommen. Allem Anſchein nach dürfte der Export 
andauern, denn die Hamburger Preiſe ſtehen zu Berlin in gutem Ren⸗ 
diment und das produzirende Ausland ift nicht konkurrenzfähig. Vor⸗ 
läufig jedoch iſt in Berlin die Baiſſeanſicht vorherrſchend. Die große 
e eg in der Prooinz Brandenburg leiſtet derſelben 
orſchub. 
An unſerem Markte bewirkten Realiſationen einen weſentlichen 
Preisrückgang, obwohl für Breslauer Rechnung die Ankündigungen 
empfangen wurden und Breslau außerdem große Poſten prompte Sta⸗ 
tionswagre kaufte. Dieſer Begehr hatte jedoch lokale Urſachen. Nan 
ahlte für Loko per Nov. 48.80 —48, Dezember⸗Januar 48,30 —47, 40, 
April Mat 49,30 48,50 M. 5 
Neutomiſchel, 23. Nov. [Hopfenbericht.] Im Hopfen⸗ 
kandel zeigte ſich bier noch fort und fort eine bedeutende Geſchüfts⸗ 
flaue. Von den Händlern wurden in den letzten Tagen nur wenige 
Einkäufe gemacht. Die Preiſe blieben meiſtens unverändert. Hopfen 
vorzüglicher Qualität und Farbe bezahlte man mit 170—190 M., 
Waarxe mittlerer Güte mit 140 —150 M. und Hopfen geringerer 
Qualität mit 130—140 M. per 50 Kilogramm. Da in den leßzten 
Tagen zu Nürnberg ein flotter Einkauf zu höheren Preiſen ſtattfand, 
ſo hofft man auch hier auf 17 70 Beſſexung des Geſchäfts. 
Berlin, 23. Nov. [Wollbericht.] Der Verkehr mit inlän⸗ 
diſchen Fabrikanten war in der abgelaufenen Geſchäftswoche ein ſehr 
ſchwacher und umfaßte nur vereinzelte Poſten Schäfereiwollen in der 
zweiten Hälfte der 50er Rthlr., fabrikgewaſchene Wollen zu 22 bis 

Sgr. pr. Pfund und andere Sorten. Dagegen haben in Kamm: 
wollen belangreichere Umſätze ſtattgefunden. Der ſchon in unſerem 
legten Bericht erwähnte Spinner aus Sachſen erwarb gegen 1400 Ztr. 
Wollen meiſt binterpommerſcher Abſtammung um Mitte 50er und 1 
bis 2 Rtblr. darüber, während ein ſchleſiſcher Spinner und ein hieſiges 
Kommiſſionshaus zuſammen gegen 700 Ztr. mecklenburgiſche und pom⸗ 
merſche Wollen in geringerer Qualität und Zuſammenſtellung zu Ans 
fang der 50er Rthlr. gekauft haben ſollen. Die allgemeine Situation 
zeigt ſeitber leine Veränderung; Inhaber bleiben dem Verkauf geneigt, 
obne eine Nothwendigkeit zu erkennen, durch greifbare Preigermäzi⸗ 
gungen den Abſatz zu ſteigern, da Kämmer wie Fabrikanten gut be» 
ſchäftigt ſind der Konſum ungeſchwächt iſt, Vorräthe im Rohprodukt 
eben nur mäßig find, Nur, daß Konſumenten daſſelbe ſich nach und 
nach, entſprechend den Anforderungen des Bedarfs, zulegen, erſchwert 
den Verkauf beliebiger Partien und der vom Bedarf z. Z. Ae be⸗ 
rübrten und ausgeſchloſſenen Qualitäten, oder macht ihn in gegebener 
Zeit zur Unmöglichkeit. Die am 20. d. in London eröffnete letzte dies⸗ 
jährige Auktion erfolgte für Croßbreds und feine Merino ⸗ Wollen mit 
um 8 d. höheren, für alle anderen Sorten zu feſten Schlußpreiſen letz⸗ 
er Serie. ö 


Feruſſcte⸗ 


„Ueber den telegraphiſch ſchon gemeldeten Raubanfall in 
Stuttgart liegen nun folgende ausführliche Mittheilungen vor. In 
der Kronprinzſtraße ſteht ein großes Doppelhaus Nr. 12, das in feinem 
Parterre mit einer Einfahrt nach dem Hofe in zwei Hälften getbeilt 
iſt. In dem kleinen Raume links von der Einfahrt bat Bankier Heil⸗ 
bronner ein Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. Zu dieſem Raume fübren 
wei Eingänge, der eine von der Straße aus, der andere etwa von 
der Mitte der Einfahrt. Am 21. d. M. Abends gegen 6 Uhr ſtand 
in dieſem Raume Heilbronner im Geſpräche mit einem ihn bee 
ſuchenden Freunde, Oettinger. In dieſem Augenblicke traten vier 
gut gekleidete Männer, jüngere Laute, anſcheinend dem beſſeren Hand» 
werkerſtande angebörig, ein. Faſt ohne einen Laut von ſich zu geben, 
war einer hinter Heilbronner getreten und führte mit einem Hammer 
einen Schlag gegen deſſen Kopf. Der Schlag traf glüͤcklicher⸗ 
weite nicht nach Wunſch. Der Verwundete bebielt noch jo viel Kraft 
und Geiſtesgegenwart, um unter die Thüre zu eilen und auf die 
Strate zu rufen: „Mörder!“ Od tinger wurde in derſelben W:ife 
m einem Bleihammer ſchwer verwundet. ch dem Hilferuf Heil⸗ 
eee entfernte ſich die Mörderbande. Das find die Ausfagen, 
welche Die ſchwer verwundete Heilbronner zu machen noch im Stande 
Stielen un Mörder ließen 4 Bleibämmer zurück, Hämmer mit kurzen 
= x en und fauſtgroßen Bleiknöpfen, ſchwer genug, um mit einem 
Schlage jeden Knochen zu zertrümmern. Nachdem man die Bücher 
2000 der Kaſſe verglichen, ſtellte ſich heraus, daß etwa 
12,000 Mark fehlen. Schlönm getroffen if Deifinger; er bat einen 
Hchädelbruch erlitten, der ſein Leben in Gefahr bringt. Noch vor 
Mitternacht lief ein Telegramm ein, daß einer der Mörder in 
werhaktet worden ſei. Der auf ihn fabndenden Polizei in 
antwortete er mit Revolverſchüſſen; die Verwundungen. 

mit der Feſtnabme beſchäftigten g 
Der Verhaftete ſoll ein 


Plorzheim 
wie 
e 

Perſonen erhielten, find nur leicht 
ziemlich umfaſſendes Geſtändniß abgelegt 


haben. Allem Anſchein nach ift die Bande ſchon wenigſtens zwei Tage 
in Stuttgart und bat ſich 1 06 Gelegenheit auf's e 
ausgelundſchaftet. Die Namen, unter denen fie ſich in den Fremden⸗ 
rapport einer kleinen Herberge eingetragen, find jedenfalls falſch. Das 
Juſtizminiſterium hat zur Belobnung für diejenigen, welche Anzeigen. 
die zur Exmittelung eines oder mehrerer Thäter führen, beibringen, 
oder welche ſonſt weſentlich zu dieſer Ermittlung und Ergreiſung 
mitwirken, eine Summe von 1500 M. zur Verfügung geſtellt. 
Polizei⸗ und Sicherbeitsbehörden werden außerdem zu ſchleunigſter 
Fahndung aufgefordert nach Schloſſer Joſef Limbacher aus Bayern, 
der 25 Jahre alt ſein fol. Ferner wird gefahndet nach Schloſſer 
Adolf Wolf von Nürnberg; beide Verdächtige find mit geladenen 
Revolvern verſehen und, wie der bereits Feſtgenommene gekhan, zu 
äußerſtem Widerſtand gegen ihre Feſtnahme entſchloſſen, werden 
auch je einen Theil des geraubten Geldes und der Wertbpapiere bei 
ſich führen. Von dem vierten Verdächtigen kann zur Zeit keine Be⸗ 
ſchreibung gemacht und nur angegeben werden, daß derſelbe einen 
Vollbart trägt. Vom 20 bis 21. d. Mis baben die Verdächtigen zu 
Stuttgart in einem Gaſthaus unter den Namen Karl Slemer, Schnei⸗ 
der von Baden-Baden, Julius Wagner, Mechaniker von Freiburg, 
Fran; Kreutzer, Mechaniker von Dresden und Auguſt Wolff, Schloſſer 
von Nürnberg, übernachtet. Die fehlenden Wertbpapiere find in der 
amtlichen Anzeige einzeln aufgeführt, darunter eine größere Zahl bairi⸗ 
ſcher und württembergiſcher Staatsobligationen, ungariſche und italie⸗ 
niſche Renten, Wechſel Kupons u. ſ. f. Die Kupons tragen ſämmtlich 
auf der Rückſeite den Stempel: J. A. Heilbronner, Bankgeſchäft, 
Stuttgart. Der feſtgenommene Schloſſer Friedrich Baum von Chemnitz 
batte 1000 Mark im Beſitz. Herr Oettinger ift fo ſchwer verwundet, 
daß er auch jetzt noch in höchſter Lebensgefahr ſchwebt. Er iſt auf 
einer Seite total gelähmt, ein Beweis für die große Gehirnerſchütte⸗ 
zung. Heilbronner erinnert ſich, daß der Eine der Verbrecher bereits 
am Vormittag in dem Geſchäft war und ſich nach dem Kurs eines 
Staatspapiers erkundigte. 


Brief faſten. 

0. in Gr. Ob Schankgefäße, z. B. Bierſeidel, mehrere Füllſtriche 
für verſchiedene Maße haben dürfen, läßt ſich, wie uns von kompeten⸗ 
ter Seite mitgetheilt wird, aus den vorhandenen Vorſchriften leider 
nicht mit Beſtimmtheit erſehen. Daß aber in einem ſolchen Falle 
jeder Füllſtrich mit der vorgeſchriebenen Bezeichnung vollſtändig ver⸗ 
ſehen ſein müßte, iſt nach dem Wortlaut des Geſetzes unzweifelhaft. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 17. bis 23. November einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Schubhmachermeiſter Vincent Kazmierczak mit Antonie Marein⸗ 
kowska. Portier Wilhelm Pfennig mit Emma Methner, Stele; 
Kaſimir Jakubowski mit Louiſe Kühn, Kürſchner Vincent Görecki 
mit der Wittwe Flaniska Poniecka, geb. Galalska. Städtiſcher 
Feuerwehrmann Joſeph Tanculski mit Wanda Peſtke. Telegraphen⸗ 
bote Heinrich Schweter mit der Wittwe Ernſtine Fechner, geb. 
Prentzel. 8 Heimann Brüll mit Rieke Katz. Militär⸗ 
Anwärter Auauft Dansdörfer mit Hedwig Müller. Gendarm Rudolf 
Kukuk mit Pauline Wiz niewska. Pe 

‚Ebeihließungen 

Stuckateur Stanislaus Kobierski mit Franziska Ssafranäka. 
Dachdecker Martin Jakubiak mit Salomeg Wenzel. Konditor Johann 
Bayer mit Helene Poniecka. Arbeiter Anton Hudzinski mit Bro⸗ 
nislawa Piwonska. Kaufmann Emil Dreſel mit Mathilde Elkus. 
Nangirer Hermann Kühn mit Bertha Schwanberg. Brennerei⸗ 
Inſvektor Ludwig Marſzak mit Helene v. Wrazkowska. Arbeiter Heinrich 
Niemeyer, mit Auguſſe. Will. Arbeiter Heinrich Bellach mit Louiſe 
Dietrich. Zimmermann Andreas Patelskt mit Franziska Macieſewska. 


1 Geburten. 
Ein Sohn: Malermeiſter Hermann Wittgé. Arbeiter Andreas 
Reſtaurateur Adolf 


Den Strumpffabrikant Richard Gerling. 
Franke. Sergeant Ferdinand Maſſow. Fiſcher Stanislaus Palcgeski⸗ 
Joſeph Swiderski. 


Schuhmacher 

Schneider Johann Reſzkowski. 
Schmiedemeiſter Eduard Wilde. 
Schneider 
Kaſimir 


Kaufmann Hermann Wollheim 

Schuhmacher Franz Wisniewski 

Schubmacher Stanislaus Bartkowiak. 

oſeph Podolski. Kanzlei Vorſteher Karl Hub. Schmied 

rzygocki. Kaufmann Max Schönlank. Schneidermeiſter 

. Weinert. Hauptmann Wilhelm Kaiſer. Kaufmann Nathan 
räger. 


Eine Tochter: Unv. S. A. 3. W. C. W. Möbelpolier Jacob 
Abraham. Arbeiter Heinrich Heckert. Kaufmann Paul Hülſenbeck. 
Schneider Mieceslaus Zbytniewski. Buchhalter Oskar Stiller. Schneider 
ugo Marczunski. Kommis Johann Bol. König. Zimmer eſell 
ohann Pielowski. Seminarlehrer Dr. Heinr. Joſ. Engelen. Reg 
rer men Koh Pa , Büreau⸗Diätar Guftav 
eſchel. Kaufmann Julius Guttkind. Poſt⸗Büreau⸗Af i 
Rede Bäcker Otto Müller, ſt⸗Büreau Affftent Nicolauß 
grantenwärter Ant 815 11 K 
nton itkowski, 44 J. Wittwe Agnes Klu 
84 F. Töpferfrau Sufanna Lipecka, 33 F. Nisca 5 2 — 
Reppig, 20 J. Kaufmannsfrau Hanachen Aron, 62 J. Schloſſerfrau 
Antonie Piskorska, 50 J. Wittwe Anna Lemansfa, 683. Unverehel. 
Marie Wielebinska. 38 J. Bäckermeiſter Andreas Wyrembeck, 53 
Unv. Ida Bettenſtädt, 20 J. Lazareth⸗Geh.⸗Lehrüng Valentin Gru⸗ 
nenberg, 21 J. Gutsbeſitzer Joſeph Freudenreich, 78 J. Stations- 
Aſſiſtent Auguſt Müller, 33 J. Schuhmacher Erdmann ‚Deine 29 J. 
Eigenthümerfrau Julie Henducka. 75 J. Literat Ludwig Bulew aki 
61 Arbeiter Andreas Kolendomicı 48 FJ. Arbeiter Arton-Dolata, 
34 J. Pelagia Pawelkiewiez, 9 M. Paul Walter, 2 M. Belir 
Dawicki, 4 T. Bronislawa Drzaſtwa, 9 J. Karl Oskar deung, IM. 
„Hermann Stahlbaum. 1 M. 14 T. Klara Ida Kahl, 8 M. 
Pogo ua 1 3 e Re ER 5 — : We 
osSpieſzynska, 11 M. ertru ma Köpp, edwig 
1 F. 6 M. Viktoria Sarnecka, 1 M. 8. — 


Sie huſten nicht mehr! 


Oſtrowo, 
und Mar⸗ 


ächt, wenn jede Schachtel den Namenszug des prakt. Arztes 
Dr. med. Wittlinger trägt: 


Die Email Plate-Pabrikbertudenhitte 


onin. 
a Nur 


in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich zur Anfertigung von 

und Hausnummern in jeder Größe. Straßen⸗ Eisenbahn, Baus imen 

ſchildzrn, Grabtafeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Facond, 
Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. 


(Eingeſandt.) 
Vas Geheimniß, 


weshalb unſere darſtellenden Künſtler fo wenig altern, berubt auf der 
ſorgfältigen Körperpflege, die in dieſen Kreiſen ausnahmslos fattfindet 
und die unterſtützt wird durch die ausgezeichnetſten Mittel der Toiletten⸗ 
kunſt. Ein ſolches Mittel, unſchädlich für die Geſundheit, frei von 
Blei⸗ und Silberſalzen und unfehlbar in feiner Wirkung, das Kopf⸗ 
und Barthaar dunkel und üppig zu erhalten, iſt Sohwarzlose's 
Nuss- Extract, eine Haarfarbe, die unbeſchadet der vielen gleichnamigen 
Nachahmungen fich in Berliner Künſtler⸗Kreiſen einzig und allein der 
gen Beliebtheit erfreut und deſſen elegante und prachtvolle Wir ⸗ 

g gern und mit Freuden von denſelben anerkannt wird. Vereidete 
Gerichts⸗ und Handelö:Chemiter beſtätigen außer ſeiner Unſchädlichkeit 
auch die rationelle Form ſeiner Zuſammenſetzung. Wir berichten 
dieſes nach der Ausſage kompetenteſter Perſonen und empfehlen Jedem. 
der ſich die Pfloge ſeines Haares angelegen ſein läßt, das Schwarz- 
lose’sche Fablitat amumenden. 


Sschler’iche Spielwerke. 


Die mannigfachen Gebiete der Kunſt, Mechanik und Induſtrie 
haben in ihrer Totalität keinen zweiten Gegenſtand aufzuweiſen, 
welcher ſich ſo vortrefflich als ſinniges Weihnachtsgeſchenk eignet, 
wie dieſe als vollendet anerkannten Heller'ſchen Spielwerke, welche 
auf allen Ausſtellungen, zuletzt in „Melbourne 1881“ und in 
„Zürich 1883“ mit den erſten Preiſen gekrönt wurden. h 

Es giebt leine Beziehungen noch jo zarter Natur, daß nicht ein 

ller'ſches Spielwerk im Sinne des Wortes das paſſendſte 

ihnachtsgeſchenk wäre. Wo Werthgegenſtände das Zartgeſühl 
verletzen, Nutzob fekte die Empfindlichkeit reizen, da eignet ſich das 


willkommen ſein; denn wer auf Erden bat keine Stunden der Verein⸗ 
ſamung. in welchen ihn jenes Gefühl von Wehmuth oder Verbitterung 
überkommt, das man „Weltſchmerz“ nennt; und wem it Mufik 
dieſe Univerſalſprache aller Herzen — in ſolchen Stunden nicht 
Tröſterin — nicht Zeitverlürzerin!? — Ein ſolches Werk iſt auch 
jenen Perſonen nicht warm genug zu empfehlen, welche Lebensſtellung. 
Krankheit, Verwaiſung u. ſ. w. zur Einſamkeit verurtheilen. Es bietet 
Zerſtreuung und Genuß umſomehr als der Fabrikant mit feinem 
eſchmacke das Repertoire jedes einzelnen Werkes zuſammenſtellt Die 
vopulärften und beiten Tonſtücke aus älteren und neueſten etten, 
die modernflen Kompeſttionen auf dem Gebiete der Tanzmuſik, die 
beliebteßen Lieder der bervorragendſten Tondichter werden in korrekteſter 
Weiſe von den Heller' ichen Werken zu Gehör gebracht. 
Für Hotels, Reſtaurants, Konditoreien u. |. w. giebt es keine 
einfachere und ſicherere Anziehungskraft als ſolch ein Spielwerk. Wie 
uns von den verſchiedenſten Seiten beſtätigt wird, haben ſich die Ein: 
nahmen folder Etabliſſements durch die Anſchaffung eines Spielwerkes 
geradezu verdoopelt ; darum jenen Wirthen und Geſchäftsinhabern, 
die noch nicht im Beſitze eines Spielwerkes find, nicht dringend genug 
anempfohlen werden kann, ſich dieſer als fo ſicher ſich erweiſenden 
Zugkraft ohne Zögern zu bedienen; auf Wunſch werden Zahlungs⸗ 
erleichterungen gewährt. 

Den Herren Geiſtlichen, welche aus Rückſichten für ihren Stand, 
oder der Entferuung wegen Konzerten u. ſ. w. nicht beiwobnen kön⸗ 
nen, bereitet ſolch ein Kunſtwerk den ſchönſten und dauerndſten Genuß. 

Dicſen Winter kommen 100 der beſten Werke, im Betrage von 
Francs 20,000, als Prämien zur Vertheilung, und kann ſelbſt der 
Käufer einer kleinen Spieldoſe dadurch in den 
Werkes gelangen, da auf je Franes 25 ein Prämienſchein entfällt. 


Reichhaltige illuſtrirte Preisliſten nebſt Plan werden auf Verlangen 


die Fabrik in Bern zu richten, da dieſelbe außer in Nizza nirgends 
Niederlagen bält, und vielfach fremde Fabrikate als ächt dee an⸗ 
geprieſen werden. Jedes Werk trägt, was wohl zu beachten ih, den 
Namen des Fabrikanten J. H. Heller, welcher auch Lieferant fat aller 
Höfe und Hoheiten iſt. 


Börſen Telegramme. 
Berlin, den 24 November (Telegr. Agentur.) 
Pot. v. 23. Not. v. 23. 
Oels⸗Gn. E St.⸗Pr 72 75 72 75 55 


60 
od..Rr. Pidb. 85 10 85 25 
». Bräm-Anl.1865123 50.128 90 
Main Poſ. Vrovin.:B.:9.120 — 119 80 
Narienbg. Mlawka⸗⸗ 92 — 34 50 Landwirthſchft. B A. — — — — 
Kronprin! Rudolf »» 72 75 73 10 Poſener Spritfa n 77 — 77 — 
Deftr. Sılberrenie 66 50) 66 75 Reichsbank 149 90 150 — 
Ungar 58 Papierr. 71 50 71 90 Deuifche Bank Akt. 143 60 144 50 
do. 48 Goldrente 73 — 73 40 to@ommanbitiß2 —|184 50 
Nufſ.⸗Engl. An. 1877 91 40 — — | Yayrabütte 115 50/116 90 
2 1880 70 80) 71 | nd, St. Pr. 82 60 84 90 
Nachbörſe: Franzosen 524 50 Kredit 471 — Lombarden 235 — 
ange ser E.⸗A. 
Pr 


119 75.120 10 Ruſſiſche Bantnoten!97 90 198 10 
„ tonjol. 4 Anl. 101 10 101 10 Ruff. Engl. Anl. 1871 85 40 85 50 
Poſener Pfandbriefe 100 60 100 60 Poln. 5% Pfandbr 61 N 
Poſener Rentenbriefe100 80 100 80 Poln Liquid.⸗Pſdbr. 53 50) 53 50 
Deiter. Hanknoten 163 90,169 10 Defter. Kredit⸗Akt. 469 — 476 — 


Halle Sorauer⸗ „113 50 113 — 
Oſtpr. Südb. St. Act. 128 — 129 90 


„ 55 30 
RB 
Mainz. Luowigsbf. »:105 50 106 10 


Spielwerk in vorzüalichſter Weiſe. Ja — aller Welt wird ein ſolches 1 franco zugeſandt. 


II Weihnachisgeschenke 
Max Ellow, Serlin C, Nene Schönhauſerſtraße 
Echt Cuivre Poli. 


Im Renaiſſauteſtyle. 


KO 


Gfenvorfeher, per Stück 15 Mk. Nene Zardiniere, pr. Sick. 10 M. 
Bamminvorſeher, per Stück 20 Mk. Mit Füllung 
Dazu paſſende Ztheilige feine Garnitur 12 Mk. per Stück 15—20 Mk. 
empfiehlt als Spezialität und verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages die 


Metallwaaren⸗Fabrik von Max Ellow, Berlin O0, Neue Schönhanſerſtraße Nr. 9. 
Wiederverkäufern Rabatt! 


Streng reell 
vermittelt den An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Gütern, 
Grundſtücke n un 
Hypotheken. na. 


renzen allererſten Ranges. 


Bernhardt Asch, 


Poſen. 


Ein Volksgarten 


in Gueſen mit einem neuerbauten 
Orcheſter und größeren Räumlich⸗ 
keiten in denen die Konditorei be⸗ 
trieben wird, iſt ſofort oder vom 
1. Mai k. J. ab zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt der Vor⸗ 
mundſchaftsrichter Ranbach in 


EEE Gueſen, oder in Argenan Wo⸗ 
ECC ⁵˙U.. Z . 
67. Alter Markt 67. 


Hotels (Gaſthäuſer) 
Nachdem ich durch vortheilhafte verfönliche Einkäufe mein 


hat unter günſtigen Bedingungen z. 
Kurz, Galanterie-, Weiß und Woll⸗ 


verkauf. f. 4000, 6000, 8000, 12,000, 
15,000 u. 20,000 Thlr., b. einer An⸗ 

waaren- und Trieotagen⸗Lager 
aufs! Reichhaltiaſte komplettirt, habe ich mit dem 


zahlung v. 1500 - 8000 Thlr., 1 d. 
Weihnachts⸗Ausverkauf 


Prov. f. Hotel m. Spezerei⸗ Eiſen⸗ 
und Schankgeſchäft i. e. Stadt v. 
begonnen und die bekannten billigen Preiſe noch erbeblich er⸗ 
muͤßigt. Des fpäterbin großen Andranges wegen bitte ich 


4000 Einw., b. 12 000 M. Anzahl. 
F. A. v. Drweskl, Wilbelmsſtr. 21. 

die geehrten Herrſchaften, ſchon jegt mit ihren Weihnachts⸗ 

Einkäufen zu beginnen. 


Juche eine Waldparzelle, 
Vereinen zur Weihnachtsbeſcheerung beſtens empfohlen. 


100 — 500 Mrg. Kiefe n od. 1 
67. 


zum Kauf F. A. v. Drweskl, Wil⸗ 
Alter Markt 67. M. E. Bab. 


belmsſtraße 21. 
Suche ein gr. Landgut 
uegen ein ſebr rentables Haus, beſte 
dane an. 7000 4 75 u. zahle 
1 aar zu bis 75 . Off. ero. an 
Schleſiſche Chanwaaren⸗ Fabrik oem PA. v. Drweskl. Wilhelms» 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nächſt Neiſſe, aße 21. 
empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand 
belleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: 
luſtres, Schornſteinaufſätze glaſirte Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen: 
ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Tagon’ 
ftüde, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 


CC 
Spezialität; Aunſtziegeln, glafirt u. nuglafirt in verſchiedenen Farben. 


25 Bogen, 25 Couverts mit zwei 
Vertreter in Berlin: 


verſchl. Buchſt. in verſch. Farben ge⸗ 
prägt, bei 
r G. Hennig. Vorſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions⸗ 
— — in Kattowitz, Oberſchl. dei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 


J. G. Ehlert, Bergſtr. 13. 
J in den modernſten Farben; Trioots, neuer 


Loose A 3,25 Pf. der unwiderruflich letsten 
19. Cölner Dombau-Lotterie, 


Hauptgewinn 75,000 Mk., 


empfiehlt u. versendet prompt nach auswärts die mit dem Verkauf der Loose 
beauftragte Hauptcollection von 


Carl Heintze, Bank-Geschäft, 


Berlin W., 3 Unter den Linden 3. 


Zweiggeschäfte in Hamburg und Bremen. — Briefmarken u. Coupons 
nehme in Zahlung. Cautionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt. 


Auf Firma u. Ar. 67 bitte zu achten. 


Waaren verſ. 169. 

UInIll-s gros & en detail 
Tuch⸗Köperſtoff; Lama u. Ohevlot, glatt u. 
emuſtert, verſende billig in jeder Meterzahl. 


die Gummiwaaren⸗ 
R E m Leo: old 
toben franco. e0P0 
3 H. A. 
Hermann Bewier, Sommerfeld. W, Berlin 5 iedrichſtr. 109. 5 


empfehle mein großes Lager in Handſchuhen jeder Art, Cravatten, Regenſchirmen, 
ff. Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, Handſchuh⸗ 
und Arbeitskaſten, Reiſe⸗ und Handtaſchen in ſchönſter Ausführung. 


IJ. Baer, Breiteſtraße 18b, fager von irnrgifhen Artikeln, Krankenpfege-Apparaten, Derbandkoffen, Gammi⸗Waaten ric. ug 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC IE TER 


Beſitz eines großen | Defter. Solnrenie 83 — &3 10] Staatsbahn 524 — 527 — 
1000er Bonle 117 251117 40 | Zombarben 231 — 237 50 
altener 3.25, 89 60 | Fomdit. ſchwa 
Wir rathen, ſelbſt die Heinfte B.ſtellung direkt an 1 Nun RC AT 180102 80102 25 8 | 


ren 

= ö iedrichsſtr. 1. 
i 

Die Schleſiſche Leinen, Baumwoll⸗Waaren und Wäſche⸗Fabrik 


von E. Diebitsch in Warmbrunn 


bat es ſich zur ſpeziellen Aufgabe geſtellt, ihre ſtreug reellen Fabrikate mit Uebergehung aller 
Zwiſchenhändler dem geehrten Publifum direkt zugängig zu machen. Da ihre ſümmt lichen Artikel 
vom rohen Geſpinuſt bis zum fertigen Waſcheſtück in der Fabrik feibft 
gewebt, gebleicht, apptetirt, genäht, geſtickt und ſelbſt gewaſchen mm 
werden, ſo fällt jede Zwiſchenpropiſton vollſtändig fort und kann die Fabrik deshalb 
eine durchaus gediegene, vorzüglich dauerhafte Waare 


zu thatſächlichen Fabrik⸗Preiſen ug 


liefern. — Der reichhaltige illuſtrirte Preiskatalog ſowie Proben aller Fabrikate und 
ee von Damen⸗, Herren-, Kinder: und Bett⸗Wäſche werden bereitwilligſt franko zu⸗ 
geſandt. 


— P. Busse, 


Geeſtemünde u. Altona, 
offrirt große grüne Heringe; bei 
gröreren Partien wende man ſich 
an Neckel & Busse in Gothenburg. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Nookel 
Gothenburg.“ 
Ferner: Schellſiſch, Cablian, 
ſowie Nordſee⸗Auſtern. 


andlung in 


Anfertigung kompleter Ausſteuern in kürzester Zeit. 
Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: Dlobltsch, Warmbrunn. 
ASTHME BEER 
mung und 

Organe werden durch die TUBES | die nervenstärkenden Pillen 

LEVASSEUR geheilt des D' CRONIER. 

En-gros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. 

— ö 
Nudolphi ſche Exportbuchh 
Garantie für complet, neu und fehlerfrei! 
Berühmte Prachtwerke, Classiker, Jugendschriften u. A. zu ausserordentlich 
Schiller's ſämmtliche Werke, die beliebteſtt, ganz volſtändige Ausgabe mit den Einleitungen in 12 Sünden, 
Großer deutlicher Jruck, Schönes ſalinirtes Papier, elegante Austattung in Prachteinbänden uur 11 M. 50112 
Gedichte, eleg. geb. 80 Pf. Göthe’3 ſämmtliche Werke, nollländige Ausgabe, in 6 Urachteinbän den, guter 
Druck, unr 14 ntlı Goethe's jämmtliche Werke, mit ſämmtlichen 
kritiſchen Einleitungen. Nollſändigte handliche Cokla'ſehe Ortav-Ausgabe auf feinem Pelinpapier. Elegant Anstab 
tung, dentlichſer Brad in 15 pompöſen Prachteinbänden r nur 30 M. Empfeblenswertbeſte Ausgabe zu einem 
Goethe's ſämmtliche Gedichte, Prachlausgabe, Velinpapier, grober Druck 2 Theile mit Stahlſtichportrait. 
Keichſter Prachteinband nur 3 %. Goethe's Egmont, illuſtrirt. Reichſter Relief Goldeinband nur 1 M. 204 
Original-Ausgabe mit ſämmtlichen Einleilungen und Aumerkungen in 11 Bänden, in reichvergoldeien Kinbänden uur 9 M. 75. 
Leſſing's Werke in 6 Bänden, elegant gebunden nur 4 M. Zuſammengenommen: Schiller, Goethe und 
Werke von Schlegel und Eich, neueſte, belichteſte Octav⸗Ausgabe, feines Papier, großer, guter Druck, 12 Bde., 
reichvergoldete Prachteinbände nur 12 M. 75. Dieſelben von Schlegel, Voß u. A. in 3 Prachteinbänden 6 M. 
Vorzügliche Ueberſetzung von Ad. göliger. 5 Aufl. 8 Bände mit 8 Driginal-Stablitichen, gebunden nur 
6 Mt. Chamiſſo's Werke, hübſcht neue Ausgabe, 4 Theile in Prachteinbänden nur 5 M. Freiligrath s 
12 Bde. in Prachteinbänden nur 15 M. 50. Homer's Werte von Voß, gute Ausgabe 2 Bde., eleg geb. 
3 M. 20 Jean Panl's geſ. Werke. Neueite büoſcge Ausgabe. 31 Theile eſeg. geb. nur 14 M. 
Kürner's ſämmtliche Werke wöne Ausgabe in 2 Theiſen. Prachteinband m. Goldſchnitt nur 3 M. 30. 
Lenauſs ſämmtliche Werke. Brillanteke Octar⸗Ausgube, guter Druck, vorzugliches Papier, 2 Bde., eleg. geb. 
Werke. Jühſche Original-Ausgabe. 2 Wände elegant geb. nur 4 M. Fr. Reuter's Werke in 7 tleganten 
Händen 21 M. Uhland“ Werke 3 Bände eleg. geb. 5 M. Weber's Democrit, vollſtändige Originals 
auter Druck. 3 ſtarke Prachteinbände nur 6 M 50111 Zſchokke's ſämmtliche Novellen. Einzig vallfändige 
Auswahl des 


alle Krankheiten der Respirations NEVRALGIES] 
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wohlfeilen Preisen. 
Elegante Ausgabe, gutes Yapier, ſchäner Drau mit Stahlkigen, 12 Bände in Prachteinbänden nur 6 M. Schillers 
M. Außerordentlich billiger Preie !! 
Sooitpreiſe Goethe's Werke in vorfüglichſter Auswahl, die gute Ausgabe, 16 Hände in Prachteinbänden unr 6 M. 
Goethe's Hermann und Dorothea, iluſtrirt. Keichſter ral teinband nur 1 M. 4011 Leſſing's Werke, belicbicke 
Leſſiug's geſammelte Werke, 34!!! Bände in reichvergoldeten Prachteinbänden nur 15 M. Shakeſpeare s 
Börne 's Werke, hübſche Cabinetau⸗ gabe, ſchönes Papier, 12 Bände nur 3 M. Byron's ſämmtliche Werke, 
Werke, 6 Bände in Prachteinbänden 11 M. H. Heine's ſämmtliche Werke. Neueſte vollſtändige Ausgabe in 
Kleiſt, H. v., Werte neuelle vorzüglitze Ausgabe, ſchäner ruck, 5 heile in rrichvergoldeten Fracht⸗Einbänden unt 4 M. 
nur 4 M. 80 Paalzow, ſämmtliche Werke. Hübſche Ausgabe. 12 Bde. une 9 M.:! Platen' d gel. 
ausgabe, 12 Bände eieg. geb 13 M. Wieland 's gef. Werke, neueſte, beſte Octap⸗Ausgabe, ſchönes Papier, 
Griginal- Ausgabe in 10 Bänden nur r 6 M.!!! Neue Berlien deutſcher Dichtung. 


Gediegenſen aus Deutſclands Dichtern, in reithſtem Prachteinband mit Goldſchnitt. Das elegantele Feſtgeſchenk 
für Damen nur UM. 80. Neue Dichtergrüße. Album deutſcher Dichter, ausgewählt von Ad. Böttger, 
Mit Junſtrat. von Prof. Chou. In reichſtem Prachteinbond m. Goldſchnitt uur 2 M 50 Menues deutſches 
Dichterbuch. Neues Dichter⸗Album. eber 225 Grdichte non ca. 60 verschiedenen Pichtern. Schönes und 
klegantetes Feſlgeſchenk. Arber 400 Seilen auf ſchwerſtem und eleganiehem Papier. In brilanlehem re 
einband mit Soldfäniik e nur 3 IK!!! Mofenmüller’3 Mitgabe für das ganze Jeben, 23. Aufl., in 

Skahlkich⸗Jusgane. rachteim band nur 2 M. 50. Johannes Scherr, Schiller und feine Zeit. In 3 Büdern, 
gebunden abe ge 8 DL. 50) nur 2 M 5011 Der jungen Damen Pracht Lieblings⸗Bibliothek. 
Menere Mouellenböger in rag etc. vun Storm, Peterſen, Jenſen oder atlitz, Hillern u. J. In 5 hocheleganten 
rothen Prachteinbäunen mit Gold nur 6 M. Anderſen's Bilderbuch ohne Bilder. Pracht⸗ 
ausgabe, geb. M. 20, Ehamifle’3 ſämmtliche Gedichte, reizende Ausgabe in Salon⸗Prachteinband nur 
2 M. 75, „ Daudbuch des guten Tons. WEM Der Umgang in und mit der Geſellſchaft von Rocco, 


* 


| 


. Aufl. W nur 2 M. 10. Yanf's gichteutein mit Illuſtrationen Düſſeldorfer Künftler. Prachteinband Text. Größtes Folioformat in reichvergoldeter, Anunſtatt 
nur 2 M. Pberng am Meere Siegen Seigenbes iegeihen! im votbem, veichnergelbeten Rat. feilgeren _Sabeupeeiles Don Me une Re . BP ai. 
einband aur d M.! Rückert 1 9. Aufl. mit ag nd in reichſtem Brachteinband|in n mit Lichtenberg's vollßändigen Erklärungen und Ergänzungen. Reichſter Prachteindand 


Kleucke, das um 3 
Elegant gebunden r mar 4 M. 25. Slende, der Frantnarſt, ant. m 3 M. 60. Deutſche Rother vergoldeter Prachteinband (dudrupreis 38 m.) nur 15 M. D 
Haus: und Familienbibliothek, entholtend hervor agende Werke der beliebteiten Schriftſteller 132! Nadirnngen von Alexander Bida, Vier Bände in Groß⸗Folio in Original⸗Eindäuden ( 
(Aſchokte, Hauff Müfäus, W. Alex. Q. Ludwig. Möllhauſen ꝛc) WER 57 Theile in 20 Sänden preis 280 M.) A nur 60 M. 1! Die berühmten dentichen Bilderb 

nur 1 M. 80. Roman: und Unterhaltungsbibliothek beliebter neuerer Autoren (Frenzel Herausgegeben son Pletſch, Specht, Reinhardt, Konewka, Hiddemann, Hofe 


u, Ausgabe anſtatt des Ladenpreiſes von 16 M. 50 = u colorirter Aus ſtatt 
zur el Hadländer’3 ausgewählte Romane. Vor ügliche Ortainalaus gabe. Schöner, deut⸗[des Ladenpreiſes von 27 M. 50 zu nur 12 W Dab nene AR der Welt. Sr 2 
licher Drud, gutes Papier. In 11 Bänden (früberer Ladenpreis 32 M.) nur 755. Holtei“s Nrachtkupſerwerk. Nie vollkändige nenehe Folge 1879 n. 80 mit ca. 1160 Seiten ext und über 72 feinen Aunfbrilagen, 


: / TR lu: 
38 gei. Werle. Gute deulſche Ausgabe. ME 451! Eheile, ſtatt des Ladenpreiſes von 27 M. nur 6 d. 90 ftrirtes Briefmarken Album mit 161 Abbild . Neu Friedrich Gerſtäcker 

— Mü g86 5 gef. —— in 12 Sünden, Borzünlwite Ausgabe. deutlicher Druck, milchweißes Papier die Welt im Kleinen für die kleine Welt, 6 Nerss Bände 15 e Enänden fit vielen Sarten Jüußrattonen 
(dedenpreis 18 N.) . nur 4 M. 50 Walter Seott 3 gef. Romane, Schöne deutſche Ausgabe in 6 (Ladenpreis 12 Dr) uur 3 M. WEE Nieris, ugendbibliotbek, mit Bildern in 15 Einbänren nur 7 M. 50. 
ftarfen Bänden nur 6 . 75 Guſtav vom See, ei, Werke. Borzüglide Ortav-Ansgabr, hübfäer Brad, feines Trewendt’3 Illuſtrirte Jugendbibliothek. Hofmann, Richard Garen, G. Meufh 1. Iulins Sthiller. Gesammelte 
Bapier 1811 heile in 6 fattlicen Fänden wur mer 6 M. 75. Werth falt das Breifahe. Sue, gef. Romane. | Erzählungen mit vielen Stablſtichen und Bildern. Gebunden in 20 Einbauden unt 7 M. 501: 
Schöne deutiche Orlar-Ausgabt. 13 Theilt in 10 Händen (Ladenpreis 13 M) um 3 M. 75 Boz, nemem [Ferd. Schmidt’ Jugendbibliethrk, illuſtr., 451! Bände, 

ſchaftlicher Freund. Noman in 4 Buchern, mit 40 Illuſtrationen 1 M. 50. Klaſing's Naturgefchichte nur 13 M.!! Illuſtrirte Pracht Mädchen⸗ Bibliothek von Vertha Filhes, Hedwig Prohl, 
der deutſchen Vögel. Mit zableichen Abbildungen. Hübſch gebunden D. nur 2 M. 5011! Hum h } )wir 6 M.!“ 
boldt's Kosmos, bollſtändige Cotta iche Ausgabe mit Einleitung. Biographie u. mit Fragm. d. Octab⸗ Fr. Berge's Naturgeſchichte der drei Reiche. Vollſtäandige Naturgeſchichte nebſt Supplementvand, Mit 
aus de, 4 Bde. nur 8 1 Johuſton. die Chemie des täglichen zebens. 2 Boe. in 10 Taeilen ca. 800 S . 5 3 . 90. 

mit vie en Illuſtr. nur 2 M.! Rebaus größte Naturgefchichte der drei Reiche. Vorzüglichſte Aus-] Vollſtändig A bis 3. Neueſte Auflage, ca. 940 Seiten Text in Octav Format, in Prachteinband 
gabe, ca. 900 Seiten Text mit zabireichen Iluftratto gen und 600 coiorirten Abbildungen 7. Aufl. gebun⸗ unr 3 M. 7. Das grote Kinder⸗ und Puppentheater mut zahlreichen Illuſtrationen. 10 Theile m 
den nur 9 M. 50. Speyer und Klier, Großes Schmetterlingsbuc. Mit 228 colorirten Abbil⸗reizendem Einband nur 2 M 50. WE Ingend Album. (Das berübmte Stuttgarter). Mit color. u. 


. | d. SE ur 4 M. 
Himmels. Populäre Aſtronomie. Mit 60 Abbild, anf 29 großen Gnart-Kaſeln aul. nur 3 gänge gebunden à 3 M. 60. Schönke 's Sagenwelt der Alten. Beliehtes 
M. 11 Zimmermann s Naturwunder im Reiche der Luft. Mit vielen Illuſtrationen und Karten Bildern nur 1 M 80. Cooper's Lederſtrumpf⸗ Erzählungen in 5 Büchern. Große, nenehe, tolorirte Aus⸗ 


und Rezcpt⸗Lexiten nur 1 M 50!!! Werth das Doppelte!!! Caroline Grebitz, die beſorzte große Jagden⸗ und Indianerbuch. Spannende Abenteuer mit color. Bildern nur 2 M. Wetherell, 
Jausfran. Unentbehrliches Hülfsbuch für Frauen mit vielen Bildern und mit Recept⸗Lexicon geb. nur die weite, weite Welt, mit 6 Illustr. elegant geb. nur 2 M. 50. Stowe, Onkel Jom's Hütte, Mit color. Illuſtr. 
2m. 50! Kiepert's größter Handatlas der Erde und des Himmels in 1440 nur IM. 50. Paul und Virginie. Meigende Ausgabe mit 8 Stahlflichen geb. unt 1 M. 50, Das 


rohe 

N 3 hs ; deutſche Pracht⸗Märchenbuch. In zehnt! Theilen mit großer dentliher Schrift und mit 60 2 
Blättern oder 72 Doppelkarten in Kupferſtich mit Farbendruck und Colorit. Gröſttes gildern naß Origi 8 8 hri 50 großen bunten 
25 1 It ginal⸗Aguarellen von Hofemann, Londerland u. A., nur 6 M. WE Wilhelm Hauii’s ſämmtliche 
Imperial⸗Landkarten⸗Format, 73 om. breit, 60 om. hoch. Neueſte 49. nes 1882/83. In Märchen. Neue vollitändige Ausgabe mit 25 Nlluftvationen, über 480 en 72 Er 5 .. 
121 nur 2 M. 60. Anderſen's geſ. Märchen, illuſtrirt von Richter, Sofemann und pleilſcz geb. 1 M 50. Märchen 
der Gebrüder Grimm, illustr. Aus gabe in reiſendem Einbande, nur 1 . 50. Rieſer's neues Märchen⸗ 
buch mit Originalbiivern. Elegant gebunden uur 1 M. 25 Die ſchönſten Märchen der 
1001 Nacht. Für die Jugend, mit color. Budern nur 3 M. Kleinere Ausgabe 1 M. 50. Campe 8 
Robinſon. Schöne colorirte Ausgabe 1 M. 50. Franz Hoffmann's neue moraliſche Erzählungen. Mit 
a ap 8 color. Bildern nur 1 M. 50. Reineke Fuchs. Fur Kinder v Shmidt, mit_64 Bildern uur 1 f. 50, 
Sänden. Gröhtes Xerifon- Format. (Ladenpreis 7 M) nur 12 M. Daniel's Handbuch der Speckter's berühmte illuſtr. Jabeln für Kinder, Aus wahl! M. Wunderlich's Jeithenſchale in 64 Jafelu unt 
Geographie. 3. Aa., ca. 1100 Seiten Kert, gröſſtes Ortau-Format. Balſtändig nur 6 M. : Gerſtäcker 8 1 M. Groſtes illuſtrirtes Geſellſchaftsſpiel. Strammelpeierfpiel, mil umähligen bunten Bildern u. Würfeln, 
Feiſen um die Welt. Vodnandiaſte Geſammtausgabe in 6 Jänden mit Illustrationen und Porträt, anſtatt Eleganteſte Ausſtattung 2 M. 25. Großes Prachtbilderbuch von Prof. Burkner u. A nur 2 M 
des Ladenpreiſes von 16 M. nur 7 M. 50. Moritz, Mythologie mit 66 Abbild. Die beſte, vollſtändigpe (Werth das Doprelſe.) Größtes unzerreiſfbares unverwüſtliches Bilderbuch. Zu größtem Zolis- Formal. 
Götterlehre uur 1 M. 80. J. v. Müller, 24 Bücher allgemeiner Geſchichte, 4 Thle. in 7 Bänden] Mil ra. 90 bunten Bildern mit Gert uur 2 M. 60. Großes Soldateu⸗Bilderbuch nur 1 M. 35 
nur N. 0 Nöſſelt's große Weltgeſchichte, 15. Aufl. 4 Bände mit Kupfern elegant gebunden Großes Quartbilderbuch (à la Pletſch) nur 1 M. 50. ae 


ca. 1359 Seiten Akt, arotztes Octav: Format nur 4 M. 50. Scherr's Cuftur⸗ und Sittengeſchichte 


— * * * 
6. Aufl. nur 5 M. Scherr, Joh., Geſchichte der deutſchen Frauenwelt. Ju drei Fitzern nach den N J 2 4 
Anelen, 3. „ katt 9 M. unt r .. Scherr, größte Literaturgeſchichte aller Nationen, 2 Bde. 9 7 * I 
— — 10 M. TRHIERS, histoire du Oonsulat et de I' Empire. 20 starke "Bände Voll- eue u en U. in er 1 e 


ste französische Grossootav-Praohtausgabe. Ladenpreis 75 M. . nur n 20 M. 


＋ 3, histoire de la Rövolution fran Schöne Ausgabe, 6 starke Bände, nur 10 M. Bilmar’s 

eraturg te. 19. A rachteinband nur 6 Br. Weber, Lehrbuch ber — W 
18. Aufl. ey bee ne 19% M. 50. Ernſt Renan, das geben Jet. Einige ee iel n —— Weihnachten 1883 eee 
Volksaus gabe W nur 1 M. Brockhaus, Converſationslexikon. Neueſte Auflage. Wit Karten und enthaltend eine Sammlung von: 


Abbild. auf 80 Tafeln ca. 2000 Doppeljeiten Text. Guter Bruck, vorügliches Papier. Eleganteſte Aus⸗ N 1 5 ff 
in 2 ſehr ſtarken Bänden W nur 12 M. Heyſe's Fremdwürterbutz, neuſte ſch 3 ſch ft 8 dh 
Ausgabe W 4 — — n 1 N — AR even 14 ver iedenen ngend u ei und ilderbü ern 
d. 5 M. 70. eine Ausgabe wo azin . e. gebbn. ein vorzügliches rter⸗ 1 1 1 
— ur 3 M. Thieme's grühtes eugliſches Wörterbuch. Halbfranzbd. 7 M. 50, Kleinere aber ſehr vol ⸗ für Knaben und Mädchen In Alter von 2 bis 14 Jahren 
ital. u. ſpan. Sprache 7. Aufl. (Ladenpreis 105 M) nur 6 M. 50. Otto Swoboda, die gefaum: | 
En nioir-Mifeufäaflen. 2 Bände. (Ladenpreis 14 ) W nur 6 M. L Die vollſtändigſte u. befte 1 6 ark 75 Pl. k 
| a oboda, h . Unſere Jugendbibliotheken baben 21 Jahre bindurch in all 
Bi e 7 55 480 tel 2 * Kakteen (de Seen 2 I. umorifif 33 e eee Cröiheifen, 7 — 8 e die . 
a 809. „ak? 8 1 s Her. | Verbreitung errungen. e er on der be itet: 
Bainerfum ds uke Ir W es u fie find die Seliebtenen und begehrteſten 5 Ne ee 1 
— Schie flachen. Kalauer Pillen oder Sammlung von 500 Anecvoten zum Todtlachen 1 M. 50. Das 11 77 8 beben wiederbolt Imiere Sammlungen als das Boruhglihne des each Shngeib 
h r u Dieſen trefflichen Eigenſchaften verdanken unſere Collectionen ihren bedeutenden Abſatzkreis, d 
ſcherten 1 M. 50. Das Buch der Geſellſchaftsſpiele u. gefelligen Vergnügungen uur N. Das große öglicht, für einen fo überra i i 3 
Buch der Toaſte. Eucnclapädie der Ziſchreden u. Arinkſprüche 1 M. 50. Saphir's humoriſtiſche . 8 ra fi von 2 EN F e Hence 
51 Arm, ö } . . „„Die der Unbequemlichkeit enthoben, ſtets neue Bücher zu hohen Preiſen wählen und kauf 
Magie ug emen Adige agb 3 Tie. un 2 fl. 0 8 * 5 100 Erräb: gleich vortheilhafte Gelegenheit bietet fich durch Benutzung dieſes wohlfeilen Angebots e 
lungen des Decam n ge : = 0 5 r as Buch der weiblichen Schön welche verſchiedene Altersklaſſen zu beſchenken haben, um ſo mehr als viele einzelne Werk diefer 
beit und den Mi ügeltleide) Mit 66 © Due Sun tions 515 20. Des Lientenantd Flitter- Bibliothek fait den Werth der ganzen Sammlung repräſentiren. e dieſer 
VV½%V%%/%// / ( CC 
er M. 80. Tauſend und eine Nacht. Volltändige Ausgabe. Große illuſrirte Prachtausgabe in Quart⸗ und Auöitattung alled biäher Bebotene, ja foger die verwöhnteiten Anfprüche überteifft und nur 


2 Samml i N 4 Ik 
eee Ei ber 200 Jünſtrationen. In, bochelegantem Prachteinband uur r 6 M. 60. Üni⸗ Folge N nuſere früheren Sammlungen noch nicht verbreitete Bücher enthält, erwähnen wir 
verſal Operetten⸗Sammlung. SO!!! operetten für Bianoforte in Ferm von Potpourris, “Die beliebteſte dentſche illuſtrirte Jugendzeitung: Ein neuer vollſtändiger großer 


lationen. Pbantafien eic. (Gene, Lecveg, Offenbach, Strauß, Suppe, ze.) Großes Quart⸗For⸗ Jahrgang, entbalteno 284 Doppelſeiten gleich 568 Seiten Text. 120 fei i a 
1 pn _ 6 M. Strauss: 100! Tänze für ee 0; 455 Nuuftratonen in gutem Einband Erzählungen, Jagdgeſchichten, 1 — ur n 
* Qnartformat M nur 6 M. Auerbach's Joſeph im S 1 8 dianern Reifen, Sagen, Märken, geschichtliche Erzählungen, geograph. Eharakterbilder, Maturhumdliges, Küthfel u. Spiele 
uno in Bifedorf. Grohes Quart Prachtiverk Salla Je n er kuck: Anden Maßen dach in Pieke schoen ann hu deenen Perth ba Sie ee ee 

. ar ; nen Jugendalbum, dessen Werth bereits drei Viertel des Preises 
nur 2 M. 50!!! Werth mehr als das Doppelte. Bas fhöufe wohlſeilfte der ganzen Sammlung erreicht. — W Ein großes Seerä 5 d Indianerb 
Fragtutrb. Groth's Quickborn. Plattdeutſche Orig. Arag. Große illuſtrirte Pracht⸗ „Norna von Guſtav Menich‘‘, brillant andgekatiet 3 — ne Arne 


rt : > ; \ ö hen bunten Bildern in elen Einband, 
ausgabe auf Belinpapier 75 ca 140 Iluſtrationen von Speckter, eleganteiter Prag temband (Laden⸗(Der Ladenpreis dieſes olnen Buches ganz allein beträgt 1 ram. 50) oder die grraubien Kinder 


rer 10 M.) nur M. Wieland's Oberon. Elegante illufrirte Ausgabe mit Fildern berühmteher von Armand, die jungen Canoeros von Mäler, die jungen Büffeljüger von Müller, die Prairieblume, fümmtlih mit bunten 
Finiler. Prachteinband unt ur an 3 — Gallerie in Stablitihen bed. Kunſtler in pompöſem Bildern hübfh gebunden, — Die Weit im Kleinen 3 — — u. unterhaltend, illuſtrirt oder 
rothen Prachteinband mit 0 St hihi 3 a en . SKaulbach's Goethe⸗Gallerie v. Kaulbach ſein anderes Werk aus der Naturgeſchichte und Völkerkunde. — Ein ſchönes Märchenbuch. Märchen und 
u. A. Pradikupfermerk in 39 st lichen denifiher Si alle Fengeſchent in Prachteindand mit Goldſchnitt nur Sagen aus aller Welt, eus dem Lande der Rieſen und Zwerge mit zübſchen Bildern. — Defoe s Ro: 
6 M. Schiller⸗Hallerie in 20 Stab Tonka a a rothem, mabrhaft fürftlibem Einbande nur binfon oder Wilhelm Tell, der erzählende Großvater, 100 Geſchichten von Franz Wiedemann mit 

6 M.]! Neue Gallerie 1 Portraits 25 ® ‚Dhotographien und Text. Das Reich der] großen bunten Bildern. — Ein prachtvolles Erzählungsbuch in glänzenditer Ausſtattung, ein 
Töne. Gallerie von 30) phorograndt DEM Goethe’ Fi: ee Wufiker, Birtuofen, Jünger und Sänzt⸗ wahres Feſtgeſchenk für Mädchen von Marie Ofen oder ertha Filbés, Hedwig, Prohl, Iulie Hofmann, Yaddrg 
ziunen. In elegantem Prachteinban bert Zu rothen e x ste Quart-Prachtausgabe n. 4. Aus den Kriegen der Nenzeit. Lebensbilder großer Heerführer, Helden und Patrioten. ülluſtrirt. 
mit Holiſchnitien nach Jeichunugen von Seibe WE ae lichte e 2 1 rachteinband mit Golafgnitt W nur Hübſche Erzählungsbücher nut feinen Illußrationen von den heſten Zngendſchriftſtellern, wie Hoffuahn oder 
6 M. Lieder der Heimath. Samım b Bund Mit üb — de im Bilderſchmucke kierih, Höher, Horn, Both, Serſäcker, Armand, Pichard Baron, Meaſch, Wiedemann, Schmidt, Stein, Otto, Scipio, 
deutſcher Kunſt. Herausg. von Eee sen m. Schrödt er 290 prachtvollen Jlluftrationen|Gumpert, Ofen, Wildermuih z. J. 
und großen farbigen Bildern nach Prof. Schen Gemälde. Gall 2 ge reichſtem rothen Prachtein Für die Kleineren ein großes colorirtes Felis mia ange Nate nee mit Fünftleriich 
band mit Goldſchnitt nur 9 M. Die Berlinen, Duck, Rub a 1. in Dun Meiſterwerken (Rafael, ausgeführten bunten Bildern nach Originalzeichnungen von Klimſch un) beuleıtendem Text. ( ur- 
Reni. Wouvermann, Correggio, Murillo, Rembrandt. et m 5 5 2 an u. A.) In 40 Blättern. ſprünglicher Ladenpreis dieſes olnen großen pompöſen Bilderbuchs 111 5 M.) — Ein Silhonetten⸗ 
Nach den Originalen in Lichidruck⸗ Photographien. we Gall ur 1. es 5 Aezers gtd rother Pracht⸗ Bilderbuch à la Konewka nud Fröhlt mit bhübſche Verſen und 30 Silhouetten, gezeichnet von 
Einbaudmappe nur 9 M. Die Dresdener Gema ae “= e — ihren e en in 50 Blättern. Rünitlerhand. — Für die Kleinsten ein Soldaten⸗Bilderbuch oder ein Thierbilderbuch, ein unzerreißbares 
Nach den . — in Lichtdruck⸗Pbotograpbien. a Aun air e 55 3 Aeedanter rother Bilderbuch u. ſ. w. Jede Altersftuſe erhält werthrolle und willkoumene Gaben in 5 
Sete Venetlansſcher Malerei m. eld, Tert. Bracteustabe in gr. See iger Se dieſer Jugend⸗ und Kinder Bibliothek mit 14 werthvollen 
In reichſtem eg matt mit 42 15 (Ladenpreis 5 W => EN a 7 Künffler Büchern mit vielen Illuſtrationen und bunten Bildern zu⸗ 

röhted Quartformat. Original⸗Prachtausgabe. Meueſte = edene Jahr: 7111 5 R 3 
— den Jabrgüngen 1867 bis 1877) in Aegantefen Original Prahteinbänden mit Be ſammen zu dem außerord. billigen Preiſe von nur 6 M. 75 Bf. 
Statt der Lebe n Don A225 e nur 3 deer pf 12 MM. range ln Expedition erfolgt zall- und ſenerftei gegen Noſtnachnahme oder gegen fraukirke 
ein abge ened groſſes Prachtwer e zuſammenge⸗ j 

Lage en fag des, Lebenpeſſes Yon 67 K. 0 war- dur 30 Di. Schröbier’s Shuie Einsendung des Betrags. 


0 0 ® 2 2 * 
der Aanarellmalere. Enthaltend 27 Künß⸗ und Gtuoienblätter in Yauarel! Farzendruc nebſß AMT Vollſtändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis, SE 
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kaufsbedingungen 1 Bureau Konkurrenz ſowie das Verzeichniß 


Die Vuceaux, Kaſſen und Inſtitute der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung ſind 

den 26. November 1883 
8 von Mittags 12 Uhr ab i 


ar 7 den 24. November 1883. 


Der Magiſtrat. 
Stembriefs⸗Erledigung. Jwangsverſteigerung. 


Der von dem Königlichen Amts⸗ Am Montag, den 26. November 
gericht zu Poſen in Nr. 345 prof d. J. Vormittags 10 Uhr, werde ich 
1883 binter das Dienſtmädchen in Poſen und am Mittwoch, den 
Franziska Kaczor aus Poſen er⸗ 28 November d. J., Mittags 12 Uhr, 
laſſene Steckbrief iſt erledigt. werde ich in Schwerſenz 


Handelsregiſter. verſchiedene Möbel 


8 verſteigern. 
In unſer Regiſter zur Eintragung Kajet, Gerichtsvollzieber in Poſen. 
der Aus ſchließung der ebelichen Gr — Dienſtag, den 27. d. , werde 
tergemeinſchaft iſt unter Nr. 705ich im Pfandlokale werde 
zufolge Verfügung von heute einge⸗ ich G R 
tragen worden, daß der Kaufmann verſchiedene Gegenſtände 
Noman 2333 zu Be zwangsweiſe . 
— zur Zeit Inhaber der Firma R. unz 
Bareikowski daſelbſt, NW. 1277 Gerichts Pall 


des Fir menregiſters — für ſeine ebe ͤũlł. 
Zwaugsverſteigerung. 


mit Marie von Czarnowska aus 
Dienſtag, den 27. d. M., Vorm. 10 


Berent durch Vertrag vom 19. No⸗ 
Uhr, werde ich im Pfandlokale zwei 


vember 1883 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
Sophas nebſt zwei Polſterſeſſeln öf⸗ 
Sant den 24. November 1883. fentlich meiſtbietend — leich 


eihnachts- 
ſchloſſen hat. 
önigl. Amtsgericht. baare Zahlung verfteigern. 
Abtheilung IV. Poſen, den 24. November 1883. 


Aothwendiger Derkanf. Gal eee ee URN um auffallend 


unseres 


werde ich im Pfandlokale 1 Näh⸗ 
legene, dem u 5 maſchine, 4 Bde. Meyers Konperf⸗ 
Roepke gehörige Örundftüd Ham Lexikon (L-IV.) und 2 Wandbild 
mer Nr. 34, welches mit einem in Goldrabmen. Hei ndbilder 
Flächeninhalte von 20 ha 56 a 8am 590 K ö en, Ger A ich 
der Grundſteuer unterliegt und mit BEL un nie a ML LITE LE 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von. Am 26. November er. Vorm. 
37,57 Thlr. und zur Gebäudeſteuer 11 Ubr, werde ich im Hofe des Spe⸗ 
mit einem Nutzungswerthe von 24 ditions geſchäfts von Moritz Auer⸗ 
Mark veranlagt ift, ſoll behufs bach hierſelbſt. Sapu gaplatz. 
Zwangsvollſtrecung im Wege d⸗ ein eiſernes Geldſpind 
nothwendigen Subhaſtation öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


den 17. Januar 1884, Otto, Gerichtsvollzieher. 


Vormittags um 10 Uhr, is⸗Rü 
im Gerichtögebäupe, Zimmer Nr. 6| „15 3 


verſteigert werden. Ä 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, Vorwärts eines Gottes Name, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Deſſen eiſerſücht' ge Dame 
buchblattes von dem Grundſtücke Selten ſich mit ihm vertrug. _ 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗Mückwärts nur ein ſchmaler Streifen 
ten Nachrichten, ſowie die von den In dem großen Länderreifen: 
Intereſſenten bereits geſtellten oder Räthſt du mich, jo biſt du klug! 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver- Die Bedingungen der Preis⸗ 


Für gute Waare wird garantirt. 


Zu Ausſtattungen |H—— = 
| Anfer Weihnacpts:Ausverkauf | 


empfehle mein reichſortirtes Lager in: 


„ Amts. der 25 Preiſe lerſter: eine deutſche 
m on A 


Pier hunden ingeſehen werden. deren ordnungsmäßige Vertheilung Damenhemden, Herren⸗Aachthemden, 7 
iejenigen ſonen, welche notariell beglaubigt wird, wolle bh “ 
„oem, Here welche bppo⸗ man aus „Die Sphinx Nr. 15 rag Auterhoſen, Ir} beginnt . eute a; 
ee, ante gegen nummer eite ven are den] Li 1. Karel Aube b 
e 7 * * 8 
Hetze bot die Eintragung in bag lich anregenden Bocenfchrift auf Fil- u. Flaneil⸗Rüne, Mauchelten u. Kragen. Derſelbe bietet eine reiche Auswahl 


opotbefenbuch geſetzlich erforderlich Verlangen an jedermann gratis 
iſt, auf das oben bezeichnete Grundſtückf und franko veriandt wird von der 
geltend machen wollen, werden Expedition der „Sphinx“ in Leipzig, 
hierdurch aufgefordert, ihre An: 8 17, wohin alle auf dieſe 
—.— ſpäteſtens in dem obigen Imieige besüglichen Zuſchriften zu 


in Leinwand, 


per Stck. ſchon v. 12 M. an,] Fertige Schürzen u. Stoffe 
Weiße u. bunte Tiſchwäſche, 85 g 
Herren. Damens u. Kinder: Geſtrickte Herren: u. Damen» 


Oberhemden, 


garantirt gut ſitzend, mit dreifach leinen Einſatz, 
a Stück 2,50, 3,00, 4,00 bis 6,00 M. 


reife SE 


ige Aber die Erteilung OEO@OO00O020D0 55 Mäfche, eften, 
5 er in dem uf 0 Di U . 5 Hemdenleinwand, Flanelle u. Barchend, BR aan und Bein Teppiche u. Läuferftoffe, 
den 17. Januar 1884, Fe niversal- 8 55 F Aegligefoff, 8 Wollene Hemden und Bein: SR Tuch⸗ u Atiag Adee 
Vormitlags um 12 Uhr O Bibfiothek für die Jugend 2 Zahenleinwand, Shirling u. Chiffon, kleider, Reiſedecken, Stepodecken, 
5 i 6. ff bietet zuräuswahl die bestenu.dekanntesten 2 Einſchüttlein, Bettdecken 3 Betiberk | EG DEREN 
im Gerichtsgebäude. Zimmer Nr. 6,| 0 Iswanl dl Br N; Bunte, waſchechte Bettbezüge, 
anberaumten Termine öffentlich 8 = Anterbett⸗Prillich, Caſchentücher, 
verkündet werden, 90 20 Plan bishöchstensiMik 20 ft; N vo 1 Stück elſaſſer Hemdentuch von 17 


Czarnitau, den 16. Nov. 1863. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Verſteigerung der aus dem 
Joſepb Warſzawstuſchen Pfandleib⸗ 
inſtitut verfallenen Pfänder beſte⸗ 
bend aus: 


Mtr., vorzüglich bewährt in der Wäſche, 
ausreichend zu 6 Hemden für 9 Mk. 


EEE EEE) ³· 9A AAo ( 
Et, k ae Jeder Art. | 
8 Schweizer u. Engl. Tüllgardinen, weiß u. 6er. 
seiten mit 6 Bildern, geheftet nur 2 

st, in Leinwandband mit Gold- im Preiſe ermäßigt u. empf. außerordentlich billig: 
dee ut 1 Ml. 10 Pf 9 200 Dutzend weiße Caſchentücher Pr. ⸗Aualität, 


Defoö mit 2 Bildern geheftet nur 
F Sämmtliche Waaren find bis zum Weihnachtsſeſt bedeutend 
Reisebe 8 5 
— — 50 Dr&tm. groß mit buntem Rand a an. 3,00 M. 


Reinstein & Simon, 


5 
N 
N 


schreibungen, Fabeln etc. zu be- 
ee en 4 — — und 8 50 Paar Beltvorleger a Sick. 1,00 1 
* chen aller Altersstufen. 2 2 ri 
Ringen in großer Quan⸗ —— Louis J. Löwinsohn, Teinen-Handlung, Marti Wäschefahrik. 
tität O gratis alle Buchhandlungen. ar „geg. der Hauptwache. z 
i ZE- Um Missverstündnissen . NER BERN VE RRERTEERETHEREITERIEEN 
d 28. * egegnen, erwähnen wir, dass — 
„„ — — g in nciht . Hünktlihe — = - III 7 a 
9 Uhr a fait und wird die fal aun Werke von bewährten Pädago- () uswärtige Aufträge finden p e Erledigung. | 
% pt. n und Jugendschriftstellern aus- 2 2 + 4 

n Sommertag ben 20. N © . 0 Die Mehlniederlage v. £. Aratochwil, r —T——1. nn 
vember d. Ir Vormittags 10 gogischer Blätter anerkennen dio & E Kölner und Imer Dombanloo N N 3 10 l l 
Uhr, wird eine neue 5 Poſen, Sapiehaplatz Nr. 1, U = y 7 

ger Nähmaſchine „Dio e ne end durchweg empfiehlt zum Feſte: = Maier Sircpenbanlooft, Klaſſenlo tterie 1 
verſteigert $ 7 gut, alles ans Be nn ? 7 2 2 77 v. 1000 ), 8 II. Al. A U K. 5 4 
dieſer! 8 a — Wiener Mehl, Kaiſermehl u. Weizenmehl 00 an i aßen gilt 8 8 Bl. u Nase — ® fern 
cc 

beſteh 2 Silberſachen, S aa en e für ae e 12½ Kilo frei Haus oder Bahn und bittet um | 

1 AR Silberge⸗ . zeitige Beſtellungen. 

D a ons, Rin⸗ 92 Oo 


Plüſchgarnituren 
von 40 Thlr. aufwärts. 
Schwarze Garnituren in 
— — 5 — 
i ner i r preiswerth, 
— adı 2 1 50 55 1 gehn? zone 
n ‚ ig gebtaucht, ehle 
Pechſa eln Billig, — Sopha nehme 
Billig Naugigener dab. E : in Bablung. Poſen, Mibelmäitt. 27. 


in Fma J. Bittner geb. Scheding, E. Nengebauer Aufnahme täglicl ur . 
in dime Saiten, 7. Gr Getbermraße 52. ! adabel Acht mehr hinderlich re Ur. Schlechtes Wetter 


gen, Garnituren ꝛc. 


das Meiſigebot verſteigern. 
für Posen, den 24. 1 1883, 
* 


Paul Hülſenbeck, 


Poſen, 
2. ö 2, 
empſte 
anerkannt beſten Malz⸗Extrakt, 
12 Flaſchen für 3 Mark excl. Glas. 


„ Weihnachts⸗Aufträge 


werden im Intereſſe gewiſſenhafter und pünktli 
Ausführung rechtzeitig erbeten. 8 


A. & F. Zeuschner, 


Hofphotographen und Portraitmaler, 


Gerberſtraße 52. 


Gr 


\ 10 
9" 190: © 00. ro 


Bekanntmachung. 


Die Original Singer Nähmaſchinen empfingen auf der internationalen Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Amſterdam den höchſten Preis, das Ehren⸗Diplom. 


1686 Einwohner mit 300 Mk. für 
Armenproxis und guter Umgegend. 
Apotheke kann der Arzt halten. 


Arzt geſucht 


in Moſchin, Provin; Poſen, 


Meldungen ai an den 


ve ee en ſucht die 1 rn . m u. agiſtrat. 
„Concordia“ — faſt nur aus Mitgliedern beſtehend, welche die Original Singer Näh⸗ 7 bar 
7 nachmochen oder ſolche Imitationen verkaufen — zu beſtreiten, indem ſie die ver⸗ Der gerichtl. Ausverkauf 


ſchiedenſten, theils entſteklten, tbeils unwabren Angaben verbreitet. In Folge deſſen iſt 
mir vom Präfidenten des Haupt⸗Comités der internationalen Welt⸗Ausſtellung zu Amſter⸗ 
dam die nachſtehende Erklärung zugegangen, die ich hierdurch veröffentliche, damir das Pu⸗ 
blikum über den wahren Werth der von der „Concordia“ und der übrigen Concurrenz 
erlaſſenen Veröffentlichungen und Behauptungen aufgeklärt wird. G. NEIDLINGER, 


nationale Kolonial⸗ und Exporthandel⸗Ausſtellung zu Amſterdam 1883 
repräſentiren, erllären, daß in der revidirten Liſte der durch die inter⸗ 
nationale Jury zuerkannten Preiſe u. A. vorkommt: 


„The Singer Manufacturing Co, New-York: Ehren-Diplom, 


x und beftätigen ferner, daß genannte Singer Company dieſe höchſte Aus: 
zeichnung „für Nähmaſchinen“ empfangen hat, ohne daß 
eine Trennung ihrer ausgeſtellten Maſchinen in neuere 
und ältere Sorten durch die Jury ſtattgefunden hat. 


r 


Ausfieller die ihnen zuerkannten Preiſe „für Nähmaſchinen“ im Allge⸗ 
meinen empfangen haben, ohne daß dadurch eine beſondere Maſchine 
ſpeziell bezeichnet wäre.“ 
Amſterdam, 5. November 1883. 
(gez.) D. CORD ES, Präſident. 


„ 


Ne Varietur No. 6716. 
(gez.) J. BOS, beeidigter Ueberſetzer. 


Amſterdam, 8. November 1883. 


nr 


Gezien voor legalisatie der Handteekening van den heer J. BOS, beedigd Translateur 


ier. 
Amsterdam, 8. November 1883. 
De Präsident der Arrondissements Rechtbank 
(gez.) JOSUA van EIK. 


Geſehen zur Beglaubigung vorſtehender Unterſchrift des Herrn Joſua van Eik, 
Mitglied und fung. Präſidenten des biefigen Arrondiſſements⸗Gerichts. 


Amſterdam, 8. November 1883. E 
Der Conſul des Deutſchen Reiches 
(gez.) L. HOYACK, 


Rr 


Erven Lucas Bols 

5 1 Fabrik 1 el 5 — 

1 Aolteste Liqueur-Fabrik Hollands. Ata 
Amsterdam. | Nuss-Extrakt-Haarfarbe. 


Spezialitäten: Curacao und Anisette. 
Vertreter für Berlin: 
Otto Schmitz in Berlin SW., Grossbeerenstrasse 41. | Hape "on: Sernobäre ana 
der Künſtlerwelt als das ein. 


zige Haarfärbemittel hi.gentelit, 
welches wegen feiner Unſchäd⸗ 
lichteit and vorzüglichen Fär⸗ 


x nt zung, verbunden mit der größe 

kima nl E urger nuet 4 ten Einfachheit beim Gebrauch 

N $ in Anwendung kommen ſollte. 

in delikater haltbarer Waare, offeriren in Bord⸗Orhoſt, da. 500 Pfd., Die Nußtextrakt Haarfarbe 

8 xboft. ca. 215 Pfd., 15 M. Eimer, ca. 105 Pfd., 10 M., wird von uns in 3 Sorten 

* ca. ur 4 an 1 Maler car 5 d 4 9 . Pong 2 — 7 ö BR 

alzgurken, ſaure, f Anker „ Anker 2 Po . ond, braun un war 

Bfeſsergurken, ca. 14" lang, 1 Ank. 20 M., +10, 50, Poſtfaß 3 M. d 2. 3 und 6 Mk. = 


7 


Senfgurken, 1 Anker 15 M., 1 Anker 8.50 M., Poſiſaß 4 M. J. F. Sohwarzlose Söhne 
Eſfiagewürzgurken, ca. 4 lang, + Anker 15 M., 4 Anker 8 M., Hoflieferanten, i 
8 Be a 5 1 Anker 16 M. 1 Unter 8.50 M Berlin, Markgrafenſtraße 29. 
rüne nitzelbohnen 5 £ 5 
3 M. an Posen b. 


J. Razer, Kaufmann. 
i. F.: Des fossi Suecesseur) 
de Montigny, Parfumeur, 
Wilhelmsſtr. 25. 


oſtfaß 
Preißelbeeren, mit Raffinade eingekocht, pro Pfd. Brutto 45 Pf., 
Poſtfaß 5 M. 


Beſte Brabanter Sardellen, pro 4 Anker 12 M. 
Alles inkl. Gefäß, gegen Nachnabme oder Einſendung des Betrages. 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg, gegründet 1835. 


Feinſte Matjesheringe, 


ſowie auch ſämmtliche Sorten andere Heringe empfiehlt Preisgekrönt 8 
en- gros & en- détail zu billigen Preiſen der ſilbern. Medaille 


auf der Ausſtellung in Amiterdam 


B. Scherek, Grosse herberstrasse No, 44. f 8 
Dieſe Ketten ſind b 


Ade’s Panzer-Geldschränke nur von mir echt ache, ? 

mit Patent Sicherheitverichluß (ver⸗ 2 3 
ſtellbar) von Carl Ade, K. Hoflief. Bljonterion - 
Berlin W., Friedrichſtr. 163 (Rafiage,) Deubit- Bold. abgestempelt. 
Hinſichtlich größter Feuer-, Tall und Die 50,000 ste Panzerkette Ber i 
Diebesſicherheit Auexreicht. Laut amtl. am 10. Januar 1883 zum Versand. 
Urkunden in ſchwierigſten, prakt. Fällen Panzer-Uhrketten® 


von echt Gold nicht t 1 
5 Jahre ekt Graben 


vielfach glänzend erprobt. Eleg. Aeußere; 
auch in jeder Möbel for m, ebenſo zum 
Einmauen ze. Allen Ständen u. Be 
dürfniſſen Rechnung tragend, vorxäthig 
zu den verſchiedenſten Preiſen von M. 80 
bis 5000 Mk. Fernere Spezialitäten der 
Fabrik find: Thür⸗ und Gewölbe Wer⸗ 


Schlüffe und Ginrichtungen. 


4 


IN 
2 TIL 


Sarantie-Schein: Den Betra 
Uhrkette zahle ich zurück, falls Bi 
innerhalb 5 Jahren ſchwarz wird. 


Stahl: und eiferne Kaſſetten ax Grünbaum, 
zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Juwelen ze. Bor Berlin W., Beipzigerfitane 95. MU) 
zügliche Konftruttion. Preisliſten und Zeichnungen, Ia. Zeugmiſſen den 40 Siniicht ber. ee 
x. gratis und franko. Neuer illuſtr. Raialog gratis, 


Briefmarken nehme in 9 hung. 


des zur Konkursmaſſe Elias 
Brant's Wwe. gehörigen Waaren⸗“ 
lagers, beftchend aus . 


wird im Laden Breiteſtr. 9, nur 
noch kurze Zeit zu weiter herabge⸗ 


i 5 ſetzten Preiſen fortgeſetzt. 
„Die Unterzeichneten, welche das Executiv Comité für die inter⸗ Ludwig Haubein or, Verwoller 


Cuſchtn⸗ Kalender 
für Haus⸗ u. Landwirthe 


Von Dr. William Löbe. 
Preis in Callico 2 M. Leder 2,50 M. 


Hotels, Colonial waarengeſchäfte, 
Hiuſer ꝛc. find billig zu kaufen durch MR 


In maßgebenden Kreiſen be⸗ 5 L 


7 Wilhelmsstrasse 7. 


HBanarienzüchterei 


Kurz⸗ und Wollwaaren 


auf das Jahr 1884. 


Vorrätbig in Ernst Rehfeld's 


Zugleich wird conſtatirt, daß auch die übrigen Nähmaſchinen⸗ . = ee 1 


Roche & Theimert, 
Bismarckſtraße. 


Zu verkaufen ſind Hötels, Häuſer 
„.de CLEROQ, Abgeordneter. mit verſch. Geſch, Garten⸗Etabliſſ. 
Cond. und Reſt. Material⸗ und 
Schank⸗Geſch., Läden und verſchied. 
Wobnungen ſofort zu verm. Näh. 


d. Commiſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. 


Blutarmuth, Bleid: 
ſucht, Lungen⸗ u. Ma⸗ 
genleiden geheilt 


durch Anwendung der echten 
Malzpräparate des K. K. 
Hoflieferanten Johann Hoff, 
alleinigen Erfinders und 


Genuß Ihres Geſundheitsbiers 
von dem Hämorrhoidalleiden, 
an welchem ſie lange litt, völ⸗ 
lig beſreit iſt, ſo ſage ich 
bnen meinen aufrichtigſten 
ank und werde nicht verfeh⸗ 
len, äbnlich Leidenden den Ge⸗ 
brauch Ihres Malzextro k zu g 
empfeblen Zugielch bite ich 
Um Ueberſendung von 15 Fla⸗ 
ſchen Ihres Malzexirakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbieres zur Nachkur. 
Giife, Schutzmann, 
Bühlowſtr. 69. 
Niederlagen in Poſen bei 
Frenzel & Co., 
Alter Markt Nr. 56 und 


Gebr. Plessner, 
Alter Markt Nr. 91. 


Pf. an in reichhalti- 
ger Arswahl, u. v. ganz 


empfiehlt 


Jasob Appel, 


Thee. 


Ich empfehle ganz be- 
sonders mein Lager ff. 
und feinster Thee's in 
ganz vorzüglicher Me- 
lange von M. 3,00 bis 
M. 6,00 pr. Pfd. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 7. 9 


und Handlung auslän⸗ 
diſcher Vögel. 
Kanarienvögel von 5 M. an. 
Siweck 


Halbdorfftr. 18, 


Erzeugers der Malzprapa: BE 
rate in Berlin, 8 
Neue Wilhelmsſtraße 1. 

Berlin, 16. Januar 1883. 
| Da meine Frau durch den 


[ 


Ho 


empfiehlt billigſt 


f 2 ; 
6 5 f 6 5 betrie 
gebrannt von M. 1,00 $ 
an, sowie roh von 80 
vorzüglicher Qualité 


Garantie. 


Trauerhäte nenester Facons 


repe, Grenadin, Trauer » Rüfchen 


B. Scherek jun. 


Krämerſtraße 11. 
Die Seifenfabrik mit Dampf⸗ 


„Engel in Poſen, 


errichtet im Jahre 1824 empfiehlt 
ihre[ Ez ugniſſe an hartenund weichen 
Haushaltungs⸗ und Toilette = Seifen, 
Mafchinen s Schmierdien, Wagen: 
fetten 2c. in anerkannt vorzüglicher 
Qualität zu billigſten, feſten 
Preiſen. 


Die auf einer Auction erſtandenen 


Tricotagen, «: 


geſt. woll. Herren⸗Socken a 25 Pf. 
= 75 „ Jacken a 1 M. 
„ baumw. „ Hoſen a 65 Pf 


kommen heute Sonntag 
und folgende Tage zum 


Ausverkauf. 


F. Gorski, 


66 Alter Markt 66. 


Eine Lehmannſſche 1} bis 2 


pferdige = 
Heißluftmaſchine 


ſteht billig zum Verkauf. 


C. Francke, 


Reg ⸗Baumeiſter, Halbdorfſtr. 22. 


Liegnitzer Jamben. 
Pfefferkuchen v. Weeſe 
und Thomas, Thorn. 

Carlsbader Oblaten. 


S. Samter jr. 


Die mit fo großem Beifall aufgenommenen 
Knaben⸗Paletots mit Pelz u. imit. Pelzbefat 
ſowie Mädchen⸗Havelols und Paletats 
75 ſind in allen Größen wieder vorräthig. 

M. Oppenheim’s 


Spezialgeſchäft von Kindet⸗Garderoben, 
52. Markt 52. 


8 Einem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit 
2 ganz ergebenſt anzuzeigen, daß, nachdem ich lange 
Jahre hindurch in den erſten Fabriken, in London N 


d. Nowoges), in Pürig munen Euler & ole) in Hrüſſel 
d. do Radtter), in Braunſchmeig c. mauer) in Kafel 
(0. w. 0oss), in Frankfurt a. M. (cos Vollmer), in 
Stuttgart (T. Neigelle) u. ſ. w. gearbeitet habe und die 
beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ich hier in Poſen, Große 
8 Gerberſtraße Ar. 51 
25 i 

eine Wag 

eingerichtet habe und liefere fertige Wagen und Kutſchen nach den f 


eleganteſten Muſtern, ebenſo übernehme auch Umarbeitungen und 
Reparaturen alter Kutſchen. Billige Preiſe, reelle Bedienung und 


Joseph Kulka. 


FR 


mem 


enbauerei 


Hochachtungsvoll 


Treffer. 


200,000 Gulden werden mit einem 


348,000 Franken mit einem türkiſche 
400Franken⸗Looſe am 1. le 
ber gewonnen. Erſtere giebt ab mit 
M. 12 Anzahlung, letztere mit M. 3 
Anzahlung. 

Homberger's Börfen-Komptoir, 
Frankfurt a. M. 

Ahorn⸗Laubſägeholz, auch mit 
aufgezeichneten Muſtern, ſowie beſte 
Laubſägen zc. offerirt billigſt und 
beſt die Eiſenwaaren⸗ Handlung 


e Igſeph Slolzmann, 


Gr. Ritterſtr. 8. 
Ill Am zu räumen 1! 


verkaufe die noch vorräthigen gar⸗ 
nirten und ungarnirten Damen⸗ 
hüte zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Helene Hitze, 


St. Martinſtraße Nr. 12 I. Etage 


Sürge, 
in Metall und Holz, ſchwarz in 
eichen auch emitirt, empfiehlt 
E. Neugebauer, 

Ex. Gerberſtraße 52. 
Aechte Liegnitzer 
Bomben 

ſoeben friſch erhalten. 


Gebr. Miethe. 
Feinſten 


ſtrachan⸗Cauiar, 


großkörnig, grau, 
empfing und empfiehlt billigſt 


L. Brechts Wwe, 


öfterr. 100 ⸗Gulden⸗Looſe von 1864, 


— 


* 


— in jorgfältigfter Auswahl, 


* Breiteſtr 19 u. Markte u. Waſſer⸗ Naohthell gehob. durch d. J. Staate 


5 Bettnäſſen 


7 Foße franzöſiſche neue 


„. Henhufen’s Billardfabrik, M|beftem Gefolge. __ 


11 
Wegen vollſtändiger Auflöſung meines f Für mein Reſtaurant mit Billard ſuche per 4 > 
Möbel-, Spiegel⸗ und Pianoforte⸗ 1. Dezember cr. einen durchaus tüchtigen Bis Wei nachten 

Geſchäftes a Reſtaurateur, habe ich ſämmtliche Artikel bedeutend in 
habe ich folgende Gegenstande, die ſich für Weihnachts. verheirathet, im Alter von 28 bis 32 Jahren, der Preiſe herabgeſetzt und offerire 


geſcheuke eignen, im Preiſe ganz beſonders deutſchen wie polniſchen Sprache mächtig, zu engagiren. als auß er g ewöhnli 


heruntergeſetzt, als wie: Zeugniſſe wie Photographie erwünſcht. 


Damenſchreibtiſche, Buffets, J. Ahron, Neumark, Weſt⸗Pr. Roben von guten wollenen Kleiderſtoffen bel 
Herrenbureaus, Toilettenſpiegel, Zu vermiethen, Ein tüchtiger, gut empfoblener reichlichem Maaß für 
—Fauteuils, Tabourets, Werelanerſtr. 18, b. babe 1. Et. Zimmermann 4,00, 5,00, 6,00, 7,50, 9,00, 10,00, 11,25 
Chaiſelongues, Teppiche, beftehend aus 5 Wohnzimmern mii findet Beſchäftigung in der Seiſen⸗ und 12 Mark. 
Bücher: u. Noten⸗Etageren, Gas⸗ u. Petroleum⸗Kronen, Jubebör per 1. Januar 1484, abril 
Schreibſeſel, auch praltiſhe Kindermöbel. Fe. Fe. . Beg: TEE _S Engel, Polen. & Korach 
Complette Zimmer: und Salon-Einrihtungen im|ononenpiah 3, Bart. 2. zip. J geßeichn. Beam 2 u 2 5 
eleganteſten und neueften Styl. möblirte Zimmer zu vermiethen. d. Wirthſch.⸗Juſpector 


Neueſtraße 6. 


Aus Anlaß der jetzt ſo vielfach vorkommenden 
Trichinenkrankheiten laſſen wir, zur Beruhigung unſerer 
geehrten Abnehmer, ſämmtliche zum Verkauf kommenden 
Schinken von dem vereidigten Fleiſchbeſchauer Herrn 
Ukanowski hier nochmals unterſuchen und mit dienſt⸗ 
lichem Stempel verſehen. Auch haben wir uns aus 
Braunſchweig, Jena und Charlottenburg, den Bezugs⸗ 
orten unſerer Fleiſchwaaren, amtliche Beſcheinigungen 
darüber ertheilen laſſen, daß unſere Lieferanten alle zur 
Verarbeitung beſtimmten Thiere vorſchriftsmäßig unter⸗ 
ſuchen laſſen. 


. F. Meyer & Co. 


Eonptsir-Wand-Ealener 


(zweiſeitig zum Aufkleben) 


Do 1884 


100 Exemplare Mk. 4,50, 
25 5 1,50, 
1 - - 0,10 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. 


(Emil Röstel.) 


POSEN. 


71 
Em fein möbl. Zfenſtr. freund! A. Werner, Breslau, Taſchen 


8, 1. Et. 
immer mit ehr gut. Bett und ſraße. 8, 1. Et... 
ee bſch. Schreibtiſch ißt Für mein Galanterte⸗, Hut⸗ und 
Wronkerplatz 4 u. 5, 3 Treppen Schirm⸗Geſchäft ſuche ich einen 
lunks zu vermietben. durchaus tüchtigen 


eich over dom I. Nanuar 8: | jungen Mann 
Waſſerſtraße 22, IE „Jung: die Provinz Poſen mit 


Erfolg ſchon bereiſt bat. Nur ſolche die 
4 en „ nachweislich den Anforderungen ge⸗ 


Näheres Markt 50. nügen, belieben ihre Offerten ein: 


S. J. Mendelsohn. 


Die angekauften Gegenſtände können mehrere Mo⸗ 
nate bei mir auf Lager bleiben. 


—— Mein Burcau befindet ſich 


T H Sapiehaplatz La, 1 Tr. 
1 05 2 — 
in . — „güte Sa: Cichowicz, 


Die Mittel gegen 


1 1. Co. 
g. L. DAUBE & m 


der deutsch, und ausl. eee, 
-Bureau: Frankfurt a. 
Central B 3 


Engel⸗Apothel; 
zu Bad bene ef 1. 0 
Syphilis Haut-, Frauenlei- 
/ 1 den Impotenz 
heilt brieflich ohne Berufsſtörung 
Dr. med. Zilz, Berlin. Prinzenſtr. 56 


Wallnüſſe e a 8 — 
empf. Wiederverkäufern billigſt Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
Dam. Kantorowitz JM, Je Weizenume"grändlioh und ohne 


— 


"München. Paris. Stuttgart, Wien. 
Prompte Beförderung aller Art 
— N — 1 
— Anzeigen.. 
Bekannte liberale Bedingungen, 
Bei grösseren Aufträgen 
Ausnahmepreise. 
Annoncen - Monopol dei 
bedeutendsten Journale des 
Auslandes. 


Grevee, Greuabines, — Rechtsanwalt e e ee Wale 
reped, renadines, rauer⸗ nwalt. in 2ſenſtr. gut möb!. mmer 
r A vornb., iſt Langeſtr 10, IL I. a. verm. a entin Rus ak 
Fan Auswahl zu billigsten. Flügel ſtimmt reinigt u. re- Väalemm KUSSAR, 
reiſen. f . 5 iſt a. vermietben St. Martin 29. ktöchi Bl ; 
Unterricht in feinen b. ER I — I innen und gut empfobl. Dienſt⸗ 
Handarbeiten wird Kindern erteilt Wohnungsannonce. mädchen jeder Art empfieblt zum 
\ a St Martin 58, 
Kl. Mitterſtr. 9. mt e en beheben. Alt Mart 63 „ Fir arter Rach kann ſich dafeli 
EEE ne ˖ 
Mk. 2000 Mk. Wobnungen werden koſtenftei 5 id an 
(Blaſenſchwäche) incontin. d’urine nachgewieſen durch erb. placiren J. Drweskl u. 
dewäbrt, verſendet 2.70 in eine erſte 5 pCt. Hyoothek von Kart. «ärtner, Diener, erbalten gute 
Apotheker Dr. un 3 30,000 M., 2 Japre 83 8 Stellen durhv Drweski u. Langner, 
und beſte Empfehl ; lungen und Wagenremiſen in Bofen Ene Erzieherinnen, Bonnen, Kammer: 
vieler Privaten, Erziebun een Feuerverſicherung 47,000 M., ſofort 2 jungfern, placiren V. Drwoski 
ngs⸗ und K 
haus in Landſtubl, Stutige 1 Die täufern Cbiffre M. I. voſtlagernd Poſt⸗ zu vermictben Aae ſanſen. nde. Koch | Nnech 
a „ art, . > 1. * 1 t 5 3 t 
lingen, Karlsruhe ꝛc. beſſätigen 7 Amt Kaiferhof Berlin erbeten. Seifen⸗Fabrik u. Made liesen u Drwesil 
2 g — — EEE 
Ein möblirtes Zimmer für 1 oder Schmiede, Stellmacher, Ziegel⸗ 
Zum Deihnagtsfef 2 Herren, auch mit Koft, ift zu ver⸗ meiſter, Waldwärter, Schäfer, Vögte 
empfeble mein reichhaltiges Lager in 5 un 
durch y Drweski u. Langner. 
5 = Loniſenſtr. 4, ene r e 
„ waaren, Fahr⸗ und Reitpeit, Künstliche Zähne, Plomben eit. - Louiſenſtr. 4, ene an b. Geh, or. Tor 
7, II. Etage, iſt verzugshalber 
ſchen, Regenſchirmen, Crava⸗ G. Alemann, Zahntechniker. Wilbelmsſir. 11. 
E. Oek., 34 J. alt, 18 J. b. F., 
1 herrſchaftl. Wohnung dat, wen Dat rte ß 
1 ein ER 2 5 „m . Buchf. vertr., led. 
ellze * er 2 ſzu vermiethen. noch attio, 1. bald reit Wich 
7 
ber Frauen, ſowie alle davon herrühren⸗ 
Wilhelms ſtraße 6. den Frauenkrankheiten, werben Ben ift eine 1 1 von 5 Zimmern. P. O. poſtl. Ratibor O/ Schl. 
e 
f Examorgivfluid* per ſofort zu vermietben. Näheres Schäfte⸗Fabrik fuche per foiort einen 
ei, Nh 5 8 
1 8 auch in den hartnädigften Fällen du erfabren I. Ct. lints mit der Branche vertrauten 
der mit den Naturhaaren innen der . . — 
gegerbl. weiches die Hübe warm bält| Pe bern urea ee Lebrere Wohnungen zu permiethen Adolph Bromberg 1 Commis, 
f allein d Bit EA ia Breslauerſtr. 17 a flotten Expedienten und 
in verſchiedenen Artikeln Schub und allein Engel, 
Stiefeln empfeble Ic Auw findet p. 1. Januar 1884 dauerndes 
Landwirthſchaftliches und kauf⸗ E ee beid. Sprachen mächt, ſucht fofort 
F. Bothmann, u A St. Zioleokl, Wreſchen, 
Ae 
— BL Boche K Theimert, . Em junges Mädchen wünſcht 
Bismarckſtraße. Ein Koch, kleinen Kindern Unterricht in den 
welcher fein Fach gründlich verftebt, | Off sub H. 1000 poſtlagernd | 
tlichtig u. erfahren in allen Arbeiten \ i können ſofort 
ſucht Stellung zum 1. Jaguar als 8 Thorn geſuch. 2 Lehtlinge eintreten bei 
eines Hausbaltes, möglichſt auf dem vn l „ iuär u Ciwilfcneidermeitter.| ik 
1 „Ritte gutsbeſitzer Hen. Freiherrn v. Barer en 277 
Lande. Offerten unter E B. poft Maſſenbach auf Schloß Pinne ge: e e ee ureau in Posen: Friedrichsstr. 31. 
Eine Wirthin 


ſtraßen⸗Ecke 52. approbirten Spexlalarzt Dr. med. 


Brauche noch einige Poſten Weyer in Berlin, nur Kronen- 


Rüchen und Kragen empfiehlt in 
parirt E. Lenzſch, Loulſenſtr. 12. Ein ſreundl. en St. Martin 20. J Wrtbinnen, Neftaurationge 
Isidor Gr less. von Geſchwiſter Somnitz, Ein großes möbl. Zimmer vornheraus Duartalömechfel Wr. Schneider, 
III. Etage. Eina. Jiegenſtr. 21. melden. 
etc. bei jedem Alter und Geſchlecht Verluſt Roche & Theimert, Langner. 
bach in Wurttbg. — Dankſagungen auf ein Wohnhaus mit großen Stal- Wilbelmsſtr. II. 
anderen Anſtalten (u. A iſen zu cediren. Offerten von Selbſt u. Langner. 
rfolg. En ge . u. Langner. 
0 miethen. Kl. Gerberſtr. 5 II. rechts [erh. v. Neujabr u. April aute Stellen 
Handſchuhen, feinen Leder⸗ 
verlangt F. Drweskl u. Langner, 
A um 1. April 1884 eine 
tes, Parfümerien E Mühfenttrahe 28 Y 
milit., d. deutſch u. poln. Sprache 
m 
> (FI alb 2 18 Beamt. reſp. ſchaft. 
ä St. Martin 18 e fehr besch. Auſor ef O a 
Il Beachtungs werth 11T wenigen Tagen durch Prof Dr. Liebig's Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. Für meine Xederbandlung und 
Damen Schuhwerk in Wichsfalb für immer beſeitigt St. Martin 27 Commis. 
und gegen Feuchtigkeit ſchüßt. Auch Mahme od. Einjendung von FFF 
find pr. 1. Januar krockene Remiſen 
zu vermiethen. Ein Commis 1 Lehrling, 
Publikum in größter Auswahl hf, 
änni Perſonal empfehl 
3 58 7 3, Jacob, Wilhelmsplatz 17. Deſtillation und Bierdepot. 
N 5 Nachmittags ſtenden ertheilen. Gefl || 
Ein gebildetes Mädchen, wird zum 1. Dezember für das 
Stütze der Hausfrau oder Führung ud id e d 88 E. Awege in Züllichau, 
strasse 36, 2 Fr. von 12 — 2 lagernd Grünberg i. Schl hörige Rutergut Jakubowo bewirkh⸗ 


von ſchönem, weißen Ausw. m. gleich. Erfolge brieß Einen Sohn achibarer Eltern ſuche]ſchaftet habe uche ich vom 1. April . 
Rohkraut Veraltete und verzweifelte Fälle für mein Ledergeſchäft zum ſofor oder Jobanni 1684 ab eine dauernde in geſetzten Jahren, die einem grö 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. tigen Antritt bei feier Station. und mehr ſelbſtändige Stellung. zeren Hausweſen ſelbſtändig vor: Almer 


und zahle per 100 Pfd. die 
angemeſſenſten Preiſe. Specialarzt 


E. Brechts Wwòwꝛe. Dr. med. Meyer, 
a eee eee eee Letlin, Leipzigerlt. 91, 
N ei & fe 5 

111 Wirderhole, das Hage ale dee — 

ich die Vertretung mit nädigften Fällen, a e 


ſtehen kann, wird von einem unver⸗ 
heirgtheten Geſchäftsmann per 
1. Januar 1884 geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkommen. 


Salo Cohn Seiler, Wirthſchafts Inſpeklor, 
1 | 
Gr. Glogau, Langeftr. 13. Jakubowo bei i ; 
Ein anſtändiges Mädchen, 18| Ein verbeiratbeter Wirthſchafts 
Jabr alt, ſucht u Stelle auf einem] Juſpektor, mit Rubendau und 
größeren Gute zur Erlernung der Brennerei bekannt, Frau fiem in 
Wirthſchaft gegen eine kleine Ver⸗ jeder Viehzucht, aktiv, wenig Fa⸗ 
aütigung, Gefl Offerten bitte zu milie, ſucht zu Neujahr Stellung 
ſenden W. S 1005, voffl. Poſen. Gefl Offert. erbeten unter Chiffre 
Gute Leufe zu haben durch das E. K. dieier 8a 
Placirungs: Bureau Mühlenſtr. 26. Ein Landwirth, eo. verb. deutſch 
(Hotel Bellevue.) u. polniſch ſprechend, mit gut. Zeug⸗ 5 6 
Einen tüchtigen Verkäufer ver: niflen u. ber . dl 1881 Jahn. Für meine Porzellan- Eiſen⸗ u. zu haben. 
langt Mannhei 1. Januar oder 1. Apr elbſt. e 
= tuakſucht . n eren wee Selam 


dagen Madchen 2 ein anſtän⸗ 
iges Mädchen (mo ; 
3 E Gut empfohlene D d allt ; 

iſt heilbar. Gerichtlich geprüfte At: Kinderfrauen er ira em 6. . 101 nr 3 = 


AL. Madziejeweki, Wreſchen. 
tefte beweiſen Died. Herr E. A mn Auartalemechfel Mietbsfrau Geſucht wird per ſoſort eine Geſckalt W Fe, Looſe 


B. ſchreibr: „Im Februar 1880 J. Skallau, Halbdorfſtr. 30 f. Geller ; 
0 ; Sie wegen ei Span - La - utzmacherin, di 
ey ich A amc gar Fate Wir ſuchen für ein auswärtiges en = Geſchafte kbätig dein junger Mann, s : ür Ki 
Freund — hat ſich das Mittel Meldungen tüchtigen Buchhalter. soll, ſowie der volnifchen Sprache moſaiſcher Confeſſſon, der mit diefer]de8 Vereins für Kinderheil⸗ 
auf das Glänzendfte bewährt, nißſe an uns zu ER der Zeug: mächtig it. Gefl. Offerten bitte an] Branche, ſowie Correſpondenz und ſtätten an den deutſchen See⸗ 
6 > N niſſ 80 dhe 4 Chei t D Peter, Kaliſch, Ruf. n SOUREEDN 1 küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 
Fe eee x - Hr h 5 als än iger Leiter dieſe . 
Ott WEZ K 1 le Aus en N) — ſchäfts gelucht. Nur folche, ar nuar 1884, find & 1 Mark, 
0 Va Ins 1 kunft und Erlangung des Mittels] - a ne 50 Arbeiter ur Lan 1 nachweis ich den Anfo derungen U2 für Auswärti E incl. 3 
f andarbeit 9 orto 
können ſich melden. — Kochfrauen à 1,15 M. in der Exped. 
der Poſ. 


er 8 Fommis verih. Branchen ſach ſtändig genügen, belieben ihre Of⸗ 

Zahnarzt, wolle man ſich direkt wenden an ſof. Stellg. Näheres Kommiſſionär Y ferten unter M. 8. an die Exped. 
iedrichsſtraße Nr empfiehlt koſtenfrei d. Ztg. abzugeben. Kenntniß der 

8 Tris drichzſtra König. St. Martin 38,1 polnischen Splache exwünſcht. 

Ü * ' f 820 ” \ 2 n ene 1 


Münſter⸗Bau⸗Looſe, 


Ziehung am 18. Februar 
1884, Hauptgewinne à Mk. 
75 000, 30 000, 10 000, 
5000 ꝛc. find à Mk. 3,50 
in der Exped. d. Poſ. Ztg. 


— nn 


Berlin, aufgelöſt habe, und 
von jetzt ab nur Billards in 
jeder Größe und Holzart zu 
billigen Preiſen und gegen 


Garantie für eigene 


Rechnung auf Lager halte. 


Caesar Mann, 


Fabrikant. 


Reinhot Fabrikant in ka 
Dresen 1 Scherek, Breiteſtr. 1 
— Eine Amme wird verlangt 


rr m 
Fr Kıamerfte. Nr. 0, 2 Te ii 


re Ten r £ 7 = Fr he e d = —ſf U ²ðV?[7½% TT:! d r 2 a m na — — — 
5 KINDER * EIER 75 ERIK a N + IR 2 Bi RT n 3 — = 3 3 ae va 2 IR, a, Ä * . 5 ee 
1 * > > er F > — 


DIRT TATEN 


NN 


F d WE ar 
5 7 N K 
= 


r 


I 


rr 


8 
A 
| 


a 0 2 
zufügt, zu beklagen; Herr Oberbürgermeifter Kohleis hat ſich m) „ Innungen, Gewerke und Vereine, PFC Nummerirte Billet, a1 Mk. 
diurch die Reorganiſation unferes Schulweſens ein hohes Verdienſt n) „ den Rettungsverein, nn bei Bd. Bote & d. Book, 
erworben. Der Segen, welcher von dieſer feiner Schöpfung aut: o) „ die ſtädtiſche Feuerwehr, Müuner⸗ W. Appold. 
geht. wird ſeinem Namen ein ſchönes und unvergängliches Denk⸗ p) „ ein großes Muſikkorps, urn Verein W. Fischer. 

mal ſein. Uns, den Lehrern und Lehrerinnen ſeines Aufſichts⸗ q) „ die Boten des Magiſtrats mit Stäben, „ 


te 
x 
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ee *** r 
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waltung fördernd, hielt er dem Gebiete der Schulverwaltung fein beſonderes, erfolgreiches Intereſſe (hatent.) Fabritoreiſe.) 


12 5 
— — ſchwerer Verluſt hat die Stadt Poſen betroffen. Am heutigen Tage flarb ihr Ober⸗ Chee's leuer Ernte, Tres Carliostro Thea = dag iostro-Theater 


Herr Hermann Kohleis. echte Cognacs und Cognac ee A 
RE N n r: 


Am 3. Auguſt 1864 war er als zweiter Bürgermeiſter in die ſtädtiſche Verwaltung ein⸗ nut e A Große Monſtre⸗ und Gala⸗ 
getrelen; ſeit dem 26. April 1871 ſtand er an deren Spitze, zweimal durch das allſeitige Ver⸗ : 2 J . „Vorſtellung 
trauen der Stadtverordneten ⸗Verſammlung auf den Ehrenpoſten geſtellt, von dem ihn nun der Punſcheſſenzen 7 . 
Tod allzufrüh abberufen hat. Durch reiches Wiſſen, durch eine viel umfaſſende Sach⸗ und Rechts- der renommirteſten Fabriken, N en 
Kemitniß ausgezeichnet, hat er mit Liebe und Treue, mit Unpartheilichkeit und Gerechtigkeit, mit ſowie vorzüglichen 1 Kind ftei ein lt: 
Verſtändniß und Umſicht, feines überaus ſchweren und verantwortlichen Amtes gewaltet und März Porter, abgelagertes zu⸗ 
während ſeiner Dienſtführung ſtets die Unabhängigkeit, den bürgerlichen Muth und die Ueber Pale und Burton Ale führen. 
zeugungstreue eines charakterfeſten Mannes zu wahren und dabei entgegengeſetzte Meinungen zu empfehlen Darſtellung von nur Haupt: 
achten und zu ſchützen gewußt. Mit ſeltenem, organiſatoriſchem Talente begabt, voller Hingebung NS _Piecen und zwar: 
und Thatkraft, hatte er an der, jeine Amtszeit kennzeichnenden, lebendigen Fortentwickelung des ber 0 3, * Neueſte auf dem Gebiete 
ſtädtiſchen Gemeinweſens einen maßgebenden Antheil; ſämmtliche Zweige der ſtädtiſchen Ver 2 er Zauberei und Illuſton: 


Dr. Fauſt's origineller Reife 
Koffer: miı Gratis⸗Präſentenver⸗ 
theilung von 20 werthvollen Ge⸗ 


zugewandt. So, immer und unverdroſſen am Gedeihen unſerer Stadt und für deren Anſehen A r 1 8 t on. 
genftänden, darunter: 


und Ehre arbeitend, ſetzte er jederzeit für deren Wohl all ſein Denken und Können ein, jelbft| Billigſte Unterhaltungs: u. Tanz 5 

dann noch, als durch ſchweres körperliches Leid feine Kraft bereits gebrochen war. Seine Ber: muſik, auch für Kinder, in vorzüg⸗ e eee 
dienſte um die Stadt Poſen, um ihre Hebung und Entwickelung, ſichern ihm bei der Bürgerſchaft licher, dauerhafter Ausführung, un- Büdern — in Sommt⸗Einband und Süder⸗Verzierung. — 4 Dip. 
ein bleibendes Andenken in Ehren — weit über ſein Grabjhinaus. beſchränkt in der Zahl der Stüde. | Deſſertmeſſer mit echten Silberſchaalen und Sammtetuls de. 


Programmes der da ehörigen # ale 
Poſen, den 23. November 1883. Notenblätter lieſere ſranto 1. gratz. Das ſpiritiſtiſche Kabinet, 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. R. Rutecki, || da h enen Beier" Komöbi, 
T——.. ̃ —r EEE TERN wre Bee ——— _Rofen, Friedrichsuraße 4. 5 85 e . 17 Arrangements). 
Die Beerdigung unſeres Herrn Ober Bürgermeiſters Kohleis | je Neu em die en in BO Minnten, 
Nachruf. [findet am Montag, den 26. d. Mts., Nachm. 2½ Uhr, Der ecm der Hertkelen in der weichbellgen Poistanme 
Am 23. November er., Miltags 1 Uhr, verſchied nach län- von der Wohnung des Entſchlafenen, Wilhelmeſir. 6 aus, ſtatt. I wegen präcife um 7 Uhr. 
geren Leiden N > Der Leichenzug bewegt ſich durch folgende Straßen: 1 Be der Plätze wie gewöhnlich. Billets find vorber von 9 
Ob 2% er Kohleis durch Wilhelmsſtraße bis zum Poſigebäude, — 5 br hei Hrn. N Neueitr. 6, und von dann ab an 
eit el- urgermei a Wilhelmsſtraße, „ Montag keine Vorſtellung. 
Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen unſeren hochver⸗ Wilhelmsplatz, Es finden unr noch 4 Vorſtellungen ftatt. 
ehrten Chef, der durch eh nn u en 95 Gr. Ritterſtraße, — — ů — 
feine große Herzensgüte, ſowie durch ſeinen Gerechtigkeitsſinn un Kl. Ritterftraße, 3 
ſtets ein Vorbild und ein wohlwollender Vorgeſetzter geweſen iſt. Ritterthor, Lamberts Saal. 
In Liebe und Dankbarkeit werden wir ſeiner ſtets gedenken. Paulikirchhof. Montag den 26. November, 
Poſen, den 24. November ud u 0 Für den Leichenzug iſt Ar Ordnung feſtgeſetzt: 5 10 Abends 8 Uhr: 
i = Der Leichenzug wird eröffnet: Df i. d. 0 
Die ee 55 St dt eamten a) durch eine Abtheilung berittener Polizeibeamte, . Wilhelmaplatz 6, 1 INR- DNCeT 
d es Magiſtra 3 der Sta Poſen. b) durch ein Mufilkorps, Ni reiche Heirath v. 100) b. der vereinigten Kapellen des 


c) durch Schüler u. Schülerinnen d. V. Stadtſchule, Wer 4.000.000 sucht. benuge d. 6. u. 99. Inf-Regts, unter 
Nachruf d) „ BEER „ „IV. „ Familien ⸗Journal gefälliger Mitwirkung des 
8 e) 7 71 ” ” ” III. 1 


Berlin, Friedrichſtr. 218. Verſand Pianisten Herrn Behrö. 


Geſtern Mittag 1 Uhr ſchied der königl. Kreisſchulinſpektor Dr RE > „ verſchloff. Netourporko 65 Pf. erbet REN: rogram FEN 
des Stadtkreiſes Polen, 89 „ We „ Balletmusik aus Feramors 


(Rubinstein), Oonoert B-moll 

Pfte. & Oroh. (Chopin), Ouv. 

Sommernachtstraum (Men- 

delssohn), Sinfonie Es- dur 
Mozart 


Herberge zur Heimath 
in Poſen, 
R Mühlenſtraße 12. 


* E ” 
2 . 3 Bin ER u „ Bürgerſchule, 
Hert Ober⸗Bürgermeiſter Kohleis, VVV 
aus dem Leben. Mehr als irgend eine andere ſtädtiſche Inſtitütion k) „ Schüler des Realgymnaſtums, 
hat die Schule den Verluſt, welchen ſein Tod dem Gemeinweſen ) „ den Landwehrverein mit Muſikkorps, 


kreiſes, iſt der Verewigte allezeit ein einſichtsvoller, gerechter und 
wohlwollender Vorgeſetzter geweſen; ſein Gedächtniß wird unter 


7) den Leichenwagen mit Lädtiſchen Geſpannen, Dienſtag, 27. Nopember er, ß 3 
et Angehörige des Verſtorbenen, Abends 9 Uhr: Stadt- Theater 


lverſammlung : 
Ehren bleiben. t) „ Spigen der königlichen Behörden, Genera in Poſen. 
uns Poſen, en 24. November 1888. u) „ den Magiſtrat und die Stadtverordneten, in der 1 Sonntag. den 25. November: 
Die Rektoren und Lehrerkollegien c 
Ju 1 U 8 er Orſta . 
der ſtädtiſchen Schulen. Die Schulen verſammeln fi auf dem Sapiehaplatz, die — — aus Schwerin. 
i Gewerke, Innungen und Vereine dagegen auf dem Kanonenplatz Münner⸗ Zum 2. und letzten Male: 
und begeben ſich von dort aus in geordnelem Zuge nach der Tut 8 Verein Lohen rin. 

Wilhelmsſtraße, woſelbſt in der voraufgeführten eihenfolge die U: 4 Große romantiſche Oper in 3 Akten 


Die Uebungen finden Dien ſtag von Richard? N 
und Freitag. Abends 81—10 Uhr.] Montag, = 25. anche am 
in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Beerdigungstage des Herrn Ober: 
Aufnahme neuer Mitglieder daſelbſt. Bürgermeiſters Kohleis bleibt die 
Der Vorſtand. adtiſche Bübne geſchleſen 


B. Heilbronn's 
Volks ⸗ Theater 


Sonntag, den 24. November 1883: 


Große Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten der Velozipe⸗ 
diſtinnen Geſchw. Lea. 
Auftreten der Miß Fatima und 
Little Victoria 
(Spezialitäten I. Ranges), 
der Chanſonette Frl. Karoli der 
odlerin Fräul. John, des Komikers 


Rangirung zum Leichenzuge erfolgt. 
Die Beerdigung des Herrn Oberbürgermeiſter Poſen, den 24. November 1883. 


Kohleis findet Der Magiſtrat. 
Montag, den 26. d. Mts., — —— 


Nachmittags 22 Ahr hiermit ergebenſt mit, daß ich das 
‘ ’ 


con Herrn A. Laſerich seit 
vom Trauerhauſe, Wilhelmsſtraße Nr. 6, 
aus ſtatt. 


mebreren Jahren gefübrte Handwerker-derein. 
Reſtauraut Waſſerſtr. 13 Montag, d 26. No., Adds. 8 Ubr: 


käuflich übernommen habe, und bitte or rag 
unter Verſicherung der reellſten Bes des Herrn Mechanikus 
dienung, vorzüglicher Speiſen und Förster: 


Getränke um recht regen Beſuch. Hundert Jahre 


Loca ki 
. Züromskl. Lu 0 i a rt 
„Luftſch wie 5 x dern Ad, —— Profeſſ. 


Dem geehrten Publikum zur ennig er Ge ungverein. Montag, 26. November: 
Montag, 7 Uhr, Generalverſamm⸗ . net ein 


ergebeneſtn Nachricht, daß ich mit dem 
beutigen Tage ein Reftaurant, sg. Volliablüäges Grigeinen der ‚Sion 
8 8 d * \ 
Mitglieder guserbeten. an un en ſämmtlicher 


Waſſerſtr. Nr. 9, eröffnet habe. 
P r o b e Die Direktion. 


Schützen⸗Gilde Poſen. 
Am 23. d. Mts. verſtarb unſer Ehrenmitglied 
Herr Oberbürgermeilter Kohleis 


d di am 
98 26. So Nachmittags 2½ Uhr, 


„Wilbemsſtraße Nr. 6, ſtatt. x x . 00 
8 ber Halten güde werden ersucht, dem edlen Dabin,|| Apotheken u. Drogenhand: Für gute Küche und Getränke 


eſchiedenen durch zahlreiche Betheiligung an der Beerdigung die letzte lungen. garantirt. 
8. owski, zur liturgiſchen Andacht Aus würtige Familien 


hre Sale Aalenken wird bei der Gilde Net in Eixen gehalten werben. a „Rahe 1 
2 „November 1883. eſt. Waſſerſtr. 9, i 
e : 5 Vorstand. eldschränke! | früher Beranrahe 15. Sonntag, 4 5 Ubr Nachrichten. 


2 j Mi 5 Geſtorben: Hr. Guſtav Valentin 
St. Martin Nr. 74, O. Wipf, in der ittelſchule. l 
Ory. Kaminski, nen 


heut Jauer⸗Würſtchen. Böttcher, a ka 5 Bae, d 
Montag, den 26. November er., b Marti iedr. $ i 
P U en er . währt he Kaffeekränzchen nebſt “eigen ges Lamberts Konzertſaal. Hebron. u en Dberapse 

0 In größter Auen zu Di a Sent eg Saen | „Otte ee Ds b: e e en e 
Landwehr⸗Verein. ligten Preiſen bie Heußt Oscar Meyer, Gtoßes Streich⸗Contert. u. Lanatube. Her Neal, Werther 

. ftarb unſer E itglied der Oberbürger⸗ 

— 9 — Kohleis, 5 Hie Berrdigung findet Mon⸗ 


5 Kl. Gerberſtr. 4. (Programm ernſten Inhalts.) Jin Oblau. Frl. Hedwig Deibel in 
Niederlage von Zur Kaff. t 
en 26. d. Mts., Nachmittags 24 Ubr, ftatt. Die uniformirte und Moritz Tuch, 


: „Stabat mater“, San Remo. Verw. Frau Julie von 
— Rompognie geben die Frauerparade, die Kameraden der übri Poſen, Breiteſtr. 18 b. oologifrher Garten. 


ungsmittel in den allein echten 
aldheimer Fabrikaten ange⸗ 
legentlichſt empfohlen von den 


i, „Die Schmiede i „Haeften, geb. Freiin von der Recke 
Me Schmiede im Walde Rentrop in Goch. 5 


Anfang 74 Uhr. Entrée 25 Pf. 


den gebeten, ſich recht zahlreich betheiligen zu wol⸗ Für vie Inserate mit Ausnabme 
8 a Nachmittags 11 Uhr am Polizei⸗Präſidium. Sonntag 5 A. Thomas, des Sprechſaals verantwortlich der 
Der Vorſtand. —T . | halbe Eintrittspreiſe. Kapellmeiſzer des Inft.⸗Nat. Nr. 40. Verleger. 


Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


